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üeitsclieH Zsilmg 

tiberlew York ii.Bii8iios Aires 

BERUM, 21, Aus Wien wird 
offiziell gemeldet: OesiHch von ja- 
roslaw wurden die russischen Ge- 
genangriffe unier schweren Ver- 
lusten für den Feind zurückgewie- 
sen. 

Die deutschen und österreichi- 
schen Truppen machten in den Ge- 
fechten am oberen Dniestr nördlich 
von Sambor, wo die Russen aus 
ihrer stärksten Verteidigungsstel- 
lung geworfen wurden, weitere 5600 
Gefangene. 

In einem kurzen Gegenangriff 
nördlich von Kolomea machten wir 
1400 Gefangene. 

BERLIN, 2t. Die Sitzungen der 
itaíienisçhen Kammer wurden bis 
auf unbestimmte Zeit vertagt. 

AMSTERDAM, 21. England hat 
bei den Bethlehem Steei Works 
8.000 Geschütze in Auftrag gege- 
ben und (eine Anzahlusig von 16 
Millionen Dollars geleistet. 

AMSTERDAM, 21. Ein deut- 

sches Unterseeboot versenkte auf 
der Höhe von Dartmouth den 
französischen Dampfer „Saint 
Just". 

NEW YORK, 21. — Die Dampfer 
„Oruna", „Arrivée" und „Georgia" 
sind von New York nach Liverpool 
ausgelaufen mit 34.000 Tonnen 
Kriegsmaterial an Bord. 

NEW YORK, 21. — Der nord- 
amerikanische Abgeordnete Habson 
erklärte, dass die „Lusitania" unter 
dem direkten Befehl der englischen 
Admiralität gestanden habe. Der 
Agent der Cunard-Line habe einer 
Verwandten abgeraten, mit der „Lu- 
sitania" zu reisen, aber ihr nicht ge- 
stattet, dass sie von diesem Rat wei- 
ter erzählte. 

BUENOS AIRES, 21. Der ita- 
lienische Genera!-Konsul teilte 
den Agenturen der Schiffahrtsge- 
sellschaften mit, dass das Aus- 
laufen der Schiffe auf Befeh! der 
Regierung bis auf |Gegenorder 
suspendiert worden sei. 

BUENOS AIRES, 21. — Die 
„Nacion" hat aus Kopenhagen die 
direkte Mitteilung erhalten, dass 
Idie Deutschen im Zusammenwir- 
ken der Flotte mit dem Landheer 
die russische Stadt Riga eingenom- 
men haben nach einem heftigen 
Kampf, der zur See und zu Lande 
ausgetragen wurde. 

 so»  

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 20. Mai: 

In Flandern und Nordwestfrank- 
reich hat das schlechte V/etter jede 
Bewegung verhindert. 

Die Nachtangriffe des Feindes in 
der Nähe von Ablain endeten mit 
einem heftigen Kampf Mann ge- 
gen Mann. Der Feind wurde mit 

schweren Verlusten zurückgeschla- 
gen. 

Zwischen der Maas imd der Mosel 
gab es heftige Artilleriekämpfe, 

Oestlich von Ailly machten die 
Franzosen einen erfolglosen Angriff 
auf der ganzen Linie. 

Nordöstlich von Schawli gab es 
keine Kämpfe. Russische Streit- 
kräfte marschieren gegen Schagare 
und Frauenburg. 

An der Dubissa wurde der Feind 
nach heftigen Kämpfen zurückge- 
schlagen. Wir machten dabei 900 
Gefangene und erbeuteten zwei Ma- 
schinengevtehre. 600 Gefangene 
wurden bei einem Angriff auf den 
Hügel 105 nördlich von (Name un- 
leserlich) gemacht, den wir besetz- 
ten. 

Russische Truppen, die süd- 
lich vom Niemen vordringen woll- 
ten, wurden bei Grischkabuda, Syn- 
towty und Schaki geschlagen. Die 
Zahl der vom Feinde verlorenen To- 
ten war ausserordentlich hoch und 
übertraf bedeutend die der Gefan- 
genen, die 2300 betrug. Wir erbeute- 
ten 24 Maschinengewehre. Die Rus- 
sen fliehen nach den östlich gelege- 
sien Wäldern. Nur kleine Trupps 
halten sich noch in Schaki. 

Nachdem wir den San nördlich 
von Przemysl überschritten, schlugen 
wir die verzweifelten Gegenangriffe 
der Russen zurück. Heute morgen 
haben wir die Stellungen des Fein- 
des, der sich fluchtartig zurückzog, 
im Sturm genommen. 

Ber Grosse Krieg 

Die Zahl der russischen t!-efaugieuen hat 
v.ieder eine neimeiiswerte Steigerung cv- 
fahren. In der ersten Hälfte des laufenden 
Monats wurden in Westgalizien und in 
den Karpathen 174.000 jNIann g-efangen 
genonmien; auf den Höhen CT-ischen Tur- 
ica luid Skole wurde diese Zahl um 4000 
bereichert; bei Magiera blieben 1000 Rus- 
sen in der Grefangenschaft und nun kommt 
die Nachricht, daß die HannoveraiTer und 
Oldenburger auf dem rechten Ufer des San 
.noch 14.000 Feinde gefangen hätten. Da- 
mit würde die Zahl der Grefangenen sich 
auf 194.000 erhöht haben; bedenken wir 
aber, daß über die Tage des 16., 17. und 
18. ]-:eine detailiert© Naclirichteu vorlie- 
gen und tlaß bei der Erwähnung des Vor- 
stoßes gegen Horodenka. keine Gefangene! 
ftiigegeben wurden, obAvohl solche unbe- 
dingt gemacht sein mußten, so dürfen wir 
getrest glauben, daß die Gesanitzahl der 
(:iefangenen 210.000 übersteigt. In der Re- 
dion zwischen Turka und Skole, die von 
(len deutschen Reihen bei Sambor und 
htryj bereits hufeisenförmig' umschlossen 
wild, werden noch nündestens 20.000 Ge- 
fangene dableiben müssen. Eine ganz be- 
sonders große Beute ist aber in deni 
Dieieck Jaroslaw-Grodek-Stryj zu erwar 
teil, wo Jetzt das Spiel von Tarnow-Cior 

']ice--Sanok sich wiederholt. "Wie die Heut- 
■ scheu nach der Ueberschreitung* des Du- 
•najez und der Ueberwindung der Karpa 
then in "Westgalizien die Russen im hal 
ben Kreis© faßten (sie machten dabei an 

•die' 100.000 Gefangene), so wird dieses 
'jetzt auch in Ostgalizien nach der Ile'ber 
r'schi'cituiig des Dnjestr (der San ist be- 
reits überschritten) geschehen, und da die 
Reihen in Ostgalizien, wie es bei der Ver- 
ringerung der Linien immer zu geschehen 
])f]egt. nocli dichter gedrängt sein dürf 
ven. wie im Westen, so dürfen wir di^ 
Hoiliiung hegen, daß dieses ]\Ial das Him- 
d(>rttausend ül>ersohritTen werden wird. 

Eic blutigen Verluste der russischen Ar 
mce entziehen sich jedei' Schätzung, aber 

' i's ist gestattet anzunehmen, daß si > sehr 
:,groß sind. Auf ihrem Rückzug' vom Du 
|uajez nach dem recliten Ufer des San 
'und aus den Tälern der I,aborcza bis nach 
,'der ]v[ündung des Stryj hal>en die Russen 
J-wiederholt sich' der I'mklammerung ent 
: winden müssen und d;is könlien sie nur 
'durch sliirmisclhe Durchbrüclie ei-reicht 
]iat)en. d. ,li. unter kolossalen Opfern an 
.^Monsclienlebeu, die ja bekannt lieh in Ruß 

land nicht soviel gelten wie in anderen 
Ländern, wo die Moiischfeii keine Zahlen, 
usoiidern Bürg-er sind. Eireicht schon die 
Zahl der Gefangenen 200.000, so darf man 
di(i (iesaintVerluste, die A'erhistci an To- 
ten, A'ei'wundeten und Erkrankten, auf 
mindestens das Eop]>e]t6 berechnen. Nun 
haben die RiLssen nocli vor dem Beginn: 
der letzten, großen Schlaclit eingestanden, 
daß sie in dem monatelangeii Ring'en um 
den A\'eg nach Ungarn ein Drittel ihres 
ganzen Armeebestandes 'eingebüßt haben 
und diesen Bestand hatten sie erst kurz 
voi'her mit drei Millionen angegeben. Al- 
so hatten die Russen bis iCnde April in den 
Karpatlien, in den beiden Galizien und ni 
der Bukowina, eine i^iillion .Maain verlo- 
ren. Avorunter — wie durch Vergieicliei 
(>rmittelt Avei'den: konnte - -- sich ;500.00() 
'Mann Gefangene beiaiKkni.. Ziehen wir 
jetzt von den zwei ^lillionen, die Iwanow 
zu I'eginn der letzten Schl;,ieht zur \'er- 
rügung standen, (SOO.OOO >ilann al> (davon 
200.000 Gefangene), so gelangen wir zu 
dem i'iberrasclienden Resultat, daß die bis- 
lier von den Russen erlittenen Verluste 
mehr als 50 Prozent des urs])rüng:lichen 
Armeebestandes betrag-en. Geht noch die 
A'erfolgung in derselben Richtung und in 
einem ähnlichen Tempo weiter, so wird 
dei' ganze russiscJie linke Hügel noch in 
diesem Monat so zusannnenschmelzen, daß 
er auf die aniängliolie Stärke einer ein- 
zigen ,Annee reduziert sein wird. 

Die deutschen und österi'.-ungar. A"er- 
luste werden natürlich auch nicht gering" 
sein, aber wir haben allen Grimd anzu- 
nehmen, daß sie' nur einen Bruchteil dei" 
russischen Verluste betragen. AVährend 
des ganzen 'Winters verhaii'ten die Oester- 
reiclicr und Ung-arn (Bukowina ausgenom- 
men) an dei- langen Kar]iathenfront in der 
Defensive. Sie schonten sich, während die 
Russen blindling-s weiter stürmten. .Vis 
aber die Offensive einmal begann, da wur- 
de sie systematisdi durchgeführt und den 
Russen war nirgendswo Grelegenlieit gebo- 
ten, ganze Einheiten gefang-en zu nelimen 
oder größere Truppenkör])er mit ihrem 
Feuer von zwei Seiten zu fassen' und sie 
zu wahnsinnigen Durchbri'ichen zu zwin- 
gen. Der Sieg- wird trotz alledem ein sehr 
teurer geworden sein, aber die Befürch- 
tung-, die Deutschen und Oesterreiclier 
Ivönnten auch nur die Hälfte der I.eute 
verloren haben, dimkt uns absolut unlie- 
gründet, und die Opfer liaben liereits gute 
Früchte getragen, denn 'AVestgalizien und 
die. Kai'pathen sind vom Feinde frei urul 
die Befreiung Ostg-aliziens ist mit der 
Ueberschreitung des . San bereits begon- 
nen. 

Notizeii, 

Italien u n d .d c r K r i e g". Der große 
Tag der Kannnereröffnung in Rom ist vor- 
übergegangen. Die Räume des Parlaments 
waren dicht gefüllt. 482 Abgeordnete wa- 
ren anwesend. Die für den Hof, das diplo- 
matische Korps, die Senatoren und ehema- 
Jigen Volksvertreter reservierten Tribü- 
nen waren vollbesetzt. Die diplomatischen 
Vertreter der A^ereinigten Staaten von 

■Nordamerika, von England, Frankreich, 
Rußland und Japan waren im Saale an- 
wesend. Der Präsident Gius'eppe Marcora 
eröffnete die Sitzung' unter lebliaften Ova- 
tionen der Abgieordneten, die sich durch 
Hochrufe auf den Krieg und Italien über- 
boten. Nur die zur offiziellen sozialisti- 
schen Partei gehörenden Abgeordneten 
verhielten sich ruliig. Inmitten dieser 
Kundgebungen hielt Ministerx)i'äsident Sa 
landra seine wohlgesetzte und durclidachte 
Rede, in der er die Sachlage auseinander- 
setzte. Er erwähnte die Kündigung d\s 
Bündnisvertrages mit Oesterreich-Ungarn 
am 4. Alai und gab Bericht über die seit 
dieser Zeit stattgefundenen Verhandlun 
gen. Schließlich stellte er den Antrag, der 
Regierung uneingeschränkte N'ollmaehten 
zu bewilligen, um (íesetzeskraft hal> 'nd( 
Bestimmungen zu treffen, Ausgalien vor- 
zunehmen, um die jeweiligen Interessen 
Italiens vertreten zu k(')nnen, kurz alles in 
die AA'ege zu leiten, was die Anfi'echterhal- 
tuug der Sicherheit und der ■\\'ürde Ita- 
liens ' verlangen wii'd. Die Kammer 
nahm mit 407 Stimmen gegen 74 das vom 
Aiinister|)räsidenten Salandra vorgelegte 
Projekt an, ein Abgeordneter enthielt sich 
der Abstimtuinig. Darauf wurde eine Kom- 
mission gewählt, die das Projekt der Bíí- 
gierung prüfen und sogleich ihr Gutach- 
ten abgeben sollte. Die^ses Gui;w?hten fiel 
zugunsten desselben aus und nahm die 
Kommission das Projekt d<n' Regiertmg 

(unstimmig' an. Die , Sitzungen der Kam- 
mer wiu'den darauf auf tiiibestiinnite Zeit 
vertagt. Inzwischen halte Alinisterpräsi- 
deiü: Salauih'a sich naeli dem Senat l>ege- 

n. wo er die gleichen ^Mitteilungen 
machte. Auf seinen Antrag wurde die 
Sitzung dort auf den nächsten Tag (ge- 
stern) verschoben, um diejenige in der, 
Abgeordnetenkammer in Afontecitori;)' 
nicht zu stören. 

Zieht man das Fäzit aus diesen Vorgän- 
gen, so kann man dem Kabinett Salandra. 
die Anerkennung für seine diplomatisclie 
Geschicklichkeit nicht verweigern. Der 
Älinisterpräsident Iiat es verstanden, den 
durch englisches und französisches Geld 
aufgi'wiegelten Parteien, die Italien in den 
Krif>g ti'ciben wollen, das Heft zu entwin-' 
den, um die; Entscheidung ndt Ruhe und 
Ueberlegung* im Schöße der Regierung 
treffen zu können. Ft'ir die Havas inul ihre 
Anhänger bedeutet das Residtat der ge- 

strigen Parlamentssitznng im Aloniecito- 
rio natürlich das Eintieten Italiens in den 
Krieg und in diesem Sinne sind demi auch 
alle nach l^ier gelangten Telegramme redi- 
giert, wolx'i, um dieselben nocli glaul)- 
würdiger zu machen, gleich die Lüge ein- 
geflochten wurde, daß-der deutsche und 
der österr.-ungar. Botschafter sofort. Rom 
verlassen wei'den. Diese Nachricht ist alxn- 
dmx'ii den Radiogrammdienst i'iber New 
York dementiert worden und so konnten 
wir uns(>rcn Lesern bereits in unserer ge- 
strigen Nummer dieses Telegramm niit- 
teilen. • 

Nach den Ansicliten der hiesigen landes- 
sp'rachlichen Presse geht der Krieg natür- 
lich jeden Augenblick los und es ist aueli 
zu erwarten, daß man zunächst die (')rient- 
liche Aleimmg hier noeh weher irre fi'ih- 
ren wird. AA'ir wi'u-den uns auch nicht 
wundern, wenn man sogar Siege der Ita- 
liener nach hier telegraphieren,wüixle, (>hi 
solches A'org-ehen wäre nur, wie wir l>e- < 
reits öfter hervorhoben, eine Fortsetzung 
des Schwindelverfahrens, welches bis jetzt 
in der Berichterstattung der A^erbünd.'ten 
über alle kriegerischen A^orgänge nach 
hier verfolgt wurde. Das iiäcliste Ziel ist 
dadurcli bereits erreicht, die hiesige Bevöl- 
kerung ist verhetzt und mit vielen sonst 
.ganz rtüiigon Leuten ist im Augenblick 
nicht mehr verni'uiftig zu reden. AVer aber 

■schließlich durch dieses Gebaien den größ- 
ten Schaden Iiaben wird, ist eine anderci 
Frage. ()1> Italien aber wirklich in den 
Krieg iui der Seite der A'^^erlii'mdeten ein- 
treten wird, ist im A.ug''enblick immer noeh 
nicht mit Sicherheit zu sagen. 

U li t V. r l) i 11 d 1111 g <1 e s E x p o r t s a. u s 
BraiSilie.n. Daircli den großen Krieg in 
Europa sind an Brasilien in letzterer Zeit 
oftmals Anfragen gerichtet worden, seine 
.Produkte nach Etu'opa zu schicken. AVir 
haben unseren I.esern mehrere dieser Lälle 
mitgeteilt und darauf' liingewiesen, dal.l 
in den Fracliten eine ungeheure Schwie- 
rigkeit .für den Ex]iort aus Brasilien liegt, 
denn die Schitfahrtsgesellscharten hal.)e;i 
(>s in der Hand die Frachten so übermäi.Mg 
hoch festzusetzen, daß jede Liefortmg von. 
vornherein unmöglicli wird. Ein solcher 
Fall ist jetzt wieder eingetrèkni. .Pi-odu- 
zenteu des 'Sraares Rio 'Grande do Siil 
haben mit Geschäftsleuten in der Schweiz 
AbiSchlüsse I'ür Lieferung von Schmalz, 
Alehl und Talg machen wollen. .DieScliiff- 
fahrtsgesellschaft, die den Transport über- 
nehmen sollte, hat indessen sofort so hohe 
Frachtsätze verlangt, daß die Lieferung 
unmöglich wurde. Wie dem Staatspräsi- 
denten von Rio Grande do Sul nun mitg-e- 
teilt wurde, haben die Firmen in der 
Schweiz die Lieferung in Argentinien und 
Nordamerika iinterg-ebracht. Die Rio 

■ Grandenser Produzenten sind in Folge die- 
■ses Gebahrens der betreffenden Schiff- 
laiirtsgesellschaft sehr ung-ehalle.n' und 
auch mit vollem Recht, aber keiner hat 
bis jetzt den vrahrcn Grund erkannt, näm- 
lich den, daß die A^erbüiideteu Brasiliens, 
wo sie nur können, rücksichtslos ausbeu- 
ten. Der Lloyd Brasileiro ist in .Folge der 
früher in ihm herrschenden Alißwiriseliaii 
niidit im Stande über Nacht so zu sagen 
eine Liiiiei nach Europa, einzurichten und 
tlie jetzt nach der alten AVeit verkehren- 
den Dampferlinien sind englischer oder 
fi'anzösischer Nationalität oder K'ehöreii 
neutralen Ländern an, deren Schiffe nicht 
nach Rio Grande do Sul kommen. Es sind 
also die A'erbündeten unter Führung des 
Aleei" beherrschenden Großbritanniens (V), 
die Brasilien rücksichtslos au.sbeuten und 
seinen Export unterbinden. 

AVenn die deutsche Danipfsehifiahrt im 
A^erke.hr wäre, so wäre das (i(!S(diäft si- 
-elier geniacht worden, denn die deut scheu. 
Reedei'cien sind von johei' Icslrebt ge- 
wesen, so viel wie möglich für Rück- 

i'racht ihrci' nach, Brasilien auslaufenden 
Dampfe.r zu surgen und haben die Anzahl 
ihrer S(!hilí(! imnu^i' nach der Aleiige der 
zu ('rwartendcn Rückiahrl, sowohl nach 
Neid- wi(i ALittel- und Süd-Brasilien einge- 
richtet. .Auf di(>s(v 'Weise ist tleni gegen- 
seitigen Interesse stets gedient gewesen. 
Jetzt ist die deutsche Schitfa'nrt ausge- 
schaltet und die A'crbündeten zeigen so- 
fort, daß Bi'asilien für sie nichts weiter 
als eine Alilclikuh ist, der sie versuchen, 
so viel wie möglich abzuzapfen, g^anz 
gleiciigültig, ob sie ilire weitere E..\istenz 
damit vernichten oder nicht. 

Es wird aber trotzdem doch in allen 
Tönarten verki'mdet, daß Brasiliens A\'olü- 
l'ahrt nur vOn dem Siege der .A^ei'bündeten 
A"(;rtejl liaben würden iVo liegt diese:* A'or- 
teil ? In dem egoistischen Aussagen des 
fjandes oder in dem sich. Anpa'isen. an die 
brasilianischen A'erhältnisse ? Da.s' ci'stiiiO 
halxMi England und Frankieic.k bei jeder- 
(b'legenheit getan, das Ictztcire v.ird Je- 
dermann, der gerecJit sein will und die 
A'erliältnisse kennt, Deutschland zugeste- 
hen. niüs,sen. 

A'er w e i ge r un.g d e r 'A n n alt m c 
P a. )) i i> r g e 1 d e s. Die 

Eng- 
1> e 1 g 1 ,s c ti e n. 
I-aid-ieii und die Cieschäftsliäuser in 
land weigern sicii, belgisches Pa]nergeld 
anzunehmen. Es geschieht dies auf Aiiord- 
luiiig der englischen Regierung, welche 
dadui'ch b(>zeugen will, daß sie von einer 
Anglicih.'i'ung Belgiens an Deutschland 
nichts weiß. 

A' ti m e 11 r o j) ä i s c h e n Gold tu a r k t. 
Xachsh'lu'nde nicht aus, deutsdiei' Quelle 
siannnende Alitteilung über die Lage des 
euiojiäisclien (Soldmarktes, die landes- 
vd^vac,bliche Blätter verbreiten, dürfte, 
wenn auc.li nicht alles darin ganz und gar 
den I atsachen cnts])richt, doch einige 
sehr interessante Aufklärungen geben. Es 
heißt darin : Die Bank von EngLand be- 
schäftigt sicli in diesem Augenblickhaupt- 
säciilich mit ihren Goldreserven un'd dem 
im Umlauf befindlichen Golde. Sie ti'itt 
als Kättfer im Alarkte auf, was z.irr Tätfg- 
keit (k'sselben beiträgt. England und 
Frankreich kaufen aber Kriegsmaterial in, 
den Vereinigten Staaten. Dieses niui.5 be- 
zahlt ■\verdcn, während es andeierseits 

ist den Goldexport so 
irgend möglich, liinauszu- 

scliieben. Um diesen Zweck 'zu erreichen, 
sucht man in den A^ercinigteii Staatein 
Ivrt^dite in der Fo.i'in A'Ou Anleilieai äbzu- 
schließeii. 

Auf der anderen Seite trachten engli- 
Ktdie und französische Banken, besonders 
die ersteren danach, amerikanische AV'ert- 
])äjäere, die mit Leichtigkeit an der New 
A.'oi'ker Börse gehandelt werden können, 
zu erwerben, uin auf diese AVeise^ ihren 
Kredit zu stärken und zu befestigen. An 
der Londoner Börse ist Geld für Anleihen 
von einem Tag zum anderen sehr gesucht. 
Da indessen der Geddstand ein sehr flüssi- 
ger ist und Ang^ebot und Nachfrage im 
glc.'ich groi.kni A^erhältnisse stehen, so ist 
tägliches Geld für 1 bis l}/i Prozent zu ha- 
ben. 

Die Goldbestände der Bank von Frank- 
reich haben in den letzten 14 Tagen zu- 
genommen, der Silberbestand ist znrück- 
gegangi.'u, die im Auslände zur A''erfügung 
s'.chenden Alittel und der Notenumlaut ha- 
ben sich vermehrt. 

Der letzte Ausweis der russiselien 
Staatsbank weisst eine A^'erminderung des 

wieder notwendii 
lang(>, wie nur 

Goldbestandes von 1568 
15(j7 AliJlionen auf. Das 

Aliflionen a.ux 
zur A^erfügung 

stehende Gold im Auslande erUtt nur eine 
yerschiebuiig und der Nctenmnlauf stieg 
von 3,090 Alillionen auf 3,12;) Millionen 
Rubel. 

Deutschlajid ist das. einzige .La.nd, daß, 
sich wegen des AVertri'ickgaings seiner 
Mark nicht weiter beuirruhigt. Die 
„ti'alnkfurter Zeitung", die in Finanzan- 
gelegenheiten stets Vorzüglich unterricli- 
t(.'t ist, sagt : ,A^'ir sUienken dieser Ve.'- 
ändei'ung im internationalen Kurse gar 
keine líeachtung, da wir die feste Ueber- 
zinigung haben, daß die Beendigung des 
Kiieges oder selbst nur eine tidlweise 
AViedercrölfinnig unserer (irenzen sofort 
einen radikalen Umschwung in der A^'aliita 
ur.d die AViedeiherstellung der normalen 
Lage herbeiführen würde." 

.Rekrutierung in England. Alit 
der Schaffttng der neuen Armee, die Kit- 
cliencr der AVeit in so gi'oßprahlerischer 
"Weise vtii'sprach, muß es schlecht stehen, 
denn die englische Regierung' zeigt offi- 
zicif an, daß sit; für d.as stehende Heer, 
fi'ir di(> gaitze Dauer des Krieges, Leute 
bis zum .AJter von 40 Jahren annelmien 
wird. Bisher war dif' Altersgrenze viel 
nicdi iger uird so alte Ir'ute kamen iiöi'h- 
stiuis in die Reserve. ; , . i 



DEUTSCHE ^ElTÜHff 

D' i e D e \i t s c Ii - Ö ü d a m © i- i. Ii a n . G e- 
s e 11 s cIi a f t El V. Berlin (Ortsgruppe 
SâO' Paulo), teilt uns mit, daß der in liiesi- 
gen deutsclien und österreichisch-ungari- 
seilen lii'eisen allgemein bekannte und ge- 
schätzte Heri' Di*. A. Meißner sicli erbo- 
ten liat, am Somiabend, den 29. Mai, im 
gi'oßen Saale der Gesellschaft „Germania" 
einen iVortrag über die Türkei zu iialteu. 
HeiT Dr. Meißner hat das' Land unserer 
^Verbündeten in allen Eiohtungen bereist 
iimd kennen gelernt, imd das von ilmi für 
den nächsten Vortrag gewählte Thema 
düi'fte wohl für jedermami gerade jetzt 
.von g-anz bes-ondei'eni Intei-esse sein. 

Wir können schon heute veiTaten, daß 
;Herr Dr. äleißiier eine Aaizalü vorzügli- 
.clier Lichtbilder aus dein ott-omajiisdien 
Eeich herstellen ließ, die er uns gelegent- 
lich seines Vortrag-es vor Augen führen 
(Wird. 

Im' Ansclüuß an den Vortrag wii^d Herr 
(Optiker Bock zahlreiclie, der Deutsch- 
Südamerikanischen Gesellschaft von be- 
freundeter Seite' in liebenswürdiger Weise 
zur Verfügung gestellte Lichtbilder vöui 
deutschen Krieg-sschauplatzl zur Vorfüli- 
ruiig bringen, die das Leben unserer Sol- 
daten aai und hinter der Eront wiederge- 
ben. Der ■Eintrittspreis ist auf 2-fOQO ange- 
setzt worden, und wir dürfen einem in- 
teressanten und genußreichen Abend eiit- 
gregensehen. Der Reinertrag! ist für das 
deutsche und österr.-ungärische Rote 
Ki'euz, sowie für den Roten Halbmond 
bestimhit. 

Eine sonderbar© Mär. Die „Ga- 
zeta", welche Allerdings nicht als zuver- 
lä^iges Blatt gilt,, veröffentlicht eine 
Mitteilung- aus Rio, nach welchea* es der 
Bundesregierung, wie gerüchtweise in 
bundesstädtischen Pinanzkreisen verlau- 
tet, geglückt sein soll, in den Vereinigtein 
Staaten durch Vennittlung der Standard 
Oil Co. eine 5 prozentige Anleihe im Be- 
ti'^e von 250 000 Contos' zu plazieren. 
Die Ajoleihe werde nach und nach aus 
den Zolleinnahmen getilgt werden. Es 
Werde in Rio versichert, wie die „Gazeta" 
hinzufügt, daß die Bundesreg-ierung bis 
Ende des laufenden Jaln-es leihAveise wei- 
tere 750 Contos (auch in den Vereinigten 
Staaten ?) zur Tilgung eineS' Teiles der 
konsolidierten auswärtigem Schuld erhal- 
ten werde. An die vennitt«lnde Stelle lia.- 
be die Regierung bereits. 1000 Contos 
Kommission bezaldt. 

Die vage Passung der Notiz deutet 
schon darauf hin, daß es sich um' weiter 
nichts wie eine Ente handelt, welche wohl 
von der Redaktion der „Gazeta" selbst 
ausgebrütet worden ist. 

■ Hinters "Li cht geführt. Casimiro 
Bi'azil de Castro hatte in der Rua Aurora 
ein Stellenvermittelungskontor eingevich- 
)tet. Hier hatte er sich von den Bescbäf- 
itigung sudienden sogenannte Mietsgelder 
geben lassen, ohne ihnen aber irgend Avel- 
die Stellen nachzuweisen. DCe Gestíhâdig- 
teil wandten sich an die Polizei, diese 
ließ den Stellenvennittler vorladen und 
zwang iini, die von ihm uixreditmäßig eri 
liobenen Gebühren wieder zurüclvzuza,h- 
len. Die Opfer sind also dieses Mal mit 
den! bloßen Schrecken und unnütz ver- 
laufener Zeit davongekonnnen. 

Englisches Phrasengeklinge]. 
In der Mittwoahssitzung des Unterhauses 
erklärte Herbert Asquith, daß die Verän- 
dei-ungen, die im' Ministerkabinott vorge- 
hen weixlen, weder den Ministeipräsiden- 
ten, noeili den Minister des Aeußeren be- 
.ti'effen, wie sie audi die allgemeine Rich- 
tung der Politik der Regierung' liidit ver- 
ländeni werden. Der Krieg' wird fortgesetzt 
weixlen bis die Vei'bünde'.iea den Sieg er- 
rungen haben. (Und dies wird am Nim- 
mermehrstag geschehen. T>ie Scliriftlei- 
tung.) Der Führer der Konservativen Bo- 
nar Law erklärte, daß die Veränderungen 
ira líabinett einzig und allein den Zweck 
haben sollen, die bisher verfolgten i\Ie- 
thoden zu verbosseni, damit die Poi-t- 
setzung des lüneges eiieiditert werde (??) 
— Das Unterhaus vertagte seine Sitzun- 
gen bis zum 3. Juni c. 

Ein Retter des Vaterlandes. In 
der Deputiertenkammer brachte dieser Ta- 
ge der Abgeordnete Joaquim Pires eintí 
Vorlage ein, in welcher der Präsident der 
Republik zur Ausgabe von 800 000 Contos 
— sage und schreibe 800 000 Contos 
in Schatzanw^eisungen ermächtigt wii-d. 
Die Anweisungen sollen Zwangskurs ha 
ben und zur Bezahlung schwebender Bün- 
desschulden benutzt werden. Herr Joa- 
quim Pires sorgt als um- und vorsichtiger 
Mann vor, indem er die Emission mit einer 
Garantie umgeben will. Dazu sollen die 
öffentlichen Arbeiten dienen, deren Be- 
zaliiung durch die AnAveisimgen bewirkt 
;werden soll. Alljährlich sollen 30 000 Con- 
tos dazu verwendet werden, Amveisungen 
aus dem Verkehr zu ziehen. Die getilgten 
Anweisungen sollen von Halbjahr zu 
Halbjahr und zwar im Januar und Juni 
.verbrannt Averden. Das scheint Herrn Pi- 
res eine sehr Avichtige Bestimmung zu 
sein, im übrigen kommt es ihm aber auf 
einen Monat mehr oder Avenig-er nicht an. 
Wenn er mit der Verbrennung im Januar 
beginnen läßt, so müßte die zweite Ver- 
brennung im Jiüi und nicht im Juni er- 
folgen ; na, ob Juli oder Juni, das ge- 
niert gi'oße Geister nicht. 

Der Pi-äsident soll ferner ermächtigt 
Averden, sich mit den Regierangen der 
Staaten und den VerAvaltungen der Mmii- 
zipien in Verbindung zu setzen, um mit 
ihnen gemeinsam, d. h. sofern sie Ver- 
bindlichkeiten im Auslande haben, von 
den Gläubigern die Stundung der Bezah- 
lung der Zinsen und Amortisationsquoten 
für die I3auer von fünf Jahren zu erlan- 
gen zu suchen.'Eine Stundung von glei- 
cher Dauer soll die'Bundesregierung für 
die ausAvärtige konsolidierte Schuld er- 
^A^irken,, ■ , 

Die Ifegieiting soll sdiließlicli ermäch- 
tigt werden, die Noten der 'Kjonversions^ 
kasse öinziizielxen, sie da.rf aber hoelisteiis 
10 Prozent Agio zahlen. 

„Nur Lumpe sind bescheiden" hat sich 
jedenfalls Heix Kres gesagt, als er diesen 
Rattenkönig von gesetzgeberischer Un- 
reife in die Welt setzt©. Er AA-irft mit den 
Contos herum, als ob sie Confetri Avären. 

Wir sparen uns AA'eitere Konuneutare, 
.möchten schließlieli aber die Frage' auf- 
Averfen, ob ein, solchei' Parlanientarieir 
ernst zu nehmen ist. Sollte die Deputier- 
tenkammer noch mehr Jlitglieder vom 
Schlage des Hea-rn Pires haben, dann kann 
es g-ut Averden. 

K r i e g s m a t e r i a 1 f ü r E il g ] a n 'rl. 
Die gi"oßbritanniäclie Regierung bestellte 
bei der Kanonenfabrik in Bethlehem' in 
PennsylA^anign in den Vereinigten Staaten 
8 Kanonen und zahlte darauf die Sumlne 
von 16.150.000 Dollars als erste Teilzah- 
lung an. 

W e 11 e r b e r i c h t. A m 20. ]\Iai: H och- 
ste Temperatur 22,4 Grad, niedrigste Tem- 
]>eratur 14,4 Grad; veränderliches Wetter. 
Am 21. Mai, vormittag« 9 Uhr: Nonnal- 
atmosphärendruck 763,1; Temperatur an 
trockenen Stellen 15,5 Grad, an feucliton 
Stellen 15,4 Grad; relative Feuchtigkeit 99 
Pi'ozent; Nordost wind mit 3 Meter Ge 
sdiwindigkeit; bewölkter Himmel; Gewit- 
ter; Regenmenge 2,7 mm. Mutmaßliches 
Wetter für heute: Unbeständig; Nordost- 
und NordAA^est-AVind; Tau- und Regenfälle. 

i^oniiatvcMid. den 22. 3íaf 1015." 

int 

Die Geschäftsinhaber der Disconto-Ge 
Seilschaft in Berlin haben in der am 12. 
April stattgehabten Generalversammlung 
Bericht über den Gang der Geschäfte im 
Aveltgeschichtlichen Jalire 1914 erstattet. 
Die Di«conto-Gesellschaft ist seit der An 
g'liederung des A. iSch-aaffhàusenschen 
Bankvereins mit 490 Millionen Mark Ka- 
pital und Reserven an die Spitze aller 
Großbanken g'etreten. Da sie auch eine 
Reihe anderer Banken, darunter die Bra- 
silianische Bank für Deutsclüand, kon- 
tix>lliert, so hat ihre Auffassung der Ge- 
samtlage Anspruch auf allgemeines In 
teresse. Der Bericht sagt: 

,,Die deutsche Volkswirtschaft befand 
sich bei Beginn des abgelaufenen Jahres 
in einem Zustande der rSammlung. Die Sen- 
kung der Konjunktur, die in der zAA'eiten 
Hälfte des Jalires 1913 begonnen hatte, 
setzte sich, wenn auch langsamer, fort. 
D,ank einer lebhaften Ausfulirtätigkeit ge- 
lan,g es Handel und Industrie, Avenn auch 
unter ungünstigeren Preisverhältniss»3n 
und damit geschmälerten GeAAinnergebnis- 
sen, einen befriedigenden Beschäftig-ungs- 
grad aufrecht zu erhalten, mid krisenarti- 
ge Erscheinungen traten a,us den in unse- 
rem vorjälnigen Berichte erAA'älint'en 
Gründen auch jetzt nirgends' zutage. Die 
Ueberspannung der Geldmärkte, AA'^elche 
den Rückgang der industriellen Konjunk- 
tur mit beeinflußt hatte, ließ nach. Die 
Hoffnung, daß sich an diese Zeit der 
Sammlung und inneren Festigung bald 
Avieder eine neue AufwärtsbeAViegung an- 
schließen Avürde, wuixle durch die Störun- 
gen, die sowohl die EntAvicklung der al- 
banischen Verhältnisse wie die mexikani- 
schen Unnihen und der sich dai-an an- 
sdüießende amerikanisdi-mexikanische 
ZAvist zur Folge hatten, beeinträchtigt und 
schließlich dm'ch den für Deutschland 
A'öllig unerAA'artet eingetretenen Krieg-s- 
ausbruch gänzlich vereitelt. W^ar die Ab- 
schwächung der Avirtsdiaftlichen Entwick- 
lung im Interesse' der Solidität unseres 
Wirtschaftslebens nicht uiiAvillkommen, so 
muß sie heut© als ein ganz besonders 
glücklicher' Umstand bezeichnet Averden, 
da sie die UeberAAindmig' der durch den 
Krieg'sausbruch hervorgerufenen Störun- 
gen Aves>entlioh erleichtert hat. 

- D'er Krieg'hat der dentis dien VoIksAvirt- 
sdiaft naturgemäß große UmAvälzungen 
gebradit, deren schädliche Folgen aber 
dank ihrer gesunden finanziellen Grand- 
lage und der kraftvollen und umsichtigen 
Leitung' der Reichsbank und dank dem un- 
sérem gesamten Volke inn'eAA^ohnenden fe- 
sten A^illen, jedes diu'ch die Verändermig 
der Verhältnisse bedingte Opfer auf sich 
zu ntihnien, abgewendet AA'erden konnten. 
Dadurch, daß uns durch England miter 
Vörachtung aller Regeln des "\*ölkerrechts 
und der Gebräuche der überseeisch© Han- 
dels- und Nachrichten verkehr verlegt Avor- 
den ist, haben sich die wichtigsten Grund- 
lagen unserer wirtschaftlichen Tätigkeit 
verändert. Wenn dm'ch diese Lage der 
Dinge naturgemäß einzelne Produktions- 
zweige' schwer geschädigt worden sind, 
so muß hier dodi mit großer Befriedig-ung 
festgestellt werden, daß es den Avirtschaft- 
lichen Kreisen Deutschlands mit gerade- 
zu eretaunlicher Schnelligkeit und, man 
kann heute schon sagen, mit gutem Er- 
folg gelungen ist, sich mit ihrer gesamten 
Tätigkeit dem neuen Zustande anzupassen. 

Diese Uniänderung unserer VolksAvirt- 
schaft ist indes dadurch erleichtert Avor- 
den, daß gerade der Kiieg für den Aus- 
fall, den die dem Export g-eAvidmete Ar- 
beit erlitten liat, einen AAnertvoUen Ereatz 
gebracht hat. Die Bedürfnisse der Heeres- 
verw^altmig bieten neu© Aufgaben für un- 
sere Avirtscliaftlich© Tätigkeit, die den 
Fortfall der alten zu einem erheblidien 
Teil decken. Daneben werden seit Aus- 
bruch des Krieges in zunehmendem Um- 
fange auch über den eigentlichen Krieg"s- 
bedarf hinaus solche Waren in Deutsch- 
and selbst hergestellt, die bisher vom 

Ausland b'ezogen AAau'den. 
(So ist es gelungen, unter A'-erähderten; 

Bedingungen, wenn auch in teilweise en- 
gerem Rahmen, die deutsche Volkswirt- 
schaft iix lebhaftem Betrieb zu erlialteu 

Und jedenfalls allen verfügbaren! Ai'beits- 
kräften ein© ausreidiende Beschäftigung 
zu sicthern. Die ständig'© Verbesserung des 
Arbeitsniarkts legt dafür ein, deutliolies 
Zeugnis ab'. Diese BteAvegung hat sidi seit 
Jahresschluß noch gesteigeit, so daß an 
die Stell© der bei Ausbruch des Krieges 
befürchteten Ai'beitslosigkeit heute ein 
fülilbarer ]\Iaaigel an Arbeitski-äften getre- 
ten ist, ein Umsta,nd, der um so bemer- 
kenswerter ist, als sonst di© Arbeitslosen- 
Ziffer mit Eintritt der Wintermonate stän- 
digvanz,iisteigen pflegt. 

Die EntAAicklung des deutschen Geld- 
marktes beAA'egie sich trotz der EiiiAvir- 
kimgen des lüieges AAührend des ganzen 
Jalu'es in rulügen Balmen. Infolge des 
aJlmählichen KonjunktmTÜckgaiiges war 
das Geld bereits in der ersten Hälfte des 
Jahres erklärlichei'Aveise nicht teuer. I^Iit 
dem Ausbinioh des Krieges trat ein© vor- 
übergehend© Zalilungsmittelknappheit zu- 
tage, die sich einerseits aus dem starken 
Bedarf der MilitärA'^erwaltung' an kleinen 
Geldzeichen und andererseits aus den ge- 
steigerten Anfordenmgen der zu dfen Fah- 
nen einberufenen Bevölkennigskreis© für 
ihr© Avirtsohaftlichen Bedüríniss© ergab. 
Einen gTOßen Umfang fi-eilich hat dies© 
Bewegung, di© nur stellenweise' in dem 
Sparkassenverkelir sdiärfer zutag© trat, 
nicht angenommen:. 

Mit der Beendigimg der Mobilmaohurig 
und der an allen größeren Orten Deutsch- 
lands Awgenommenen Eröffnmig von Dar- 
Idmskassen, die die Beleihung augenblick- 
lich nicht veräußerbai-er, Wert© zur Auf- 
gabe habiin mid zur Ausgabe entsprechen- 
der Summen von Darlehnskassensdieinen 
in kleinen Absdmitten berechtigt sind, 
verschwand die Zahlung-smittelknappheit 
völlig. Aus der Geringfügigkeit des ge- 
samten Umlaufs an Darlehnskassensdiei- 
nen ergibt sich, daß der deutsche Verkehr 
mit Zahlungsmitteln auch olmedies ziem- 
lich ausreichend versehen Avar. 

Die günstige Verfassung des Geldmark- 
tes erleichtert© auch die Aufbringung des 
einmaligen Wehrbeitrages, mit dessen Hil- 
fe noch in letzter Stund© di© stark© Rü- 
stung, in der Avir unseren Feinden jetzt 
gegenübei-stelien, vollendet werden konn- 
te. Die erst© Rate desselben in Höh© von 
nmd 320 Millionen Mark ist im Sommer 
zur EinzaJilung! gelangt. 

In gleicher"ÁVeise ist der Reichsbank die 
heiTschend© Geldflüssigkeit am Mai'kte 
sehr zustatten gekommen, da sie ihre fi- 
nanzielle Bereitschaft, an der sie bereits 
seit Jaiiren arbeitet, weiter vervollkomm- 
nen mid mit einem günstigen Status in 
den Krieg eintreten konnte, der von ilir 
die BeAvältigung ungeheurer Aufgaben ge- 
fordert hat. Seit langer Zeit hat sie un- 
ermüdlich darauf hingeAvirkt, ihren Gold- 
bestand zu stärken. Am Schluß des Jah- 
i'es 1913 verfügte sie über einen Gold- 
bestand von 1170,0 Millionen Mark, am 
31. Juli 1914, also unmittelbar vor Kriegs- 
ausbruch, w^ar er bereits ,auf 1253,2 lifil- 
lionen Mark angeAvachsen rüid.^ hat sich 
dann gerade Avährend! des Krieges fort- 
gesetzt dmxh Zuflüsse aus dem Verkehr 
bis auf 2092,8 Millionen Mark am Jahres- 
schluß gesteigert. Da der deutsche Ver- 
kehr bisher sehr reichlich mit Gold ge- 
sättigt war, SO' fließen ihr, wie di© Aus- 
Aveise der Reichsbank im neuen Jahre 
zeigen, beständig beträchtliche Summen 
Goldes zu. Die Mobilisierung dieser gro- 
ßen Beträg©, die bisher im Verkehr um- 
liefen und deren höh© Bedeutung als Wäh- 
rungsreserve sich gerade jetzt zeigt, ist 
noch lange nicht abgesdilossen.' Die An- 
sprüche, die di© Reichsbank während des 
Krieges zu befriedigen hatte, waren natur- 
gemäß außerordentlich große. Di© Grö- 
ßen Verhältnisse ihrer AusAA'eiszahlen ha- 
ben sich ganz gewaltig verschoben. Ihr 
Notenumlauf ist beispielsweise von etAva 
21/2 Milliai-den am 30. Juni auf über 5 Mü- 
iarden am 31. Dezember angeschwollen. 
GleichAVolil ist die Solidität des Reichs- 
bankstatus durch diese gewaltigen Lei- 
stungen nicht beeinträchtigt worden. Die 
Benutzung der in ihrem Besitz befindli 
chen Darlehnskassenschein© als Noten 
deckung, die ihr durch das Daiiehnskas- 
sengesetz vom 4. August gestattet worden 
ist, hat sich als eine völlig entbehrliche 
und angesichts der Gesamtleistungen der 
Reichsbank belanglos© Vergünstigung ©r- 
Aviesen, da di© rein© 3fetalld©ckung für 
ihren Notenumlauf stets den Erfordernis- 
sen des Bankgesetzes vollauf genügt hat. 
Dank der Stär kung ihres Gold Vorrates be- 
trug die Deckung aUer umlaufenden 
Reichsbanknoten durch Metall zur Zeit 
der größten Ausdelmung am Jahresschluß 
noch 42,2 Piment. 

Der Kapitalmarkt hat während des gan- 
zen Jahres unter d©m Zeichen einer sehr 
großen Fülle gestanden, eine Erscheinung, 
die ebenfalls mit dem Konjunkturrück- 
gang in unmittelbarem Zusammenhang 
steht. Dieser Kapitalüberschuß ist durch 
die Kriegsereigniss© noch verstärkt Avor- 
den, denn einmal AA^urden dadurch, daß die 
voiiiandenen Warenvorräte zum größten 
Teil eine schnellere Verwendung fanden 
und seitens des Hauptabnehmers, nämlich 
der Reichsregierung, stets Rarzalilung er- 
folgte, erhebliche bisher festgehaltene Be- 
triebskapitalien frei, und zAveitens bot m 
sich auch geringere Möglidikeiten füi- 
ihre Neuanlage. Diese günstigte Lag© des 
Kapitalmarktes offenbarte sich besonders 
bei den glänzenden Zeichnungsergebnis- 
sen der beiden Kriegsanleihen, von de- 
nen namentlich die zAA-eit© mit mehr als 9 
Milliarden Mark ajle ErAA'artungen bei Avei- 
tem übertraf. 

Unter diesen Umständen AA^aren di© Be- 
ding-ungen für eine lebhafte Emissionstä- 
tigkeit der Banken, Avenig'stens im ersten 
Halbjahre, •^■egeben geAvesen. Wenn sie 
gleicIiAA-^olii keinen übermäßig großen Um- 
fang angenommen hat, so lag das daran^ 

Emulsion Scott 

ist ein wirksames medizinisclies Nah- 

rungsmittel, welches allein alle Stoffe 

enthält, welche zur Erzeugung von Kraft 

und Gesundheit notwendig èind. :: 

Um überzeugt zn sein, genügt ein einziger Versach. 

daß die Folgen der Ueberspannung des 
Geld- und Kreditmarktes noch nicht über- 
AAOmden AA^ai'en und die ständige politi- 
sche Bemiruhigung das Publikum von 
langfristigen Anlagen absdireckt©. Im- 
merhin bewirkt©'der glänzende Erfolg der 
im Januar ausgegebenen 400, später- im 
Febnjar auf 600 Millionen Mark erhöh- 
ten vierprozentigen auslosbaren preußi- 
schen iSchatzanweisungen, Avelch© sich so- 
AA'^ohl hinsichtlich des Zinsfußes wi© der 
neuartigen Tilgmigsait den Zeitverhält- 
nissen glücklich anpaßten, daß das Ver- 
trauen des Publikums sich Avieder belebte 
imd die Möglichkeit von Emissionen Ave- 
nigistens solcher fremden Anleihen schuf, 
für deren Unterbringung in Deutschland 
auch }X)litische Interessen mitsprachen. 
So konnten insbesonder© ©in© 41/2 prozen- 
tige ungarische amortisabl© Staatsrenten- 
anleihe von 500 Milli<jnen Kronen und 
nach dem neuen preußischen Vorbild aus- 
gestattet© 41/2 prozentige österreichisch© 
verlosbare Schatzanweisungen von 396,6 
Millionen Kronen, die erstere unter unse- 
rer Füinnmg, auch in Deutschland mit be- 
stem Elrfolge beg-©ben w^erd©n. Ferner 
brachte ein Konsortium unter unserer 
Führung 120 Millionen Fraiiken bulgari- 
sche einjährig© Schatzsdiein© unter der 
Hand zum Vêrkauf. Im Zusammenhang 
mit diesem Geschäft steht der Vertrag-, 
durch den Avir dem Konsortium die Optio- 
nen auf zwei Serien zu 250 Millionen Fran- 
ken einer öprozentigen bulgarischen A.n- 
leüie im Betrage von 500 Millionen Fran- 
ken sicherten, die bis zum Jahre 1917 aus- 
zuüben sind und mit d'enen auch das Recht 
zur Ausbeutung bulgarischer Kohlengru- 
ben, zum Bau einer Eisenbahn nach Porto 
Lagos und zur Einrichtung' des Hafens 
von Porto Lagx>s verknüpft ist. Hierdurch 
haben Avir eng©re Beziehungen zur bul- 
garischen Regierung angieknüpft und da- 
mit die Wege geebnet für einen Anschluß 
an Deutsdüand, von dem wir uns auch 
wirtschaftlich für die Zukunft günstige 
Wirkungen versprechen. Aus gleichen Er- 
wägungen ist mit der bulgarischen Regie- 
rung auoli im laufenden Jahre ein weite- 
res Vorsahußgeschäft von. 150 Millionen 
Franken zum Abschluß gelangt. 

Wir haben auch im November des Jah- 
res • bereit Avillig-st an führender Stelle mit- 
geAvirkt, um unseren österreichisch-unga- 
risdien Bundesgenossen durch Uebernah- 
me von 200 Millionen Mark öst©n'eidii- 
scher und 100 Millionen Mark ungarischei 
einjähriger Schatzsdieine Mittel in 
Reichsmark zur' Verfügtmg zu stellen, die 
sie sich im Interesse der Landesvaluta zu 
beschaffen wünschten. 

Als ein BeAveis füi' die g"ut© finanzielle 
Rüstung, mit der unsere Banken in die 
Zeit des Krieges eingetreten sind, kann 
wohl auch der Umstand angesehen wer 
den, daß sie zu größeren Ki-èditeinsolirân 
kungen nicht zu greifen brauchten, unc' 
daß Deutschland als einzig© unt©r den 
kriegfülmenden Mächten vor einem Mora 
torium mit seinen sdhädlichen Folgen be- 
Avahrt geblieben ist. Di© Bank©n haben 
sich, als die Frage des Moratoriums zu 
Beginn des Krieges auch bei uns erörtert 
wurde, von vornherein gegen ©ine soldie 
Maßregel ausgesprodien. Es darf erwar- 
tet Averden, daß di© Widerstandskraft, die 
die deutsahen Banken unter diesen g'anz) 
besonders schAvi'erigen-Verhältnissen ge ' 
zeigt haben, in Aveiteren Kreisen als bis- ' 
her die Ueberzeugung verbreiten AAird. 
daß die äußer© und innere Verfassung un 
serer Banken di© vielen Angriffe nicht 
verdient, die seit Jahren gegen sie gerich- 
tet Avui-den und die auf einer UeberSchät- 
zung der fremden und einer Unters diät- 
zung der eigenen Kreditorganisation auf- 
gebaut Avai'en. 

Das bemerkensAverteste Ereignis dei' 
Geschichte unserer Bank im verflossenen 
Jahre stellen ihre Kapitalserhöhung©n und 
die Angliedeinng d'es A. Schaaffhausen- 
sehen I^nkvereins an di© Disconto-Gesell- 
schaft dar. Bald nachdem die Generalver- 
sammluhg unserer Gesellschaft vom 28. 
März die Erhöhung des Kommanditkapi- 
tals um 25 Millionen auf 225 Millionen 
Äfark beschlossen hatte, konnten Avir mi( 
dem A. Schaaffliausen'sehen BankA'erein 
Verhandlungen anknüpfen, Avelche eine 
Verechmelzung dieses alteingesessenen 
rheinischen Instituts mit unserer Gesell 
Schaft bezAA^eckten. Wir haben dabei von 
vornherein darauf Wert gelegt, daß dei 
Bankverein seine Wirksamkeit als eigene;- 
Institut fortsetzte und di©' Verbindung mil 
uns nach dem Vorbilde unseres bewährten 
Verhältnisses zur Norddeutschen Bank .in 
Hamburg hergestellt würde. In Ausfüh 
rung dessen ist unser Geschäftsinhabe) 
Herr Dr. Salmssen in den Vorstand des 

Schaaffliausen'sehen Bankvereins A.-G. 

mit ein.getreten, Avährend Heir Dr. Fischer 
unter BeibeÜaltung seiner Stellung als 
Vorstandsmitglied des A. Schaaffhausen- 
schen Bankvereins A.-G. in Köln in den 
Kreis unserer Geschäftsinhaber eintrat, 
der gleichzeitig- durch Aufnahm© des bis- 
her in der Leitung unserer Frankfurter 
Niederlassung tätig geAA-esensu Herrn Gu- 
staA^ ßcldieper ein© Erw'eitorung erfuhr. 
Nach Gutheißung des Verschmelzungsver- 
tragis durch die GeneralA^^ersanimlungen 
beider Greeellschaften sind die Aktien des 
Bankvereins im Verhältnis von 5:3 ge- 
gen Kommanditanteil© umgetauscht und 
unser Kommanditkapital aus diesem An- 
laß um 75 Millionen auf 300 Millionen 
Mark erhöht _ Avorden. Hiermit ging das 
g'esamte Aktienka.pital eines inzwischen 
mit einem Kapital von 100 Millionen Mk. 
und einem gesetzliclien Reserv'©fonds von 
10 Millionen Mark be.griind©t©n, neuen A. 
Sdhaaff hausen'sehen BankA^ereins A.-G. in 
Köln, auf welchen das. gesamte Handels- 
geschäft des alten A.t Schaaffhausen'schen 
Bankvereins nebst d'eni Pirmenrecht über- 
tragen Avorden wai-, iii unseren Besitz über 
und konnte bei uns zu 100 Prozent in di© 
'Bilanz eingestellt Averden, AA-ährend AAir 
gleichzeitig einen Betrag von 27 Millio- 
nen Mark unserem gesetzlichen Reserve- 
fonds zufüliren können. Di© Geschäftstä- 
tigkeit des Bankvereins in Berlin ist be- 
reits zum größten Teil auf uns übergegan- 
gen und die Schaaffhausen'schen Wechsel- 
stuben sind in solche der Disconto-Gesell- 
schaft umgeAvandelt AA'orden. 

Durch diese Verachmelzung hat der In- 
teressenkreis der Disconto-Gesellschaft 
eine außerordentliche Zunahme erfahren. 
Der A. Schaaffliausen'sch© Bankverein, 
der seit 67 Jahren die bedeutendste Bank 
in Rheinland und Westfalen geAA^esen ist, 
verfügt dort über einen großen, angese- 
henen Kundenkreis, der in guten und bö- 
sen Tagen treu zu ihm gehalten hat, und 
er unterhält di© ©ngsten Beziehungen zur 
rheinisch - Avestfälischen Großindustrie. 
Dieser ganze Avirtscliaftlich bedeutsame 

. Kreis ist nun auch in ein näheres Ver- 
hältnis zur Disconto-Gesellschaft gerückt, 
und diese teils neuen, teils älteren, jiu'n 
aber AA'eit inniger gestalteten gegenseiti- 
gen Beziehungen zwischen uns und der 
t'heinisch-Avestfälischen Industrie AA^erderi 
zum Vorteil beider Teil© die erAvart©ten 
Früchte zeitigen, sobald nach der Wie- 
ierherstellung des Friedens die Geschäft© 
wieder ihren normalen Verlauf nehmen. 

_ Ungewöhnliche Ausgaben erforderten 
lie Unterstützungen, di© Avir in reichem 
Maße den zur Linderung-' der Not der 
Krieg'steilnehmer und ihrer zurückgeblie- 
'-jenen Familien ins Leben gerufenen 
Wohltätigkeitsunternehmungen zu Teil 
werden ließen, soAvi© die besonder© Für- 
sorge für unser© im Feld© befindlichen 
Beamten, denen AAir ihre Gehaltsbezügte 
infänglich voll, dann in begrenzterem Um- 
änge ohne Verkürzung ihrer Tantiemen 
md Gratifikationen beließen. Den Witwen 
,md Waisen der gefallenen Beamten haben 
wir vermittelst der David Hansemann- 
ichen Pensionskass© erweiterte Versor- 
iungsansprüche gewährt. Das dadurch 
hervorg-erufene außergiewöhnliche An- 
wachsen der VerAA^altungskosten und di© 
lurch den Wehrbeitrag gest'eigerte Steuer- 
ast trugen ferner dazu bei, das Erträgnis' 
M mindern. 

Trotz der Ungunst der Verhältnisse ge- 
tattet der Absdiluß die Verteilung eines 
lewinnes von 8 Prozent auf das g©Avinn- 
>erechtigt© Kommanditkapital von 225 
\Iillionen Mark. Der Brutto-GeAA^inn be- 
äuft sich einschließlich des GeAVinnvor- 
rages aus dem Jahre 1913 von 1 217 031 
vlark 8 Pfg. auf 39.879.800,25 Mark. Das 
iCommanditkapital beträgt nadi den im 

, aerichtsjahre durchgeführten Kapitalser- 
höhungen von 25 und 75 Millionen Mark 
iiunmelm 300 Millionen Mark. Der All- 
^'emeinen Reserve sind aus dem bei den 
Kapitalserhöhung-en erzielten Aufgelde 
md BuchgeAvinn insgesamt 37.675.000 !\Ik. 
'.ugefüjirt AA'orden, sie hat dadurch die Hö- 
le von 94.975.000 en-eidit. Die nach Art. 
) des Statuts gebildet© Besondere Resei'A'© 
teilt sich auf 24 Millionen Mark. Beide 
Reserven zusammen betragen 118.975.00r 
Mark und bedürfen keiner weiteren Zu 
veisung. Der Pensionskasse Avurdert 
500.000 ]\rark überwiesen. Sie schließt in- 
olgedessen mit einem Bestand© A^on 
).035.858,95 Mark ab." 

Dieser. Bericht und die an anderer Stelle 
inseres Blattes veröffentlichte Bilanz der 
3isoonto-Gesellschaft bestätigen von 
leuem, daß unsere deutschen Banken die 
ichwierigkeiten des Krieg©s in einer Wei- 

,!e überAvunden haben, di© von den Ban- 
ken der feindlichen Länder nicht im ent- 
ferntesten eireicht Avird. 



Soniianend. den 22. Mai lOlfV. DEUTSCrTTi ZEITUNG. f—' r,' ! ■"( 

Oiseeiito-Seseiiseiiaft in Berliii 

vertreten in Brasilien durch die 

Brasiiianisei© Banfe für s^iilâiid 

üi® lie JasieiTO« S 

-^]StÍT7"a, 

« 
mit Mederlassiingen in 

Faisloj Sartos, Baiaia und P®rt© Äiegre. 

Biiägiz SRI üe^eigiiiei* 1914/) 

Kasse, iremde Geldsorten und Coupons 
Guthaben bei Noten- und Abrochnungsbaiiken   
Wechsel und unverziusliche Schatzanweisungen 

a) Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der 
Bundesstaaten ... -   

b) eigene Accepte .    
c) eigene Ziehungen  ' ' 
d) Solawechsel der Kunden an die Order der Bank ........ 

ííostro-Guthahen bei Banken und Bankfirmen  
Beports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere  
Vorschüsse auf Waren und Waren-Verschiffungen 

davon am Bilanztage gedeckt 
a) durch Waren, Fracht- oder Lagerscheine  
b) durch andere Sicherheiten    

Eigene Wortpapiere 
a) Anleihen und verzinsliche Scliatzanvveisungen des lioichs' und der 

Bundesataaten   
b) sonstige bei der Eeichsbauk und anderen Zcntralnotenbankeii 

beleihbare Wertpapiere   
c) sonstige borsengängigo Wertpapiere i | 
d) sonstige Wertpapiere .   ! .' ! ! 

Konsortialbeteiligungon    
Beteiligung bei dei' Norddeutschen Bank in Hamburg .    
Beteiligung bei dem A. Schaaffliausen schen Bankverein A.-G  
Dauernde Beteiligungen tiei anderen Banken und Bankfirmeji   
Deltitorcn in laufender Rechnung 

a) gedeckte '  
davon durch börsengängige Effekten gedeckt . . . M 172 75(i640 73 

b) ungedeckte  ' _ 
Ausserdem Aval- und Burgschaitsdebitoren M 57G3J.311,6U 
Eifekten-Bestände der Pe.nsionskassc und der Stiftungsfonds  
Jlobilien . . . . :  
Bankgebäude in Berlir, London, Bremen, Frankfurt a. M., Mainz, Frankfurt a. 0. 

und Essen   
Abzüglich Hx-pothek auf Grundstücke Unter den Linden 3;![.51, Linden- 

gasse und Charlottenstrasse 37{.'i8   
Sonstige LipgsESchaften : 

Grundstücke Behrenstrasse 21i2-2 und Französische Strasse öSiöG zu Berlin 

Í5G1 G3-_> 011 

1' 007 íKiO 
;i 720 778 

i'M 8;!3 48d 

2 287 02-,i 
9 018 809 
3 W7 (i41 

90 

M 
m Õ71 4G1 
Iii 132 413 

3G1 G32 011 
89 785 441 

109 038 943 
9 122 688 

31G578 2G8 

111 270 570 

2G 1339G1 

5 000 000 

.09 

39 03G 150 
GO 7(i5 G90 
GO 000 OOO 

100 000 000 
G1-G71ÍÍOG 

427 848 839 

6 590 892 
200 000 

21 133 9G1 

7 OCO 030 

G3 

l 40G 530 113 

30 

09 

50 

Eingezahlte Konünandit Anteile 
Allgemeiner (gesetzliehe) Reserve   
Besondere Koserve  
Kreditoren 

ii) Nostroverpflichtungen  
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite 
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen . . 
d) Einlagen auf ijrovisionsfroier Rechnung 

1. innerhalb 7 Tagen fällig  
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten füllig . 
3. nach 3 iionaton fällig   29 412 

e) sonstige Kreditoren " 

Pf." 

M 2CG I8G 
105 Mi8 

202,98 
701,£G 
71)1.23. 

Munaten fällig 

2G7 71 
37 588 

2 092. 

M 57 G34 3Il,(i(; 

1. innerhalb 7 Tagen .fällig M 
2. darüber hinaus'bis'zu Moiiatí^n íalliir . . . _ 
3. nach i 

Accepte und Schecks 
a) Accepte   
b) noch nicht eingolüsie Schecks . ' 

Ausserdem 
Aval- und Bürgschaffsverpflichtungen 
Eigene Ziehungen    

davon für !{ecl)nung I>ritter  „ 
eiterbegebene Solawechsel der Kunden an die Order 
der Bank .... ' * n 

David Ilansemannsche Pensionskasse 
Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- und Verhist Rechnung von 191 

Adolph von Hansemann-Stiftiing  
Schoeller-Stiftung  
Dr. Arthur Salonionsohn-Stiftnng     
Sonstige Stiftungsfonds für die Angestellten der (iesellscliaft  
Noch nicht abgehobene Gewinnanteile der früheren Jahre  
Rückstellung für Talonsteuer   

Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- uiid Verlustrechnung von 1914 
8»;o. Gewinnanteil auf 51 ■225 0ü.JI ()0 gewinnberechtigto Kommandit-Anteile 
Gewinnbeteiligung des Aufsichfsrats  
Gewinnbeteiligung der Gescbäfts nhaber   
Uebertrag auf neue Rechnung   

"■) Die iiachötclicntle Bilanz enthält nicht den Vcrmügeiisstand unserer Londoner Xiederhissun«''. 

M 

1 942 579 
92 335 G25 

401 007 GOG 

9-5,:!4 
n 3,07 
073,- f .^07 3!).", IGl 

15') 050 882 
2 H99 ;m7 

Pf,? },l 
3C0 OOO 000 

94 975 OCO 
24 000 COO 

41 

91 

8' 5 ('81 972 

2G ir.2G80 200 

4 735 
3(0 

858 
000 

40 L! 
218 

47 
2 TG 

Hil 
515 
930 
773 

1 301 
297 

285 
857 I 

5 035 858 

15 

17 

1 03Õ &3n I 
35 292 

1 G02 142I 
18 0()ü{(.rfl| 

473 G8} 
1 7 7 G 315 ! 
1 234C80 

1 4(5G 530 Ii:: 

84 

90 

17 
47 
85 

I.")() 

Sali Sewiiiii® aiiá ¥,eriiist«Re©iiiiiiiii 1914 

.m . i n i —      Hí5S5í'     

VerÄ'altungskosten einschl. Gewinnbeteiligung der Angestellten 
Sttuern  '  
Effekten  
/u vorteilender Reingewinn  

J1 
13 IGO 228 

2 515 822 
2 121811 

22 081 937 

39 879 800 25 

Haien 

Saido-V()rtr.ig aus 1913  
Kurswechsel  
Gouiions  
Verfallene Gewinnanteilscheine  
Provision    
Diskont und Zinsen . •  
Boteiliginig bei der Norddeutsoben Bank in lianiburg . 
Dauernde Beteiligung bei anderen Banken und Bankiirnien , 

J1 
1 217 031 
1718 -408 

4GG 7.Í5 
;!24 

10 099 580 
18 142 17G 

4: 800 (,00 
3 435 54-1: 

Pf. 
( 8 
31 
59 

|G3 
5 t 

10 

39 879 8O0 i 25 

Die naelistehende Gewinn- und Verlustrechnung entlnilt nielit die unsere Londoner Niederlassung betreffenden EiiniaJimen und Auso-abcn 

1 

Caixa 1185 PPiâM m UEPMEUm 4 l^eleph. 3524 

R©áiii5ç§©s s©iisacii®iia©s 

ein todo o nosso rnagnifico e moderno Sortimento de Tapeçarias 

Ä titui® de ^©©iasn© 

Sala de visitas 9 jieças 
em vez de lis. 700|000 

por 5601000 

Sala de jantar is 
em vez de Rs. 1:400fí)0b0 

por 1:100$000 

Ooriniforío 8 peças 
em vez de Rs. l:oOÖ8ÜGO 

por 1:000$000 

(System 8ÜLZER) gut erhalten, ist zu verkaufen. 

Die Maschine !)esiizt 80 l'fei'destäiken bei 60 Um- 

drehungen und arbeitet mit Kondensation. Xäliere 

Auskunft zu erfragen (Jaixa Tostai 85. 2220 

Sobre todas os moveis em stock 10°/. abatimeato á dinheiro Êni 

Siistaw umi Max 

Gystavs Ich fürchte mich SofSHeiieiläi, sfeil 22a ilal, ins 

il©iileiierg©r Fass 

Rua Semioario No. 43 

zu gehen, denn dort bin ich meines Lebens nicht sicher, dort spielt 
um 7 yhr Alsends eine 

\'^m Stamme der Botukuden, untei* der Leitung ihres Kapellmeisters 
.Monjan_ J^adakan. 

EVSaxs fiab' lieine Angst, die Lidianei- spielen hinter einen Drahtzaun. 
Sie sind ausgezeichnete 31usiker u. spielen in vollem Kriegcrschmuck. 

Gustavs Dann treffen wir uns dort um 7 Uhr abends, denn In- 
dianermusik hab ich noch keine geh("»rt. 

Efaigl. fienieiiide 
Der evangelische Konfinnanctsn- 
rnterricht beginnt: Mittwoch, 
2G. 3[ai 5 l'hr nachm. 

Rua Visc. Rio Branco 10, 
I*asloa° Süsai-tiiiaiiAia. 

Il»3* J« Brittd 
1911 SpeziaSapat fiii» 
Aii^euerSiraiai&iiui^eja 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Univorsitäts-Augenkii- 
nik zu Wien, mit lang'jähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Spreiihstunden 12 3|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung : 

R.ua Boa Vista 31, S. Paulo." 

DeiiísGíier junger lano 
von aiigenehmeni Atusseni, 25 
Jahre alt, sucht die Bekannt- 
schaft eines jungen iiiidcheiis 
zwecks spiU.eror Heirat. Gefl. 
( ff. unter ,E. M." an die E.vp, 
'ds. BL erbeten. 2221 

ü '®eciiii©t©r ■i'. ji 
sicherer selbständiger Arbeiter, guter Zeichner und Xivelador, 
finn in Konstruktion mit Eisenbeton, prinia Keferenzen, sucht ge- 
eignete Stellung. Off. unter „Geometer" an die E.\-p. ds. Bl. 2219 

Rua-Aurora 100 — S. Paulo — Rua Aurora 100 
Gehandelt sämtliche Leiden und Schwächezustände nach der A'a- 
tutPfieêSmeliiôtie und'erzielt namentlich gsii« Ks-Julg;« bei 
ilen verscbie<lencn 
t)ei Astlnna, Rheumatismus; bei Haut-und (.ieschlechtsleiden nebst 
ihren Eolgen; bei Arzncisiechtum und Quecksilbervergiftung; bei 
ichwächezuständen und allen Störungen in der Blutzirkuíation 
Blutandrang nach dem Kopfe, Hitze, Kopfselunerzen, Schwindel, 
Beklemmungen, llerzklopfan, kalte Fiisse, Gliederschmer/.en, unru- 
higer Schlaf), Leberanschwellungen, Gallenstein (Beseitigung ohne! 
Operation in kurzer Zeit), Hämorrhoiden, sowie alle sonstigen 
Cnterleibslciden und besonders bei den verschiedenen 
leislfis. Behandlung der Damen auf Wunsch durch Drau Anna! 
Grpnau. Gleichzeitig bringe mein Institut für ítfltjiiiltfèl.'«» 
wílege äii Es'iiasäersssjg. ign; 

Scliíiízc«- 

Vírbinüung 

„lünfäinr, 
SíiMnSísjç, íleis SS ..^Sai 

ä 1 2 USar 

Soliiessübiiig 
Der Schützerimeisler. 

M vemieieii 
Bäckerei s' nit Geschäftsiokal, 
Souterrain und schöne Eamilien- 
wohnung mit 3Liebthöfen. Keu 
aufgebaut, ( ntsprechend den Sa- 
nitätsvorschrifren, in guter Ge- 
gend der Suidt gelegen. Zu be- 
sichtigen Rua Canindé K' -10, 
Ecke, (Pary,'. 2220 

Cesiiclit 
kleines Häuschen (.3— 1 Zimmer) 
mit Garten, zu mieten ge.^uchl. 
In Nähe <ler Stadt und Bonr- 

erbindun,". Gell. Off. mit Preis 
an H. Panke, Casa Kosmos, Rna 
Direita 12. 221G 

Ci' ^ ■"N 

Ä¥iS 
, Alle Diejenigen, die im Jahre 1908 durch mich Saatkartoffeln 

einführen Hessen und hierfür Einfuhrzoll zahlen mussten, werden 
hierdurch benachrichtigt, dass'das Zollamt in Sautos die Beträge 
für den Einfuhrzoll jetzt zurückerstattet hat. Sie wollen sich des- 
halb innerhalb 3 • 'i'agen an mich wenden, um die Beträge der 
damals gezahlten Zölle wieder zurückzuerhalten. " 2199 

Kolonie Helvetia, den 20. .Mai 1915. 

lestiirait islk ¥ista 

Treoiesíiiié 
Schönster Ausilng-sort São Panlos 

Dem werten Publikum bestens empfohlen. 
^'-1 ^ Hicl»ar»l Ktelzncr. 

üiira È iiiiii Psspiis 
Der National-Itampfer 1972 

AlMA 
mit zwei ScLrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 29. Mai von Santos nach 
Paranaguá 

S. Francisco, Itajahy 
Elorianopolis 

-19.> und Laguna. 
^ Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Rüumlichkoiten für l'assa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Zum 1. Juli a, c ist die" Stelle 
eines llilfälehrers für die unteren 
Klassen unserer ^ ereinsschule zu 
besetzen. Bewerber inuss gesund 
und unverehelicht sein, wcmög- 
lieh schon an einer Schule ge- 
wirkt hauen, Unterjiclit im <ic- 
sangc, evt. Tiirnen od'r Bewe- 
gungs?]>ielen im Freien erteilen 
können und sich auf läj gere Zeit 
verijfliditen. — (;ehalt, t-OSOoO. 
Wuliuzimmtr umnöbliert. Boi 

-znfricdenslcllen'ien Leistungen 
nach Leberwindung der jetzigen 
monetären Krise Autbesserung. 
Zeugnis, etc, Absc riften nebst 
Bewerbungsschreiben erbeten an: 
Vorstandschaft der Deutschen 
Schule Pires, Limeira. 

SnsB|ç vop engerer WaSiä 

I. A. Friedrich Hassel, 
Schriftführer u. Kassierer. 

Kleines Maus 
2 Zimmer, Küche . uml, kleinem 
(iaiten .zu ^ eimioten, Rua Um- 
l)0rtu 1. X. iO-C. -ii'lT 

Woliiiiiiig 
3 Zimmer, Küche, liadegcleg'cn- 
heit und Garten zum Preise von 
GO^OOO zu vermieten. Rua Au- 
gusta 409. 2218 

Pl!0t0§rã|h 

für Jaisiwiile 
Ein tüchtiger Photogn-ph, wel 

karjn, 
G(fl. 

Vicior Breitliaupt & C 
Rua Itororo 8 

Santos 

eher selbständig arbeiten 
iedet dauernde Stellung. 

Off. an 
SSiSS?« 

Joinville, 2111 

Tiicítügsr lüíiliBltlssliler 
sucht lieschä.ti';^uiig. Adressen 
unter Möbelliscliler an die i 
ds. Blattes. 

X]). 
oo-i') 

Perfekte löcliiii 
mit Referenzen sucht Stellung 
bei deutscher, nonlamerikanischer 
oder englischer Familie. Gefl. 
Off. unter „M. ItO' an die Ejp. 
ds. Bl. 

Hesiiciit 
wird ein ^làdchcii für alle leichten 
Hausarbeiten, liua Triumpho 

17, 2'JÜÒ 



Sonnabend, den 22. i\rai intõ. 

«Ifí \ H «i* 1%. 
Iis;'<;■# 

éâé' 

i!I 
Stammverein 

Ssso' l'aHl« 
ticn SS. Mal 

Grosser Familienaiisflug 

nach Aüo da Serra 
Troffpunkt, Luz-Balinhof 7 l|-2 Uhr 

Abfahrt mit tlen 8 Uhr-Zug. 
Bei günstiger Beteiligung Preis- 

ermässiguiig. 
Caäiste sisisl iit iSIkomuK^u 
Um zahlreiclies Erscheinen bittet 
iíHil Der Turnrat. 

NB. 'Der Ausflug findet nur 
bei günstigem Wetter statt. 

fBFselail loe \M 
  . São Paulo    

lUia Couto de Magalhães N. 5i 
Tarnabentle: 

Miinnorriogen : Dienstag imd 
Freitag, S'/s—30 Uhr abends. 

Knabenriegen : Dienstag und 
Freitag 7—8 Uhr vVbends. 

Damonriogen : Jl.ontag u. Don- 
nerstag, 7Vs--8V2 Uhr Abends. 

]M iide h0n r i0g e n ; Montag und 
Donnerstag 5 Vi-G'/t Uhr Abends 
Anmeldungen worden daselbst 

entgegen genommen. 1922 

Empreza Pasehoal Segreto 
liua D. Jose de Barros 

Direktion: (»oiic-alvex 

Heute Heute 
E's'üSfiitiug; «lies 

g.íiisrf!ieig!esiÉiâ- 

Jeden Abend grosse Varieté- 
Vorstellung. 

Erstklassiges Caft'- Konzert|j| 
Programm 21()'2 

ÜBifarag s 21 Uhr» 

Recebedoria de Rendas 

da Capita! 
Fristverlängerung für Bezahlung 

der neuen Steuern, 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A, Pereirr de Queiroz, "\'erwal- 
ter dieses Steueramtes, mache 
ich bekannt, dass laut Verfü- 
gung des Herrn Finanzsckretärs 
bis zum iU. ds. Mts. die Frist 
für Erhebung folgender Steuern 
verlängert worden ist: 

Handelskapital 
Kapital derAktiengesellshaften 
Industrie- und Gewerbekapital 
Kapital in Darlehen angelegt 
Branntwein-Kousum-Taxe. 
Nach Ablauf dieser Frist wird 

ein Strafzuschlag (Jlulta) von 
10Op erhoben. 

Eecebedoria de Bondas da Ca- 
pital, 7. Mai 1915. 

Der Cliof der 2. Abteilung : 
2062 Manoel de Aguiar Vallini. 

Rua Seiniiiario No'. 20 
Telephon 759 

Frisch eingetroffen; 1958 

Deutsche Frucht Geleés 
besser, billiger ais englische. 

Syaryp^ Mm llosiiy 
von Santa Cathiiriria. 

Rua 15 die Novembro 
SÃO PAULO 

Ulli- 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 1897 

sollte nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu vewerten, Strümpje 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
uUo Arten neue Strümpfe nach 
bester Wiener Metliodo ohne Nalit 
})ünkt!ich ansgoführt zu den bil- 
ligsten Preisen. Auf Wunsch 
\Yerden dieselben auch abgeholt. 
IM M. M. EäeSi, 
liua Ii! de Maid Ifiiä, S. Paulo 

Bürsten 
K1SDH wai-li- 

Bi-ia und für 
. Spezialität des Hauses 
J. Carneiro Braga 

Eua Brigadeiro Tobias 124 
1956 Telephon 213, 

Frau 1905 

Í3SII3 ilSill iqiiii 
Zahnärztia 

Rua José Konifacío K S3 
1.» andar) —• Hau Psul'j 

Bar lajestlc 

Mh» S. Ketsi« ®a«A 
Wieder eröffnet, Haus 1. Banges, 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc 

Jeden Abend Konzert. 

Café Ti'iffisiiiul © 
Rua Direita — Ecke São Bento 

Bar, Café, Konditoroi.' 
Verkauf vori Brief- u. Stempel- 

marken . 2048 
ÄHjjiiSt» 'irí»Jsíeira 

Bäckerei-lefe 
Madie die Herren Bäckerei- 

besitzer auf meine ausprobierte, 
aufs äusscrsto verbesserte Hopfen- 
hefe aufmerksam. 
gtiiinüg^Sleli. Geschmack bei- 
nahe wie Bierhefe. 1 Liter ge- 
nügend für 100 kg Mehl. Preis 
500 TS. Kesultato bezw. Erzeug- 
nisse stets einzusehen bei Ed. 
Eisele, Kua, Voluntários (hi Pa- 
tria N. ;->71. 2154 

íresiicllí 
anständige saubere Frau für 
Wäsche und Hausreinißrung. Kua 
Cardozo de Almeida 85. 2192 

GEGRÜNDET 187ß 
Neue Sendung eingetroffen: 

Fará-Nitsse 
ausserdem 'vorrätig »lie Sorten 

Käse 
llcIiUs&tcssen 
ÍI. .Sellinken 

et«;. 
Gasa Ssàorciit 

21 Res Rosaria S1 —h Paulo 
Telephoa IfO iVi-x& Sö8 

UEiie''s 

Familieiikalender 
ist in der Expedition dai „Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
2SOOO zu'haben. Nach auswärts 
registriert 2,íõOO. 

MerKüscIsaäiilsf« Trapp 
von 

Stets reichhaltiges Sortiment in 
feinsten Stoffen 

Kua Sta. Eiihigenia 12 Gegründet 1887 

Kinstblätter 

iiecii sieisesteii AiifiialimeiB 

von 

Kaiser Wilhelm iL :: Kroiiprliiz Wilhehn 

Hindeiiburg :: Btilow :: Beseier 

€asa 

Rua de S. Beiito (tO - Caixa o85 - S. Paulo 

if.SCTior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1Ç90 

Or. WOS'ÜIS 
Vjaltm»V£t 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
1912 Sprechstunden 8—3 Uhr 

fiktoria Sfra^ák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

emofiehlt sich. Kua Victoria 32 
São Paulo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1828 

¥ieÍ0íaoeili$ 
ist preiswert im vcf- 
kaufcii. Ilua Falmei- 
pas N. ÍÍ7. 

Crosse Bildlaiierwerkstatt 

von Asdré Teixeira Pinto k Comp. 
Lager von Kunstgegenstäiiden, Vasen, Säulen, Terra- 
cotta-Medaillons für Gärten, Fassaden und Salons. 
Es werden Arbeiten auf Bestellung ansgefülirt. 
:: Lager von französischem Gyps. :: 
Avenida Luiz Äistonio fi. ©0 :: São Paulo 

Geld auf Hypotheken 
in Hohe von 25 bis 30 Contos 
de Keis gesucht gegen Garantie 
von 3 Häusern, welche meiir als 
das doppelte wert sind. Zinsen 
nach Uebereinkunft. Näheres 
bei dem Besitzer Rua Riachuelo 
N. 11, II. Stock, Saal N. 8 von 
11 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittags. Vermittler ver- 
beten. 2191 

nur in der Fabrik von 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias N. 124 

1956 Telephon N. 243 

Guarujá 

fegsioelleslairiLSsi" 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dorn werten 
Pnblikuni. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, diclit am Meer. 
183'J Inhaber: .foão lversson 

Eiiiilio Tallone 
Rua da Boa Vista No. 21 

SxiO PAULO 1G5G 

W@ii^la§@r 

Verkaufe ausschliesslich Weine 
meiner eigenen Importation. 

Weisswein 
trocken, Typ Mosel 

Das Dutzend . . Rs. 14S000 
Hotös» Tischwein 

Tj'p Medoc 
Das Dutzend . . Rs. 128000 

zu vermieten bei kleiner Familie 
Rua Augusta 87, nahe dem Zen- 
trum. 

findet sofort Stellung in 
der Druckerei ds. El. 

üote! Förster ' 

23 — Rua Brigadeiro Toiilas — 23 

Als Fainilienpension em])felilens\vert we- 
gen seiner vorziigliclien Küche, schönen 
Zimmern u. Sälen mit allem nötigen Kon- 
fort und ganz besonders wegen den der 
Krisis entsprechenden massigen l'reisen. 

20iSl Rua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ihr stets reich- 
haltiges Lager in allen 

Ifüten ins1)esondere 
Í1 a b i g - i lüten, AVien. 

Briicli gelieilt 

durch WiHSifO .flapao- 
bedeutet dass Sie. das 

schmerzhafte Bruchband gänzlich 
wegwerfen können, weil die Pla- 
pao-Pails gemacht sind, um Bruch 
zu heilen, und nicht nur um ihn 
zu halten; aber, da sie selbst- 
unhaftend ge'nacht sind und, 
wenn sie fest am Körper an- 
haften, Rutschen unmögli('h ist, 
deshalb sind sie auch ein wich- 
tiger Faktor im Zurückhalten 
von Brüchen die kein Bruchband 
zurückhalten kann. Meine 
BiäeiEieis, KeSinallcii oder 
í'e«íefji. Weich wie Sanmaet 
— l^eicht anzulegen. ■— Mit 
Goldmedaille (Internationale Aus- 
stellung, Rom) u. grossem Preise 
([nternationale Ausstellung Pa- 
ris) ausgezeiclinet. 

Plapao Laboratories, Block 
1.511, St. Louis, Mo. U.S. A. 
senden Allen, welche darum 
schreiben, umsonst ein wert- 
volles Auskunftsbuch. 1034 

an eine kleine Familie. Dasselbe 
besteht aus 4 Zimmern, Küche, 
hohem Keller (Porão) und Hof. 
Preis monatl. 95$0(K). Kua Dr. 
Silva Pinto 59, Bom Retiro. 2201 

üesucht 
für Ehepaar ein Mädchen für 
Küche und Hausarbeiten, Ave- 
nida Paulista 20. 2200 

üiínSk 
íiir Ohren-, Nasen- und Hals 

Kranklieiten. 
Dr. Henrique 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. — Wohnung; 
Eua Sabará No. 11. 189G 

üelegenheitskauí 
In Santo Amaro ist 1 Grundstück 
5G m Front zu 75 m Tiefe mit 
kleinem Ilaüs, besonders geeig- 
net für Milchwirtschaft, Jfür 
Rs. 1:800 zu verkaufen. Näheres 
Casa Alicke, Rua Gonoral Couto 
Magalhães 34. 21G5 

Stockholm - Johnson - Linie 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen, 
Der schwedische Dampfer 2183 

iiel Joliiisoii 
erwartet Ende Mai geht nach 
dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stockholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man Bich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Sohmidty Trost & Oo. 

R'ua Sto. Antonio N. 50. 

Sifsiei Biiil Msliler 
für Automobile 

im Geschäftshause 

J. Oarneiro Braga 
Eua Brigadeiro Tobias 124 

1956 Telephon 243 

li@tei Forstel® 
Ena Brigadeiro Tobias No. 24 

S. PAULO 1884 

Ell verkaufen 

kleines schönes Sitio, 4 Ab|. 
gross, 3 Stunden von S. Paulo, 
15 Minuten von der Eisenbahn- 
station entfernt. Vorhanden: 1 
Wohnhaus aus Ziegelstein, 1 Ar- 
beiterhaus, 1 lj2 Ali|. bepflanzt, 
100 junge Obstbäume, sowie 
einige Bienenstöcke. Gutes 
(iuellen- und Flu svvasser vor- 
handen. Klima ausgezeichnet. 
Letzter Preis 4 Contos. Man 
verkauft, da Besit'er nach Europa 
zurückkehrt. — Näheres M. F. 
Berthe. Hotel Forster, von <5—7 
Uhr abends. 2189 

1883 Dib. 
âferalão Hilelrö 

■ and 
Oamara Lopss' 
,Reciitsanwäif.e 

— ápreoiseií deatsan — 
SprasliälaMes ' 

v.m a íjüf morgeas bíe 
B asouffiiüiíiííÊ- 

WoaüEageíí: 
Eau Maraxiaöo iNo ä 

'feiepnoa äTäOT' 
Ksia AlsagKerque Oes B5 

T<iie»lioa iODä, 
BSro: 

(ÜHS Josà iSoiiifaolo Ii 1 
Telephoa aiJiö 

leiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet Alan><^«la 
ESsträo lâio £2s'»Bie«» i'O 
in weniger als 24 Stunden für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altorsnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser ]\ipjere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Bestes familien-Kotd 

Largo Paysandú 38 
'feleplion 193t 

SÃO PAUIiO 19381 

Ol Minei Cmtra 
Praktischer Arzt, 

(SpezialStudien in Berlin), 
üeciizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bermorrhöegie. Anwendung von 
608 nach dem' Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Eua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Roa 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1894 

Möbliertes Zimmer | 
mit allem Komfort per 
sofort EU verisiicten. 
Kna Jaguaribe iiã. 

Padaria „Germania" 

Mschs BSckerci 
von Schmidt & Matt 

Rua Ilelvetia 92 São Paulo 
000 1924 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

Zu feraiieiei! | 
Balkon-Zimmer mit oder ohne 
Möbel, clekr. Licht und Bad 
vorhanden. In der Nähe des 
Luz-Bahnhofes, Rua Maua 33. 

Restaurant und Pension 

Zum üirsolieii 
Rua Aurora No. 37 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche Bedienung, luftige 
Zimmer, saubere Betten. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica- 
ChopS' — Es ladet freundl. ein 
1899) Georg Hee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Jeden Sonntag T a n z m u s i k. 

Jeden Abend 
ülavIcrmsiiarlialtiMis 
Geöffnet bis ein Uhr nachts 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der aUg. 

_ Polyklinik in Wien, ehem. 
d Ohef-Chirerg di^. Hospiíâ- 
i ler eto. Chirurg am Portu- 

gieaisclien Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de ítspetiningaé 
S. Paulo. Vwn 1-3 ühr. 

I Telephon 1407. 1885 

Or.Leliield 
Keelttsnnwalt 1895 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Kua da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. 

Neue Häiiser 
billig zu vermieten 'Rua Jose 
Antonio Coelho 24, 2(i, 28. Nä- 
heres Eua Visconde do Rio 
Branco 43, Casa Ilelvetia. 2191 

Für 

Gewächshaus-Kulturen 
erfahrener 

Oärtmei* 

wird, für sofort gesiieht. 
Loja llora, São I'aiilo. 

SCörise 
in allen täten ii, 

CJrösssen 
in der Fabrik von 

•B. Cariat*»!**» Brasa 
■ Rua Brigadeiro Tobias N. 124 
195G Telephon N. 243 

. liiierwagei 
II d er Fabrik v o ii 

J. Carneiro Braga 
Rua Brigadeiro Tobias K. 124 
19ÕÜ Telephon 243 

Für Büro 
und den Besuch der Stadtkund- 
schaft (Apotheken, Droguerieii, 
Institute etc.) wird ein seriöser, 
gutempfohlener und arbeitsfieu- 
diger junger Mann gesucht, der 
der portugiosishhen Sprache im 
Wort und Schrifi mächtig ist. 
Gehalt und Provision. Schrift- 
liche Offerten mit Angabe von 
Referenzen unter Alkohol" an 
die Exp. ds. Blattes. 

'Koch 

gesucht für in Santos 
liegenden deutseheu J)ani- 
pfer. Näheres bei 1'heodor 
Wille & jOo., Largo Ou- 
vidor 2. 

Deetsclie 
erfahren in Nähen, Plätten, 
Sticken und Kinderlieb, sucht 
Stellung als Kinderfräulein od, 
zur Pflege und Gesellschaft 
einer Dame. Off. unter „K." an 
die Exp. ds. Bl. 2209 

Gmnästücke 
ii9 Pai'zelSen von lO ^ ãO 
jTIetepeingeíe5!íf{ÍP®®OS 

In Teilzahlungen von 5§000 
monatlich 

sind in Villa Emma, 25 Minuten 
von den Bondsliiüon Belém und 
Villa Prudendente entfernt ge- 
legen, zu verkaufen. Im Zeit- 
raum von 3 Monaten wurden 
dort bereits 800 Parzellen ver- 
kauft, wie auf dem Situations- 
plan nachgewiesen v,'erden kann. 

Zu verhandeln mit den Be- 
sitzern Rua da Gioria 12 u. 14. 

Auskünfte worden auch erteilt 
Rua Galvão Bueno' 5 und 56, 
sowie Rua M. Nobrega 77. 2187 

Deutsclie Frau 
sucht Beschäftigung zum Wäsche 
waschen, schenorn oder zum 
Kontorreinigen. Näheres Rua 
Santo Antonio 130. [gr.] 

Haus zu verkaufen 
2 Minuten on där Station Man- 
daipii, der Cantureirabahn und 
5 Minuten vom Bond Sant'Anna 
entfernt. Dasselbe hat Saal, Ess- 
zimmer, Schlafzimmer, hohes lln* 
terhaus. Badezimmer mit Ein- 
richtung für warmes Wasser und 
Abzugskauäle. Grosso gut be- 
pflanzte Chacara. Dio Hälfte des 
Preises ist bei Kauf zu zahlen, 
für die andere Hälfte wird Ziel 
gewährt. Zu erfragen bei Herrn 
Wilhehi Tolle in Mandaqui oder 
beim Besitzer, Rua Oriente N. 87. 

Kstcl Sic Branco 
i^io de Janeiro 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 

legeplatz der Dampfer) 
— Deutsches Familien-IIotel '— 

Massige Prciso. 2135 

Brasilianische Oank für Deutschland 

São Paulo. 

Karslabelle vom 21, Mai 1915. 
Sicht 90 T./P 

Auf Deutschland . . . 

„ New-York . , . 

Italien  

Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 

Spanien (Madrid und 

Barcelona . . 

wird gesucht. Avenida Tiraden- 
tes|N. 120. 2207 

Zu yermieten 
ab 1. Juni ein Zimmer, gross u. 
luftig, nach dem Garten gelegen, 
mit Bad niid elektr. Lieht. Zu 
besichtigen von 1—5 ühr nach- 
mittags. Alameda Jtú N. 12(!, 
(Avenida). 220Í 

besucht 
für 2..Herren 2 oder 3 möblierte 
oder unmöblierte geräumige Zim- 
mer lici deutschsprechender klei- 
ner Familie. Verlangt werden : 
freie Lage in gesundem Stadt- 
teil ; Sauberkeit, tadcilose hygie- 
nische Einrichtungen; elektri- 
sches Licht; Gartenbenützung. 
Schriftliche Angebote unt. „Gute 
Lage" an die Exp. ds. Bl. 2197 

Fttr 25:000$000 
wird eine Chacara im Stadtteile 
Pinheiros, Rua do Commercio 15'J, 
verkauft. Dieselbe ist 6000 Qua- 
dratmeter gross, hat ein grosses; 
neues, mit allen Bequemlichkeiten 
versehenes Haus, elektr. Licht, 
besondere Einfahrt für Automo- 
bile und einzeln" gelegene Häu- 
ser für Angestellte. Das Grund- 
stück grenzt hinten an denFluss; 
Pinheiros uud besitzt einen See. 
Zu erfragen bei P. Petersen, 
Rua S. João 31, Pinheiros. 2206 

Ghaufeur-Meehanlker 
mit Fahrkarte sucht baldigst 
Stellung, perfekt in allen vor- 
kommenden Reparaturen von 
Passagier- und Lastautos, garan- 
tiert für das Gutgehen der Mo- 
tore, spricht ])erfekt brasilia- 
nisch und deutsch. Gefl. Off. 
erbeten an F. II. an die Ex]). 
d. Bl. 2202 

für Augsburger Sehnell- 
presse per sofort gesucht. 
Vorzustellen in (h-r Exp. 
ds. Blattes. 

Für ein zahnärztliches Kabinett 
wird ein 

junges laddieii 
gesucht, welches der Landes- 
sprache mächtig ist. Rua 15 de 
Novembro 40-A*. 2193 

Herr 

wird ersucht in der Exp. 
ds. Bl. vorzusprechen. 

)) 

f) 

885 875 

4$275 

740 

322 

833 

Pfund Sterling Gold 

Banco Ailemao Transatlantlce 

São Paulo. 

• Earstabelle vom 21. Mai 1915. 
Sicht DO T./8. 

Auf Deutschland . 

,, Italien. . . 

,, New-York 

„ Portugal . . 

„ Spanien . . 

„ Argentinien . 

Pfund Sterling Gold 

878 

740 

4,1270 

835 

1.820 

201000 

Maffeemarkt. 

Santos, den 21. Mai 1915. 

Soiubren ans dem lauern: 
üeberladungen von uer Paulista . . 3.234 Sack 

„ „ „ Sorocabana . 350 „ 
„ „ „ Bragantina . . — „ 
I, ,, Braz ■ • • ' ■ 6o() ,, 
„ in Pary und S. Paulo 809 „ 

Zusammen 5.049 
Seit Beginn des Monats .... 176.521 Sack 
Seit 1. Juli  9.139.543 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden umgeladen Feiertag Sack 
Seit dem 1. des Monats .... „ ' „ 
Seit dem 1. Juli ■ . „ „ 

Zolnliren in Santus: 
Vom Tage  5.388 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 178.102 „ 
Seit 1. Juli  9.139.629 „ 
Tagesdurchschnitt  8.495 , 
Am gleichen Tage des Vorjahres - 

betrugen die Zufuhren .... Feiertag Sack 
Seit dem 1. des Monats. ... „ „ 
Seit dem 1. Juli  „ „ 

Steueramtlich abgefertigt; 
Vom Tage  29.066' Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 190,141 „ 
Seit 1. Juli .    9,306.935 „ 
Arn gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueranitlich abgefertigt l'ciertag Sack 
Seit dem 1. dos Monats. ... „ n 
Seit dem 1. Juli    „ „ 

Verschiifnngen: 
Am 20.    
Seit 1. des laufenden Monat» , 
Seit 1. Juli 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft  
Seitdem 1. des Monats 

Seit dem 1. Juli  

Vorräte : 
Am 20. ds  
Am gleichen" Tage des Vorjahres . 

Verkänie: 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf . . . . - 
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt schloss  
Verkäufe seit 1. April , . . . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft 
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

Ausgänge; 
Im laufenden Monat Mai: 
nach Europa  
Nach den Vereinigten Staaten . . 

Argentinien  
„ Uruguay   
„ Chile  
, andere Häfen Brasiliens . 

12,743 Sack 
180.190 „ 

9.214 896 „ 

Feiertag „ 

527.701 Sack 
Feiertag „ 

5.269 Sack 
4$500 
regulär 
63.051 „ 

3.685.576 .. 

Feiertag „ 

89.571 Sack 
163.047 „ 
8,814 „ 

UK) . 

776 

Total 
Seit 1. Juli . 

262.303 „ 
-'17.101 Sack 

 ooo- 

Sasninlung 

ZugtiCnsteii des Deutsoiieai Koten Kre0zee ; 
R'ederico Arzenbaclier 5$000 
Gesain. duroh Herrn Eugfen 

Bemrath, abg'eliefert durch 
Hemi João Voss 1223000 

Dr. Morivaldo Vinhares, am 13iei'- 
a-beiid gesammelt 51000 

E. G. 10$000 
Lottospiel Mandaqui 2-15500 
Ergobiiis der iVersteigerung von i 
drei Flaschen Bier durch Herrn . 
Franzi Sckröder 29$000 
Von Hm. Pauliiio Portella gefunden 

imd nicht reklamiert worden 2ÓS000 
P. U. Meiners 2õ$000 
Vom Skatklub K. T. ]\I. 24$(X)0 
Zugimsten des österr.-ung. Eoteai Kreuzsea . 
Prof. M. V. S. 5$000 
Dr. Florivaldo Vinhares, am Bier- 

abend g'esammelt 51000 
B. G. 10$000 
Lottospiel Mandaqui 21500 
Elrgebnis der Versteigerung von 
drei Flaschen Bier durch Herrn 
li'ranz Schi'öder 29iS000 
P. G. MtMiiors 25$()00 
Voni Skatklub K. T. ]\[. 24$;000 

lational-Stiftung. 
Fr]. H. Hainau 10$D00 
Gesamuiolt im P>;u' Transvaal, Pua 
do ConiuKTcio . 8-?60ö 

desterr.-ung. Zweigverein vom 
Hoten Kreuz. 

^Quittung 

über 1;073S500, sage: ein Conto dreimid- 
siebzig ]\Iil und fünümndert.Reis, welchen 
Betraf der östeiT.-ungar. Zweig verein 
vom Jioten lü'euz vom Festausschuß des 
Deutschc;n !M.-G.-V. .,Lyi'a." als Ergebnis 
des Wohltätigkeitsfestes vom .8. d. M. vcr- 
bindlidist dankend erhalten hat. 

São Paulo, am 20. Mai 1915. 
C. V. E é m y, k. u. k. Konsul. 

.Q u i 11 u n g 

über 17$000, sage: siebzehn ililreis, w:d- 
chen Bjetrag der österr.-ungar. Zweigver- 
ein vom Roten Kreuz vom Hochwürdigen 
Herrn Pater Salesius von Aig'ner als Er- 
gebnis einer Sanmdung verbindlichst dan- 
kend erhalten hat. 

Sã'« Paulo, am 20. ]\[ai 1915. 
C. V. R Ó m y. k. u, k. Konsul.- 

D' e u t: s c h E v a n g" e 1. G c m e i n d c 
Santos. Sonntag, den 2:'). Mai (Pt'ingst- 
fiist): 'Jngemlgottesdienst um 10 l"hr, da- 
iiacli .Feier des hl. Abendmahls. 

Pfarrer Ileidenreich. 



Sonnabend, den 22. Mai 1915. I—lg! 
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BRASILIANISCHE BANK FÜR DEUTSDHUNB 

Yolleiiigezaliltes Aktienkapital . . . Mk. 15.000.000.-. 

Reserven 5? • 7.700.000.-. 

KORRESPONDEMTEN 

RIS 

RLLEN PLATZEN 

DES INMERM 

I0i;i 

Gegründet in Hamburg am 16. Dezember 1887 

vou der 

Directioß der Disconto-fieseilschaft iE Berlii 

Kapital und Reserven Ik. 420.000.0000.-. 

und der 

Norddeutschen Bank in Hambiirg, Hamlirg 

Kapital und Reserven Ik. 70.000.000.-. 

FILIALEN: 

Bio de Janeiro — São Paulo — Santos — Porto ülegire — Bahia 

Die Bank vermittelt Auszahlungen, besorgt den Kauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und 

befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von Wechseln, sowie mit aüen übrigen bankmässigen Geschäften. 

Telegramm-fldresse 

für 

sämtliche Filialen: 

RLLEMflBRMK 

IN KONTO KORKENT 

¥er§ütet für Depositen 

AUF FESTE TERMINE 

Tägliclies Geld 3 Prozent p. a. 

mit SOtägiger Kündigimg (Spargelder) 4 „ „ „ 

60- „ „ 5 

6 
7? 

5' 90 5? V 

V 57 5? 

V 77 75 

von 3 bis 6 Monaten 

:) 6 !) 9 77 

77 9 und mehr Monaten. 

. 4 Prozent p. a 

. 5 

. 6 

77 77 77 

77 77 77 

und dem französischen Konsul in Gibral- 
tar, der gleiclizieitig- die Intei^essen dei' 
Scliweiz. vertritt, die Einzelheiten übar .deii 
:Maschinist(,'u und wahrscheinlich nocli 
über viele andore Deutsche, die hjer ge- 
fangen sind, mitzuteilen. Als nun der eng- 
lische Oliizier mit dein schon fertigen 
Freibrief für den vermeintlichen Schwei- 
zer zwecks iVisierung- des Passes zum 
französischen Konsul g'ing, kam die ganze 
Geschichte natürlicli ans Tageslicht und 
der bedauernsA\"ei-te iMensch mutJ nun 
hier in der Gefangenschait seine langsame 
Ei'blindung abwarten, was er diesem fraii- 
y^ösischen Verräte;-, dei* das deutsche Sol- 
dateiikleid getragen liat, zu A^eixlanken 
liat. 

Als vor kurzem der gi'ößte Teil der Ge- 
fangentni nach England transportiert wur- 
de, fehlt© vielen lür die Eeise und das küh- 
le Klima Englands das nötige Zeug. Aul' 
ihre Bitte erhielten sie von den EngläU' 
dem sc'iöne neue waj'me Zivilmäntel, vol 
kommen neue Zivilanzüge, genau verpaßt, 
warmes Unterzeug iuid hübsche gelbe 
Schnürstiefel, so daß man unsere deut- 
schen ]\[atrosen und ICohlentrimjmer bei 
ilirenr Afeng wirklich kaum wieder er- 
kannte. Aus welchem Fond diese Sachen 
stammen, ist uns nicht ^gesagt. Die Eng- 
länder benahmen sich so, als wenn es ein 

Gastgeschenk" von ihnen sei.,Da die Elr- 
mensienipel aber anierikanische waren, 
ist es auch möglich, daß es Liebesgaben 

der Deutschen von JSrordanierika für deut- 
sche Gisfangene sind. Unsere Leute waren 
auf die neue Eleganz ihres Außenmen- 
schen i'iesig stolz. 

14. März. 

Heute traf mein Entscheid von London 
ein. Die deutschen Unterseeboote haben 
also doch meinen Brief hin und lier durch 
die Blockade hindurchgelassen. Icii soll 
Von einer ärztlichen Kommission geprüft 
werden, ob ich wirklich ein „homo medi' 
cüs ])racticns" bin ; dann soll ich, wenn 
das Examen günstig ausfällt, freigelassen 
werden. 

: 15. März. 

Die Prüfung fand heute im Militär-Ho- 
spitixl statt. Ich und die beiden österrei- 
chischen Aerzie Wiarden einzeln vorge- 
noinnien und dann A\wden wir im wahren 
Sinne des 'AVortes ganz reg^elrecht auf 
Herz und Nieren geprüft. Es war ein klei- 
nes Staatsexamen aiiii' englischem Eeichs- 
boden. Es schien so, als ob die englischeii 
Aerzte nicht nur feststellen wollten, pb 
wir Aerzte seien, sondern, als ol> sie uns 
gern iiL unserer ärztüchezi Qualität blos- 
stellen wollten. .Wir liaban ihnen aber 
einige Aehäuig' vor der deutschen "Wis- 
Sensohaft beigebracht. 

So werde ich denn niörgen dieses „gast- 
liche Gestade" verlaisson, nachdem icili 
viel' ^Wochen hier festgehalten wurde.'Der 

Eiiitscheid betreffs die beiden österreichi- 
schen Kollegen D'r. Ebersberg' und Dr. 
Kassewitz geht erst nach l.ondon. Heili- 
ger Eth-okratius ! So haben diese noch das 
vor sich^ was ich iiinter mir/habe. 

18. März. 

Ich .sitze im 'behaglichen Rauchsalon 
des „Omrah", Koyal ihaii s'icamer der 
„Orient-Linie", die auf ihrer Ausfahrt 
Gibraltar und Neapel bci'ührt. Die Episode 
der Kriegsgefangenschalt, mit der meine 
Beteiligimg an diesen! Krieg" begonnen 
hat, ist vorüber, und mit 18 3.ieilen Ge- 
schwindigkeit pro Stunde nähern wir ims 
dei' heimatlichen Küste. Ein schmerzli- 
ches Lebewohl den zurückbleibenden Lei- 
densgenossen. Manch junges 'Herz schlug 
da schneller in dem Gedanken, könnte ich 
doch auch mitgehen und mithelfen, deut- 
sches Gut und Blut Zu verteidigen und 
manches' Auge blieb nicht ga,nz trocken 
in dem Bewußtsein, so untätig" und wer 
\Veiss noch \^'ic lange dasitzen zu müssen. 
Und es sind wahrlich nicht die sehledii- 
testen Deutschen, unsere braven Seeleute 
draußen, die von der Heimat abgeschnit- 
ten sind, und die im Aushxnd wohnenden 
Landsleute, die alles daran setzen, die 
die fast sichere Aussicht auf sich nehmen, 
von Englä,ndern oder E:'anzosen abgefan- 
gen zu werden und doch versuchen, die 
alte liel3e Heimat zu erreichen, die ihre 
SöluKi jetzt, zumal die alten .Soldaten, so 

bitter* nötig hat. ausgebil- 

Seitengewehr 
Gerangenenkommandant 

Etwa 1 ^lillion 
dete Soldaten sitzen nocli -drautien und 
können nicht lierehi. In New York an 
Offizieren allein' 2000. Das sollte mau sich 
für die Zukunft wohl merken._ Esi müssen 
iT\''ege gclünden werden, daß cliese Ki'äffco 
nicht brach liegen gelassen werden. 

iVon einem Tommy mit aufgepflanztem 
begleitet brachte mich der 

in einem Wagen 
aut den Dain])fer. Die Passage nach Nea- 
pel (200 iMailv)' mußte; ich von e-g-enem 
Geld bezahlen. Der Gouverneur hat auf 
meine diesbezüg-liche Eingabe entschie- 
den, daß ich zwar zu Unreclit festgeh.altoii 
sei und mein Billet Ins zur italienischen 
Küste schon von mir bezahlt sei, ich sollte 
das aber später bei der Kriegskostenbe- 
rechnung' als meinen A^erlust mit ange1>en. 
' An Bord 'händigte! mir der englische 
Haui)tmanii einen "Freipaß der Ijritischen 
Begierung aus,'in dem gieschrlebeii stand, 
dafJ ich von britischer Behörde geprüft 
und als Arzt befunden sei und dann war 
ich frei von_ englischer l\Iilitärgewalt. 
„Good by, doctor" ! ,,Adieu, au revoir a 
London, captein !" gab Ich zur Antwort, 
und so verliessen wir uns. Eí; fuhr ztirück 
auf seinen .Felsen, um Aveiter friedliche 
Zivil gefangene mit Kanonen und Geweh- 
ren zu bewachen und ich heimatlichen. 
Gestaden enrgegen und neuem Erleben. 
Die blauen "Wellen des mittelländischen 
Meeres ■ unisclnneicheln leise rauschend 

den englischen Kiel. Wie singt doch ,Wal-. 
tfir V. D. iVogelweide in altem, lieblichem 
Heiniatsklang ? ■ ; 

Und Weil' auf ellei raunt mir zu : 
'xVuf lasst uns zieh'n in's AVeit© ! 
.Der Tapfre k'ennt nicht Bast noch Jluh ! 
Luid Kraft liegt nui" ini Streite 1 

Beendigt 18. ]\tärz 1915. : 
gez. Ortenberg. ; 

FraBkreichs Trost 
Der französische Deputiert© André L';^ 

fevi'e. der zu den eifrig-sten Y'erteidigern 
der "Wiedereinfülu'ung der dreijährigen 
Diensczeit g"ehörre, wendet sich im ,,Ma- 
tin" an die Ungeduldigen, die sich nach 
Frieden sehnen. Er Ix^müht sich, diesen 
Pessimisten die Ueberzeugung l>eizubrin- 
gen,'driß Frankreich gar keiner Siege auf 
den Schlachtfeldern bedürfe, um sehlicß- 
licii doch den Frieden diktieren zu kön- 
nen, weil Lieutsehland sich von selbst er- 
BQhöpfen werde. Lefèvre hat dabei die 
.Enideckung" gemacht, daß die deutsche Ar- 
mee sich selbst ihr Grab bereite, indeni 
sie sich darauf versteife, sich in .Fi'ank- 
reioh und Belgien hinter unein,nehmbaren 
Wällen zu verschanzen. An diesem Dauer- 
kriege, so meint der französische Volks- 
vejireter. werde Deutschland zugnindo 
gehen, ohne daß Frankreich seine Söhne 
in Feldschlachten zu oi)fern brauche. 

Dr.Ssnlor 
Amerikanisclier Zahnarzt. 

Ena Säo Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. IS 90 

Hr. Worens 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
1912 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
emofiehlt sich. Kua Victoria 32. 
Säo Paulo. — Telephon 482P, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1^8 

Violoncello 
ist preiswert 
kaui'en. Rua 
ras X. 67. 

xn ver- 
Palmei- 

MENSAGEIROS 

Rua Alvares Penteado 38.A und 38-B 
São Paulo — Telephon „Mensageiros" 

Schnellste und sicherste Ausführung 
von Auftrügen, Benachrichtigungen und 

, Zustellungen von kleinen Paketen (bis 25 
Kilo), Verteilung v. Einladungen, Pro- 
gratnmon, Rundschreiben, Reklaine/.ct- 
teln ctc. Mensageiros für^ Bälle und 
Hochzeiten. — Spozial-Sektion für Um- 
ziige, Transport u. Despachos. Miissige 
Proifjo. (Jiirantie für alle Arbeiten. 

KÜKV 

Ml| 

II 'r Iii :i: 

ül: 

liiiiii 

1 Besiiencia 

Caixa 1185 PmÇfk Oâ REPUBLICA Telepli. 3524 

ß@iiyocö@s sensacimaes 

em todo o nosso magniíico e moderno Sortimento de T^peÇãriãS 

A titylo de Heclaii^e 

Sala de visitas o 
cm vez de lis. 700|00() 

por 560$000 

Sala de jantar i :t |,c<,as 
cm vez de lis. 1 láOOí^OOO 

por 1:100$000 

Dormitorio 8 iieças 
cm vez do ívs. 1:300$000 

por 1:Ö00$000 

Sobre todos os inoveis em stock 10/o abatiineito á dinheiro 

(System 8ULZER) g-iit erhalten, ist zti verkaufen, 

nie íiíaschine besitzt 80 J'fefdestärkeu bei 60 Uin- 

drelmugen und arbeitet mit Kondensation. Nähere 

Auskunft zu erfragen Caisa Postal 85. 2210 

Restäorant iella Vista 

T remembé 

Schönster Ausflugs ort|São Paulos 
Dem T/erten Publikum bestens empfohlen, 

2147 KieSiaril .^(clzner. 

OeilselES 

wird gesucht, 
tos N. 120. 

Dieiisiisicbi 

Avenida Tiraden- 
2207 

iWfesTíiííÊj? Sn I'hIicp 
SolIci'ic-WisE* 
Kniiei'liolsi 18S7 

kim DirBíla No, 55-Ä 

Perfekte Köchin 
mit Referenzen sucht Stellung 
bei deutscher,niirdamerikanischer 
oder englischer Pamilio. Oefl, 
Oft. unter „]\1. lUO" an dlo Ksp. 
(Js. Bl, 



Buch- unä Sfemdnickerel 

Buchbinderei, Kiivertfabrikation und Zinkätzerei 

Landkarten, Geschäftsbücher. Spielkarten, Kalender 

rückwände, zweifarbige Kalenderblocks und 

Glückwunschkarten 

Grosses Lager in Papieren u. Koiitorartikeln 

Ständiges Lager von Maschinen, Typen, sowie anderen | 

:: Bedarfsartikeln für das graphische Gewerbe. 8 

Ío«e«*e99eeo9«9®e»99s»@908«ee®o««o«99o0e»89«o«9®»»e99o99«s@o9«e§si 

CASA ALLEMA 

Vorteilhaftes Angebot in 

Elandsohuhe für IKinder 
l$2U0 1$300 l^JOO 1$800 

ICinder-Schühchen 
IIOOO 1$800 1$800 2$000 

Üinder-Paletots 
l$4i)0 1?600 1^800 2$5()ü 

iChider-Häubchen 
1$300 2$500 2$8Ü0 3|000 

Gapes für> Kinder 
5S5(X) G$ü,.ü (i$000 7$000 

üinder-SCieädciissi 
ii$800 4S00Ö ,4$500 5$0Ü0 

^isider-ixamaschen 
á$Ouü áS500 5$000 

ICiiaben-T ricot>Anzüge 
13SOOO 14I0Ü0 15$000 1G$000 

Sport-Jacketts, Bwestlers 

in grosser Auswahl 

laiha-Bliisen für Damen 
93000 9^500 

lallia-Röcke für Damen 
81000 SsfOOO 

Malha-Westen für Damen 

lOsWO 11 $000 12§000 

10,^000 12s^000 lõípOOO 

51500 6$000 6$5G0 7,^000 7$500 

Wagner^ Schädlich &. Go. 

HOTEL BRISTOL 

Eua dos Gnsmões N. 29, São Panlo 

Erstklassiges Hans für Familien 

^ Durchreisende. Günstige Lage, 
in der Nähe der Bahnhöfe Soroca- 

Iiistalliert in einem 
besonders für den Zweck aufge- 
führten Gebäude. Enthält alle Be- 
dingungen der Bequemlielikeit jmd 
Hygiene. Elektrischer Aufzug. Mas- 

iiÄlllÄl «ige Preise. „31 

Ä|g?p|||S A. mtier^ Besitzer 

ÄgfeSIMs; Vorm. ,Cia. ISIfE-Carltoii 

BAU ungl 

ÜESTAURAIIT 

Die Marken 

Coiquistas, Alfredos. Havanezes. 

Excelsior, Lnginda, Pedrita, Lola N. 2 

sind überall zu haben. 

DEUTSCHE ZEITUFS 

Weissflog irmãos 

SAG PAULO 

No. 79, Rua Libero Badaró No. 79 O 

Postfach 81 

»9999998O9Se®e®9e«@e909S®99tt®@&S 

Rio iSE JANEIRO 

40—42, Rua (lo Hospício, 40—42 

Postfach 1614 

»99«99909999989999»®9««S9®e«9l 

CVTKCyn 

Telephon N. 15. Bom Retiro — Caixa do Coireio 119 

SÄ© PÄHL® — RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 — SÃO PAULO 

=== empfiehlt ihre bekannten, wohlbekömmlichen Biere zu folgenden Preisen: 

PILSEN Dutzend ganze Flaschen 7|000 

71000 OMNIA VINCIT 
MUENCHEN 
VIENNEZA 
PORTUGUEZA 
IDEAL (dunkel) 
CULMBACH 

7f 
halbe 

71000 
4^000 
4§000 
41500 
6$000 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen 1$500 
PROST (alkoholfrei), „ „ „ 2$500 
BRASILARIS (Tafelwasser) „ „ 2$500 

 Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas. 

Bestellungen werden angenommen: Kar-Baron, Travessa do Commerclo No. 8 — Telephon No 1700 Central 
Bar Quinze, Kua 15 de Novembro 59 — Telephon 3062 Central. 

..Ml 2.HI.IISÍ 

„ ZMOH 

. SM S,U 

Die London & Lancashire Peuerversicherungs- 
Gesellsohaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, Warenlager 
Fabriken- etc. 

Agenten in São Paulo ; 

Zerrenner, Bnlow & Co. 

Hua de São Bento No. 81 

GEGRÜNDET 187a 
Neue Sendung eingetroffen: 

Pará-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

Hkäse 
Delikatessen 
IS. Schinken 
Salz9ierlna:e et«. 

Üisa Seliorcht 
21 Um RoBarlti âl —s. ? 
Tilephcß IfO 

'EUä. 
üaisa 

Eirezs ÍS HiiiiESii Mte 
Der National-Dampfer 

AUMA 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 29. Mai ^von Santos nach 
Paranaguá 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

219.") und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Käumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breitlianpt â G 
Rna Itororó 8 

Santos 

[88S D;B. 
âi^rahâe Eileiio 

und 
CäMara Lopes 
iRechtsan walte 

— Bpreoliefi deutaob ~ 
SprecüstimdeK; 

von 9 Gar morgens bir 
6 Ubr naobmlttagB. 

Wolmimgsjat: 
Kati Maranuao No t 

Teiepnon S207 
Bsiaâl&aqnerqae Lins 85 

Telanaon éOÜ;i. 
fifiro: 

idíait ilosè Bonifácio ^ K 
Teiephoa 

Bar lajestic 

Rua S. Bento Ofl-A. 
Wieder eröffnet, Haus 1. Kanges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 

Café T riangul o 
Rua Direita — Ecke São Bento 

Bar, Café, Konditorei. 
Verkauf von íirief- u. Stempel- 

marken. 2048 
Augrusto Teixeira. 

Rua Liljero Badaró 34-A 
Minas- und 

lEolIänder-I&äse 
Frlscke Butter kg S.eOO 

Jeden Tas frlsciten 
Creme Sulsse 

Gerãuclierter ü^peck 
üialame, lielilnlien. 

IConsei*ven 
PortufflesiscSie Weine 
Stets friselte 

Antaretica-Scliops 
empfiehlt 1951 

WilEi Sgianiei* 

Aromatisches 1935 

Eisen-EBkir 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 31000. 1056 
Pharusacia da Eiiase 

Huä Duqup de .^axias No. 17 

Herr 

Eiemes Haus 
2 Zimmer, Küche und] kleinem 
Garten zu \ ermieten, Kua Um- 
berto I. N. .^0-C. 2217 

Gesucht 
für Ehepaar ein Mädchen für 
Küche und Hausarbeiten, Ave- 
nida Paulista 20. 2200 

Tüchtiger Möbeltischler 
sucht Beschäftigung. Adressen 
unter Möbeltischler an die Ex]). 
ds. Blattes. 2222 

wird ersucht in der Exp. 
ds. Bl. vorzusprechen. 

Hotel Förster 
Eua Brigadeiro Tobias No. 24 

8. PAULO 1884 

Zeppelins erster ^^Aufstieg^' 
Eliie_ kleine Erinnerung an den Grafen. 

Zei)pe]in erzählt ein. alter fi-anzôsiscàer 
!^Iariiieoffi.zier im „Temps": Eis war im 
Jahre 1864, als die französisohe Korvette 
„Tisiphone", die längere Zeit im Hafen 
von New York .gelegen, hatte, nach Balti- 
more atiging. Kurz vor 'der Abfahrt kam 
plötzliali noch ein. Passiagier an Bord, ein 
junger Mann von etwa 25 Jahren, der 
mit naoh Baltimore wollte. Da Kriegs- 
sçiliitfe niemals Tassagiere aufnelmien, so 
ihandelte es síqIi liier uin: eine besondere 
iVergünstigung, und der neue Abkönnn- 
ling wurde auoh von dem Kapitän mit 
besonderer Hociliachtung be-gi'üßt. Er spei- 
ste dann mit dem ÍCapitân zu "Abend, und 
es war bereits spät, als er sioh zu den 
Offizieren des Sahiffes gesellt». Es war 
ein lustig-er junger HeiT, der sogleich Le- 
ben in die Gesellschaft brachte und um 
die Erlaubnis bat, den französisohen See- 
leuten einen guten Tropfen , Eheinwein 
vorsetzen zu düi'fen, den er 'in seinem 
Koffer mit sidi führte. Zwölf Flaschen 
^vurden auf den Tisch. gestellt, und bald 
,Avar man sehr gutei- Stimnmng. Die' Offi- 
ziere aber hatieu während der Nacht 
ihren Dienst zu tun; der eine nadi dem 
anderem entfernte sich, und so blieben 
schließlich nur noeli der Passagier und 
ein junger Seekadett beieinander, den' die 
Pflicht nicht ablKMief. Sie tcaiiko]) njid 

plauderten die _gan.ze' Nacht zusannnen, 
und alsi die letzte Elasche geieert; war, 
unternahmen sie einen Spaziergang dui'ch 
das SchilT, der schlieißlicli auf der höch- 
sten Stange des Bramsegels hodi oben 
auf der Spitze des Fockmastes endete, 
Dies KUetterkunststück war den "beiden 

ein Beweis, daß sie noch fest auf den 
Beinen standen. Für den Seekadetten be- 
deutete die Sache Im' übrigen nichts' Be- 
sonderes, denn das Wetter war schön und 
das Meer ruhig. Eine desto ei'istaunliche-' 
re Leistung war es für den Passagier. 
Lenn er gestand seinem Kameraden,'daß 

t!r als Kavallerieoffizier niemals vor"lier 
Gelegenlieit gehabt habe, einen Mastbaum 
zu erklinnneai, daß dies sein erster „Auf- 
stieg" in siO' luftige Sphären gewesen sei 
lias kühne Stückchen, das er mit dem un 
erschrockpnen llitklettern vollbracht hat- 
te, sicherte ihm die lebhafteste Sympathie 

D i e 

arkassen-Abfeilun^ 
 des  

Haneo Allemã© Tipansatlantie© 

BIO DE JANEIRO 
Kua da Alfandega N. 11 

(Deutsche Ueberseeische Bank, Beriin) 

SANTOS PETROPOLIS 
Kua Direita Is. 10-A Kua 15 de Novembro 15 Avenida 15 de Novembro 300 

Tolleing:cKahltes Kapital Mk. 30.000.000 — Reserven ca. Mk. 0.500.000 
^ eröffnet Sparkonten mit Einlagen von mindestens Ks. 50-SOOO; weitere Einzahlungen von Ks. 20$000 an ; Höchstgrenze Ks. 10:000$000 zum Zinssätze von 

U ^ Prozent jähriich Kassendienst von 9-5 Uhr 

^ Depositengelder: s:! § S1: S SÍÍSIS S;|S| S ? 5=: ^ ?=! j:' 

ntmnnnnnnnfmnnHnHmmmnntfHnnnmmmmmmmmnmmn 

dcsi Seekadetten. Dter Passagier der „Ti- 
si'jhone" gab dem anderen seine Visiten- 
karte, auf der die Worte standen: „Graf 
Zeppelin, Adjutant Seiner Majestät des 
Königs von Bayern". Der Graf befand 
sich damals auf der Reise, um an dem" 
amerikanischen Sezessionskriege teilzu- 
Jiehmen, und er hatte die Gastfreundschaft 
d' 9 französisohen Schiffes in Anspruch 
g;nionnnen, um dem Kriegsschauplatz 
möglichst rasich näher zu kommen. Der 
Scekadett, der diesem ersten „Aufstieg" 
Zeppelins beiwohnte, wurde später Fi-e- 
gattenkapitän und Mitglied der französi- 
schen Akademie der Wissenschaften. 

Evangelischer Gottesdienst 
findet statt: 

In Funil am' 6. Juni um 11 Uhr; 
In Friedburg am 20. Juni 1/2II Uhr; 
In Phüippi am 27. Juni 1/211 Uhr. 

i Tastor Fr. JMüller. 

Deutsche E van gel. Gemeinde 
Santos. Sonntag, den 23. Mai (Pfingst- 
fc.st): Jugendgottesdienst um 10 Uhr, "cla- 
11;;ch Feier des hl. Abendmahls. 

Pfarrer Heidenreich. 



(SuccursaS BE*asileira) 

GROSSES LAGBK iu 

Petrol- und Eohöl-lotoren stelieiidier md liecjeider Bauart 

SpsEialmoäelle fâr ByMinoiitrieb - iolzbearkitoogs- 

mascMogn - WerkieugiiiãscMiieii - Transmissionen eto. 

mm DE " - S. P 
Largo São Bento N. 6-A 

CAIXA 680 

Aristocratas 
Bella Oiva 

^ouquet 
Cosmos 

ßuquezas 

E Bfiitschc Kcmsschüdämi 
"von Oermano ICirchhübei 

(a No. 78 Ixiia Santa Ephigenia No. 78 
empfiehlt sich dem p. t. Publikum für alle ein- 
schlägigen Arbeiten zu iiussarst reduzierten Preisen 

^ IliieliMt« :: Tadellwser 
fík Reparaturen u. Aufbügeln werden'bestens ausgeführt 

Zu vermieten 

Bar QuinzeAo Ouinze 

Bar und Restaurant 

Ivua 15 de Novemljro N. 59 :: Telephon N. 30(32 

Geöffnet bis 1 Uhr nachts. 
Bestfrequentiertes Frühstücks-Ioltal im Zentrum der 8tadt 
Cirofise Aiisnalil iu «varmcn ii. kalten i^pelMen 

IJesti^orticrtesLageriuaiisländisclienAVeiuenii.Liküreu 
Spezialität in: ■ 

Eisbeinen und Wienerwürstchen mit Sauerkraut. 
(•«rmania-Sciiopjten à ISOO rs. 

i: Nleiultäg^cr Urfiiiell von n. C\ Künig^. :: 
12reud«iiii, Aai-ltvts« ttntl Aalliors Aiguavit. 

1960 MAIIIUS AAGAAISl). 

leliaw-iizip" 

Offeriere rein wollene Herrenanzüge 
^ in bester Ausführung zu den ausserordent- 

lieh billigen Preisen von 60^000, 65$000, 
K 70$000, 751000 und höher. 

DEUTSCHE SCHNEIDEREI 

H Heinricii Oietsoii 
^ fiua Santa Epiiigenia 74 loes 

Rua Libero Badaro 34-A 
Mina»«- und 

jiolläudcr-Küfiie 
Frisclic Kuttee- kg 3,600 

•Seden Tag^ friscbcn 
Creme Siiisse 

(üerâuclierter ^peck 
^ialaiuc, i^eSilnken. 

IConserven 
PortMjgfiesäschc Weine 
Stets fi-isclie 

Antarctica-!>ickoi>i!i 
empfiehlt 1951 

Wiiii Spanier 

Wer wirklicli erstklassige Zigarren 

rauchen will, verlange Marke 

PÜOG^ 

mileWs 

Cej lon-Sng« ep 
Maggi-Würze 
fomaten-Saiice 
Meerpcttijí: in Pulver 
.^ellerie-Salx 
Sauerkokl 

Dirsita No. 55-â 

Aromatisches 

Eisen-EiiJiir 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
N ervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3$000. 1056 
Pharmaeia ila XÍUK 

Eua Duque de Oaxias No. 17 

OâSâ LEmCKE 

Caixa Postal 221 Bua Libero Badaró 25 Telephon 258 

Neu eingetroffen : 

Hostüm Stoffe 

Wollstoffe 

Schlafdecken 

in Wolle und Baumwolle 

Restaurant und Konditorei 

RSiGOEL piryofyi 

N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B :: S. Paulo 
Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaurant bis 1 Ujir. 
:: des Maestro Catani ^ Diese Preise sind nicht erhöht. 
V'ür jeden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. .19G5 

von Frau Helene Stegner-Ahlfeld. 
Dreiklassige Vorschule u. Klassen Sexta bis Untersekunda 

Mit der Anstalt verbunden: 

Deutscher Kindergarten Internat für Mädchen 
Sprechstunden wochentags zwischen 1 und 3 Uhr nachmittags 

Eua Consolação 38 — São Paulo. 1891 

Sühinidt;^ Trast & 

SA.MTOS — SÃO rAiriiO — mm «jameimo 

Vertreter von 

Oreistein & Koppel - ârtfeiir Koppel A.-G., Berlin 

Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

etc., etc. 

Foilland-Zemeiit 

Germania 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Streckmetall und.Rundeisen für Zementboden in allen gang- 
baren Nummern, Eternitplatton zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Bergmann-EIektmitätswerke, A.-G., Berlin 

Sämtliche ]\Iaterialien für elektrische I.icht-, Kraft- und 
Telephon-Anlagen. 

Thyssen à Co., lühlheim, Ruhr 
Rohrmasten und Wasserleitungsrohre, nahtlos; Stahl in unüber- 

troffener Qualität unzerbrechlich. 

Aktiebolaget FiosliyKans, Fiashyttan 
Komplette Wassertiirbinenanlagen. 

Agenten der Mannheimschçn Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland. 

Den Herren 

Fazendeiros n. Landwirten 

Horn-Knochenmehle 
all« die lte.««ten untl Siilligtiten llüngeiiiittel 
zum Preise von 120.S(KX) die Tonne von lOUO Kilo. — In Säcken 

von 1.) Kilo frei Station São Paulo. 

Faiirlca sie Pentes „Orion" 1777 

Kua Joaquim Carlos N. 73 (iaixa Postal N. 301 — São Pau£ 

Schönes Haus 
In der Rua Maria Antonia .30 

iät ein nettes Haus, enthaltend 
Saal, Speisesaal, 2 Schlafzimmer, 
Badezimmer, Küche u. Mädchen- 
zimmer, Uarten etc. zu vermieten. 
Monatlich 135SO()(). Es müssen 
einige liomfeitorias übernoiiinjen 
werden. 

ein Haus an eine saubere Fami- 
lie- Dasselbe besteht aus Saal, 
Esssaal, "J Schlafzimmer, Küche, 
Baderaum; hat alle modernen 
Einrichtungen, olektr. Licht, (las- 
ofen, Hof imd (Jarlen. Kua .la- 
baquara 'IG (Villa Marianna). 

Bf. H. SIttinaiB 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Eua 
IC de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1925 

ünmöMierter Saal 

bei ruhiger deutscher Familie zu 
vormieten. Rua Augusta 87, 10 
Minuten von der Stadt. 

Kindermädchen 
von M—lü Jalironj welches auch 
leichte Arlieit mit üoerninnnt, 
wird gesucht. Rua Visconde do 
Jvio Branco 0«. 21114 

Sonnabend, don 22. Mai 1915. DEÜ.ÍESGHE] ZEIT^.Ü.HÖ 

Euin üiitergaiig des Cunard- 

áampfers „Lisitania". ■ 

Zu dem Untergang der „Lusitauia" 
cntuclinie'u noch nachträglich aus der 
,,'I>eutsc]ien La Plata Zeitung" die; folgon- 
den Telegramme ; 

New York, 9. ]\rai. (Deutscher aintli- 
clier Bericht.) Aus Berlin wird gemeldet; 
Der Bainpfer „Lusitauia" ist /durch Torpe- 
ilosi einesi deutschen U-Bootes in den 
Ch'uiid gebolirt Avorden. Dieses Schiff war 
natiu'licli mit Geschützen armiert, wie seit 
kurzer Zeit der größte Teil der englischen 
Danipfer. 

Außerdem weiß man mit Bestimmtheit, 
(laß untcr seiner Laduiig eine große Quan- 
tität Kiiegsmaterial sicli befand. Die llee- 

, der des; Dam^ifersi kannten denmacU die 
Gefahr, áer siC' die Passagiere, aussictzten, 
und aiif sie allein, fällt die ganze ,Verant- 
wortung. 

, Außerdeni hat Deutsehland nichts 
aiißer xiclit gelassen, um die 'Eeisenden 
vor der Gefahr zu warnen, und' unser 
Dotschafter in iWashington hat in diesem 
Sinne. Noten veröffentlicht, welche alle 
lesen konnten. Die englische Presse mach- 
to 'Sich üb'er diese Veröffentlichungen lu- 
stig und vertraute dem Schutze durch 
ilire Kreuzer. i ■ i 

London, S). JMai. Die Eegierung hat 
■durcli eine vorgenoinmen© Untersuchung 
festgestellt, daß auf der „Lusitania" sich 
kein Geschütz befand, weder montiert 
noch unniontiert. 

Diese Tatsache läßt die deutsche Ent- 
schuldigung, man habe den Dampfer als 

ein Kriegsschiff ansehen müssen, wel- 
ches man ohne Anzeige torpedieren konn- 
te, in idchtsi zerfließen. , 

Die Aussagen der überlebenden Passa- 
gieri! widersprechen sich in vielen Din- 
gen. j\Iau weiß nicht, ob einer oder ineh- 
i'Cre Torpedos abgeschossen wurden : we- 
nige mir sahen das; Periskop. Alle je;loe.h 
.slimnien dai'in überein, daß daa íáchifí 
in seinem .em])findllchsten Teilen getrof- 
fen wurde, genau in der Mitte des Buui-, 
pl'es, und daß der Dampfer sich sofort 
nach iSteuei'bord überiieigte. 

So fülu' er noch eine Weile, durch sein 
Gewicht die bereits lieruntergelassenen 
Eettungsbcote zerdrückend uncl das^ He- 
runterlassen der übrigen hindernd. Dàun 
lag der Dampfer derart, aiif der Seite, 
daß zwei Boote ins Wasser gerissen wur- 
den. ' ; ' 

"Widersprach heiTscht auch über die 
Zeit, welche verging von .der Torpedie- 
i'ung ab bis zum' wirklichen Untergang 
des Dampfers. Er blieb zwischen 8 und 
20-]\linuten über Wasser. Das erstei Boot 
War nnt Frauen und Kindern besetzt, es 
schlug um' und 'nur wenige wurden ge- 
rettet. Viele, welche Eettunjsjsgürtel hat- 
ten, stürzten sich ins Meer ; verschiedene 
Eettungsboote rissen. sich los und 
schwanmien leer von dannen ; das ]\Ieer 
bedeckte sich nnt Bänken, Stülilen, Holz- 
stücken und Menschen, welche um ihi' 
Leben kä,mpftcn. Zwei Heizer sahen 'òin 
leeresi Ifeot, sie erreichten es schwinnnen.d 
und es g-elang Ihnen, noch giegen 40 Per- 
sonen zu retten. 

Ka])itän David ]\Iurphy vom englischen 
Fisclidampfer „Stormock", welcher der 
erste war, der ani Ort der Kata.strophe 
anlangte, sagt folgendes: aus : Ich habe 
in meinem Dampfter 52 Personen aufge- 
hcnmien, größtenteils. 'Prauea und Kin- 
der ; bevor ich mein Eettungswerk voll- 
endet hatte, waren; noch 20 junge Leute 

mwM iwiiwiiiwiw>.i^i.iwiwiMiriMf wiwimiti 

und Kinder lünzugokomnien, welche fast 
alle vei'wundet waren, und über das 
Schicksal ihrer ' Verwandten, lüchts 
^vußten. Bevor wir iioch den Strand er- 
reicht hatten, nahm sich ein© Dame, wel- 
che bfch unter den Geretteten befand, 
ihrer an un'd versprach, für sie zu sorgen. 
Eim;. Frau im Alter von 78 Jahren war 
zwei Stunden im Wasser uud war noch 
eine der Cjeschäftigsten bei dem Eettungs- 
werk (?). A''iele der in meinem Boote Ge- 
retteten verhuigten, daß man ihnen die 
Eettungsgürtel lassen sollie, da sie eilten 
neuen Angriff der deutschen L'-I5oote 
fürchteten. Andere Personen starben an 
Bcrd. 'Zuletzt hatte ich 150 Personen bei 
mir. ]>er Bootsmann Williams ist stolz 
darauf, im Meere die Abzeidien des 
Kemmandanten der „Lusita.nia" entdeckt 
zu haben, woraufhin er denselben zu ret- 
ten vei'mochte ; Kommandant Turner war 
länger als 21/2 Stunden im Wasser. , 

London, 9. Mai. Heute ist die vollstän.. 
dige Jjiste der Ueberlebenden. und Er- 
truidvenen der „Lusitania" veröffentlicht 
worden ; c;» geht ausi derselben, hervor, 
daß die Zaid der Toten 1502 beträgt. Un- 
ter denselben befindeu sich Alfred Vau' 
derbilt, l'dbert Ilubbarn, Charles Klien, 
.Justus Miles, Charles Fro'lunan etc. Bis 
jetzt siud erst 149 Leichname aulgefun- 
den worden und man glaubt nicht, daß 
diese Zalil sich besonders ■ vergrößern 
wird. 

Wasliiagton, 9. ]\Iai. Hier sind amtliche 
Nachrichten eingetrotfen, laut welchen 
von den au Bord befindlichen Nordanieri- 
kanern 80 gerettet wurden, 

Washington, 9, !Mai. Präsident Wilson 
und die .Mitglieder seines Ministeriunu 
sind nüt '(lern .Fall „Lusitania" bescliäf- 
tigt. Der Botschafter in Berliu hat den 
Aultrag' erlialten, von der deutschen Ee- 

gierung den Bericht des Komuuindanten 
des U-Bootes zu verlangen. j\Ian weiß 
nicht, welche Stellung die Eegierung' an- 
nehmen wii'd, aber man glaubt, daij der 
Auftrag, Avelchen der Botsclialter in Prer- 
lin erhalten hat, einer Notifizierun.g sehr 
ähnlicli sieht. Man sieht dariu die An- 
sicht der Eegierung, daß es sicli im vor- 
liegenden Falle um eine .A'erletzung des 
Völkerrechts gehandelt habe, da man auf 
das Leben der A'ichtkämpfer und Neu- 
tralen keine Eücksicht genonnnen^habe. 

Man wird nunmehr auch die noch offe- 
nen Klagen über das Vorgehen Deutsch- 
lands bei der „Gulf Light", „Falaba" und 
„Cushing" vorbringen, denn man glaul>t. 
daß .dio öffentliche 'Meinung sich nicht 
nüt den bis heute voi;;gebracliten Ent- 
schuldigungen zufrieden g"ibt. Die Staats- 
sekretäi'e des Krieges und der Marine, 
Mrs. Garrison und Daniels, hatten heute 
eine lange Besprechung, an welcher auch 
verschiedene'hohe Beamte ihrer Aliniste- 
rieu, teilnahmen. ]\[r. Gai'rison hat seliie 
Eeise. nach dem Süden vorläufig aufgo-; 
schoben. ; , . . 

Washington, 9. ]\lai. Eis wird aintlic.1. 
erklärt, daß ]\ir. Tunmlty, Privatsekretäi 
des Präsidenten, nach einer Ujiterredunt; 
mit demselben .l'olgendo Erklärung abge- 
getxm liaiie : „Wie es nati'nlicli ist, be- 
bauin't der Piilsident den Untergang, dei 
„lAisitania" uud legt sich vollkommei 
Rechnung i'iber die Scliwierigkeit de;' fja- 
ge al>, ab(ir 'er pri'dt mit Ernst und Euhe 
welclie Haltung die Eegierung (üinieh- 
men nuiß. Er weiß, dal,) das Volk und 
Land wünschen und hoffen, daß er mh 
Vcrb.edacht, aber auch mit Energie vor- 
gehe." 

London, 9. Mai. Hier ist ein Telegramn: 
aus Liverpool 'angelangt, laut welclieuj 
der Untergang der „Lusitania" dort 'eirn- 
ste Unrulien hervorgerureu Jiat. Die Men- 

ge sti'n'uite- verschiedene Deutschen ge- 
hörende Gesell,•itt.«häuse.r, und zertrünmier- 
te alles, was! zu zerstihen war. Die Polizei 
intervenierte, abei' die 'Aíenge griff die- 
selbe an ; es kam zu Zusannnenstößen, bei 
denen es auf beideu Seiten verschiedene' 
Verwundete gab; es wurden, viele Ver- 
haftu.ugen vorgenommen. , - 

Washington, 10. ^fai. In offiziellen 
Kreisen wird gesagt, die Eegici'ung werde 
Mittel ergreifen, um zu vei'meiden, daß 
die Deutschen ferner Handelsschüfe an- 
griffen. Es wird davon .gesprocheu, a]lo 
in ncrdamerikanischen Hä,ten inter-nier- 
.cn di.nitschen Dampfer mit l^eschlag zu 
.belegen imd die Ausfuhr von Waffen zu 
verhindern. AValirscheinlich wird diei fie- 
gierung den Kongréf3 zu außerordentli- 
chen Sitzungen einberufen, um diese 
Punkte zur Si)rache zu i}ringen, , • 

London, 10. ]\fai. Man gla.ubt hier, daß 
der Untergang der „Lusita.ni.'a." keine Aen- 
derung in der englischen Jilarinepolililc 
bringen wird, wenn e;r wold auch den 
ßückiritt des gegenwärtigen ]\Iariuemini- 
sters Winston Clnu'chill zur Folge Jiabeu 
whxl. 

Man hat dem Achniral Coke, welcher 
die BewacJmng der' irischen Ki'iste unter 
seinem'- Befcide liat, mehr Kriegsschiffe 
7MV"Verlügung gestellt. 

Loridon, 1(). IMai. Aus Liverpool wird 
elegraphiert, daß Mr. Bobr, Direktor der 
Junardlinie, erkläi't hat, er -wünsche allen 
I^ieunden Inid Verwandten der b:'i dem: 
üntei'gang der „Lusita,nia" ums; Leben 
gekommenen Personen den Ausdruck sei- 
les tiefgefühlten Beileids mitzuteilen. Er 
d'igt liinzn, die gesamte zivilisierte Welt 
.verde diesen Angriff auf unschuldige "\\'e- 
sen verachteji und bedauern. Alan wii'd 
:nit einer sofortigen Hilfsaktion einsetzen 
nnissen, denn die meisten Ueberlebenden 
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B f"n DEUffiSCHB ZEIÍEUHÔ SonnabciVcí, flon' 2?. J\rai' 101 í. 

ISchweâischf Kdlipnastik mú Kassagt 
Behandlung im Hause des Patienten. Oertliche und allgemeine 

Handmassage. 'Friktion-Massagen ?mit Quecksilber u. Friktion- 
Massagen mit Franzbranntwein für Rekonvalescenten. 
QnaTÍalcTrctam gebeten, die Meinung des Arztes ppcalatsy alcUi mitzubringen. — Schwedische Heilgymnastik 
für Missgestaltungen und Fehlen allgemeiner Körperentwicklung. 

ArtSsm* Xinderdalal 
Grande Hotel Suisso — Largo do Paysandú 38 — Telephon 1721 

fnsdt Jlittss-Süikr 

zu 3$000 und 3$500 das Kilo. 

Saizhieriiige 

1959 

Rua Libero Badaro No. 57 — São Paulo 

I Baumwollspinnerei „Sande" 

Pereira, Estefno & Co. 

Spezial-Anfertigung von Garnen in den Nummern von 2 
bis 70 in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, ge- 
dreht oder raerceresiert für Kettgame, Wirkwaren oder 

andere Fabrikationszwecke, 

Praça Antonio Prado 8 (Sobrado) 

São Paulo 1899 

¥011 ii Wir 
Kua Josr Bonifacio 12 

São Paulo 
Spezialität: 

Japanmaiten sowie Lederimitationen 

ir 

Stets grösseres Lager — 1519 

Compaiihia Antarctica Paulista 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getränke. 

SiSi ,,Der Labetrunk" . . Dtz. 2^500 
Bas beste alkoholfreie Getränk 

Nektar ....... Dtz. 2|500 
Rosafarb. alkoholfreies Geträjik 
von feinst, Geschmack 

Soda-Limonade . . . . Dtz. 2^000 
weisse Flaschen la. Qualität 

Soda-Limonade .... Dtz. 1^500 
grüne Flaschen II. Qualität 

Pfllllotari«! Feinstes Tafelwasser besonders für 
Mischung mit Wein. 

Halbe Flaschen zum Preise von .... S$000 
Halbe Literflaschen zum Preise von . . 4$000 

Club Soda Dtz. 3i?000 
Bestes Tafelwasser besond. für 
Mischung mit Whisky. 

Syrups ...... Dtz. 10|000 
Prima Ware, sortiert 

Feinster Himbeersaft. . Dtz. 14^000 

Vorzügliches alkalisches Mineralwasser mit sehr geringem 
WIvCLIph Bd Dutzend áíiJOOO in Flaschen von 1/2 Liter Inhalt. 

Kohlensäuregehalt, 

Die Preise verstehen sich ohne Flaschen. Lieferung frei ins Haus. 

Buco Aliemäo Transatlan 

Gegründet: 1886 :: Zentrale; Deiitsclie Ueberseeisohe Bank :: Gegründet 1886 

foilemgezahites Kapital 30.000.000 Mark — Hesarven ca. 9.500.000 Mark 

EspeciflGum 

für Damen u. schwache Personen 
Mistura F'erruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aerzten bestempfohlene Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: , 
Bliitarmiit, UleielisncUt, Cie- 
bârmuttersclimei*!!«*!!, Unr«^{£elinsisiMâs;9&el- 
ten der Monatsperiotle, AiisblelSieii derseJ- 
ben, Appetitlosiskeiteu, lTIag;enleielen,lik.oitI- 
Bclimerz^ii, Ankylosoiula^c, Malaria, 
ternund Sausen der Oiiren, liung;enleideu, 

JVervenscbwäclie ete. 
Blutreinigusigs- und ICräftiou!i||smittel 

Unvergleichlich für Männer, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
19áô São Paulo und Santos. 

Fabrik und Hauptniederlage: 
São Roque, Largo da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis: 4$000 per Flasche. 

Restaurant Progredior 

von Leiroz & Livreri :: Eua 15 de Nov. N. 38 

= Erstklassige Küclie = 
Speisen à la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel-und 
Rheinweine. - Gut behandelte Antarctica-Chops.— Prima Konditor- 
19-il und Backwaren. 
Jeden Âbesd Konzert Treíípankt der besten Geseliscbait 

'%%'älirend de» Ksssens Honzert 

mnnmnmmnu 

Dr. Homem de lello & Cia. K 
Nur für Nerven- und Geisteskranke 

Die Behandlung der Kranken wird von den ^ 
bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet ^ 

Arzt für Diagnose: Mr. Franco da llociha 
Direktor der Irrenanstalt Juijuery 

Anstaltsarzt: l»r. Th. sie AU-arenga ^ 
Arzt in Juquery — Tel. '22G1 

n 
fÈ 
S Arzt m juquery — xei. smi ^ 
y? Dirigierender Arzt: Mr. Ifouiem de Meli« 

der in der Eua Dr. Homem de Mello, in der Nähe der 
Heilanstalt wohnt. 

("Alto das Perdizes), Caixa do Correio 12. Telephon u60 
2135 São Paulo ^ 

Hio áe Jaiseiro ^ S. Paulo @ Santos m Fetrapoiis 
Kua da Alfandega 11 Kua Direita 10-A Kua 15 Novembro 15 Av. 15 Nov. 300 

"SE" 
1 Telegramm-Adresse: „Bancaleman" 

n-H 
die best erprobte Sorte zur Fütterung von Vieh| 

und besonders Milchkühe igga 

per kig 3S500 
(bei Abnahme von 10 klg billiger) 

Katalog über Itliiuien- und (veinüsei^auien steht porto-* 
frei zur Verfügung. 

Versand ins Innere nur gegen Einsendung des 
Mindest-Betrages von ßs. 5$000 

Loja Flora Francisco "Nemitz 
Caixa 307 São Paulo 

nu 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet für 

Depositen in Landeswährung: 

Ânf festen Termin: 
für Depositen per 1 Monat .S'/a Proz. p. a. 

Í» ,, ,, 2 ,, 4 „ p. a. 
„ „ ,, 3 „ 4'/a p. a. 
»» >» » 6 „ 5 p. a. 
» » JÍ 9 „ 6 „ p. a. 

Ani unbestimmten Termin; 
Nach 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 
30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Nach 
6 Monaten jeder Zeit mit Frist vou ^ 
Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

Mle BanU nimmt aiieh Depositen In Mark- und anderen europäiecben Wäbrunsen 
KU vorteilhaltesten Sätzen entsegen u. beisorgpt den An- u. Verliaul, isowte die Verwal- 
tung von Inländischen u. ausEändtscben ^Y^ertpapieren auf Cirund billigster Tarife. 

üaeicer & Cn 

EoeiMiiierte Eeisniiihlen 

Filiale Bi*az 
Av. EangelPestana 143 

Bestes Sortiment 
in 

Hanshalt 
Küchenartikeln 

sowie 
Eismaschinen und 

Eisscbränke 
Wasch-Wrangsl 

maschiaen 
Messerputz- und 
Fleischschneide- 

masciiinen 

GaS'Kochherde 
etc, etc. 

bei 

billigsten 
l'reisen 

^Li* 

POÇOS DE OALOAS 

(Mie bra^iliauisetie Seltweix) 
1200 m über dem Meeresspiegel. Quellentemperatur 45 Grad Celsius 
Heilkräftiges Klima. Berühmte Radiosiktive Que'len u. Mineralwas- 
ser-Quellen. Trinkkur, Bäder, Sommerfrische und Erholungsort. 

Mas g;auze Jalir UiudureU zu besuelten. 
Das ganze Jahr 
über geöffnet. SiSäi© bhUXISb über geöffnet. 

Vor kurzer Zeit erbaut, ist dieses Hotel das bequemste, elegan- 
teste und gesündeste. Es hat lOO Zimmer ausser Empfangs- 
und Konversations-Säle, Eauchsalon, Masiksaal, Barbiersalon, 
zahnärztliches Kabinett, Massageabteilung, ärztliches Kabinett usw. 
Die Badeeinrichtungen mit den schwefelhaltigen Quellen befinden 
sich in der Mitte des Hotels und haben die Quellen dort eine 
Temperatur von 42 Grad Celsius. Die Bedienung ist vorzüglich 

und die Küche erstklassig. 
Vorteilhafte Preise: 10$0ü() und 12$(X)0 pro Tag für Wohnung 

und volle Pension. :: Für Familien Ermässigung. 
Mit dem Ufotel verbunden is«t: Polytlieanaa, 
Vlieater, Casino, Bar, Restaurant und Millardü». 

Nähere Auskunft erteilt die 

2047 de Caldas — Minas Geraes. 

m 

São Paulo 
Behandlung von Frauenleiden nach System „Thure- 
Brandt". Komplette Einrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsformen „naturgemässer Ileilweise". Hydro- und 
:: Elektro-Therapie. Schönheits- und, Nagelpflege. its- unü, iNageipnege. 

CHáPEMMá ^EEMANIA 

Rua Sta Ephigenia 124 — S. Paulo 
Empfehle aUe Sorten i^trob- und Fllxbütc weich und 
steif), Miitüien, i^ebirme, igtöc!«.e und Mravatten, 
1033 Reparaturwerkstatt 

W. DaniDieQliaiD, Rua Sta. Ephigenia Nl 124 

sind in Quceiisto\\Ti ohne: jede Subsisteiiz,- 
niitücl. 

London, 10. Älai. Vorg^istern Alicnd 
land auf der liiesigen Börse eiuo JMani- 
festatioii gegen die deutschen Mitglieder 
derselben statt, und diiejenigen, weldio 
sich jiicht freiwillig zuruök'ziehen woll- 
ten, wurden aus dem Oebäude liinausge- 
worieu. (Englische Kultur !) ]>as Dii'ckto- 
riuni hat besclüossen, für die Folge kéi- 
]ieu Deutschen nieiu' als Mitglied der 
Börse zuzulassen. 

L'ie Mitglieder werden sich morgen 
i^^oruiittag vor dem Saale versammeln und 
an den Türen bleiben, um zu -verhindem, 
daß irgend ein Deutscher den Saal be- 
ii'ete. rlin '^litgiied äußerte gestern, die 
Engländer sähen mit Alißfallen die Deut- 
schen ruhig auf ihren Stühlen sitzen, na- 
mentlich wo sie ihre Freude an dem Un- 
tergange der „Lusitajiia" nicht verber- 
;g'en könnten. Aus diesem 'Grundô hätten 
sie beschlossen, in der Folge nicht mehr 
BU dulden, daß Deutsch© die Börse beträ- 
ten. Die feeutsclien hätten viel zu lange 
die englische Gastfreiheit (?) genossen, 
es wäre der Augenblick gekonunen^ .wo 
iinau Sciduß machen müsse. 

New York, 10. ^lai. Aus Kopenhagen 
sind Xachrichteu, liici- eingetroffen, laut 
Avelchen man sowoiil in Deutschland wie 
in Oesterreich-Üngarn das Versenken der 
„Lusitania" als ehu^. Kriegsaktiou mit gro- 
ßer Itefriediguug aufgeiionuuen hat. 

Gleichzeitig Ijeklagt man den Tod so 
vialer Unschuldiger, welche aber die 
Opfer ihrer eigenen, Unldugheit gewor- 
(](M1 .'■U'ileii, weil pi,e sjcll uiclit ;ni die ''Wiir- 

nung der deutschen Botschaft in .Washing-, 
ton gehalten liätten. 

Daß kein Kjiegsschiff der- englischen 
IViarine die „Lusitania" begleitet hat, wird 
darauf zurückgeführt, daß <lie englisclie 
Marine das ]dötzliche Auftauchen, der 
deutschen Flotte befürchtet, und deshalb 
sind alle Gefechtseinheiten in den Nord- 
Siiehäfeu versammelt und enthalten sicii 
jeder Tätigkeit. 

Es wird ferner behauptet, daß die deut- 
sche llegierung^ entscldossen ist, in keiner 
\yeise den Angriff auf die „Lusitania" 
ÍU erklären oder gar ziu entschuldigen, 
im Gegenteil, sie hält die Torpedierung 
lur ihr gutes Kecht und mit den Kiiegs 
■^esetzen in vollem' Einklang. Es ist in kei- 
aer Weise vOn, dem Vorg-ehen Englands 
antersclneden, welches die ganze Bevöl- 
kerung Deutschlands Hungers sterben las- 
«n will. Außerdem ist der Augi'iff ge- 
rechtfertigt durcli die Armierung" der „IjU' 
sitania" nut 15 Zentimeter-Geschützen 
und weil sie Kriegsk'onterbande an Boi'd 
hatte in Foi'm von, ^lunition und anderem 
lu'iegsmaterial. 

L'Vußerdem wird behau]3tet, England 
hätte kein Eeclit, sich über Deutschland 
zu telvlagen, nachdem' es die ^„Dresden" 
in den Gi'und gebohrt liabe, welche in 
neutralen Gewässern vor Anker lag. 

ist nicht bekannt, ob die deutsche 
Regierung fiir den Totl der an Bord be- 
riildliciien, Isordamerikaner eine .Entschä- 
<ligungssuuune zahlen, will oder n,iclit. 
Aber vielieiclit wird Deutschland diese 
Angelegenheit einem' Schiedsgericht über- 
(ieben oder eine Entschädigung' auswer- 
fen, um den! 'Vereinigten Staaten seinen 
U'iitcii "Wilh-n' zu zeigeil, ■ 

!Man hofft gleichzeitig-, daß der Fall 
„Lusitania" auch auf Italiens Vorgenen 
nicht oluie Einwirkung- bleiben wird, da 
er zeigt, daß Deutschland imstande ist, 
unerwartet anzugi'eifen, wie CiS die Um- 
stände ndt sich Jjringen. 

New York', 10. Mai. Aus London: wird 
gemeldet, daß düi,i; einige Züge nüt Leber- 
lebenden der „Lusitania" ankämen. Auf 
dem Bahnhof wurden: sie von dem nord- 
amerikamscnen Botschafter empfangen. 
Die Verwandteil: und Freunde der Ver- 
mißten blieljen die ^anze Nacht in der 
Nähe der Geschäftsräume de-'* Cunard- 
linie, um auf Nachrichten zu warten, aber 
kein Bericht langte an. 'Jetzt gl au &t man 
niclit mehr, daß die Zahl der Gereiteten 
sich noch verg-rößern wird, und daß so- 
mit alle Vermißten als tot anzusehen sind. 

New York, 10. Mai. Hier wird gemel- 
det, daß die üeberlebenden der „Lusita- 
nia" sich darüber beklagen, daß der Dam- 
pfer einen Kurs genonunen habe, wo er 
wußte, daß sicji die deutschen U-Boote 
aufliaUen. Sie füg*qn lunzu, daß die „Lu- 
sitania" in der Nähe der Küste angelangt 
sei, ohne daß sich 4;in: englischer Ki-euzer 
gezeigi. habe, um sie zu schützen. 

.Außerdem' Svird versichert,, daß, sich 
der Kommandant und die 'Offiziere eine 
gTobe Nachlässigkeit liaben zuschulden 
konimen lassen, indem sie die sonst auf 
allen Fahrten geliräuchlichen Ausboo- 
tungsmanöver nicht geidjt hätten. Das 
Gesetz schreibt dieses Manöver vor. Fer- 
ner habe die L'isziplin der ]\Ia.nnschaft 
viel zu wünschen übrig- gelassen. Keine 
der üblichen Vorsichtsmaßregeln wurde 
befolgt und im g(>gol")eneii .Auii'enblicli 

vergaß sogar der Kommandant, die 
Boote ins "Wasser zu lassen, als noch "Zeit 
zur Kettung war. 

New York', 10. ilai. Aus London wird 
telegraphiert, daß Mr. "VVinston Churchill 
heute im U)d;erhaus interpelliei't wurde, 
um bestimmte Erklärungen über die: Ka- 
ta.stro])ho der „Lusitania" abzugeben, wie 
Über die unglaubliche Nachlässigkeit der 
Begierung in diesem' schwerwiegenden 
Fall. Man hält die Stellung- Churchills' für 
Uidialtbar. 

Die Haltung des Kommandanten und 
der Offiziere der „Lusitania" gibt zu den 
^energischsten Kritiken Veranlassung. 
'Durch die Aussagen der Üeberlebenden 
iia.t sich hierausgestellt, daß die Offiziere 
den in die Boote Geflüchteten den Be- 
feld gaben, dieselben wieder zu verlas- 
sen, da. keine Gefahr bestehe. - A^on den 
35 Booten des Dampfers wurden nur õ zu 
"Wasser gelassen. 

AVenn der Kommandant und die Offi- 
ziere ndt .der nötigen Energie und Um- 
sicht vorgegangen wären, so hätten viel- 
ieiclit alle Passagiere' gerettet werden 
können. 

London, 10. Mai. Der englische Marine- 
minister ]Mr. ^Wdnston Oliui.'clijll hat er- 
Iclärt, das JMarineamt habe der „Lusita- 
nia" die Verfolgung durch deutsche 
TJ-Boote mitgeteilt. Durch drahtlose Tele- 
graphie habe das Marineamt den Kurs der 
„Lusitania" geleitet, da mau die Anwe- 
senheit der Boote' an gewissen Orten 
wußte. 

In Anbetracht der Kritiken, welche 
man gegen ihn gerichtet hat, erklärte Aü-, 
Churchill, die .Vdnurnlitiit zähle nicht mit i 

.genüij'enden um die Passagier- Mitteln, 
dampfer und Haudelsschiffe durch 
Kriegsschiffe begleiten zu lassen. 

Jdese Erklärungen des Ministers haben 
allgemeine Sensation erregt. 

Post nach Europa von Rio: 

„Tomaso di Savoia" ani 25. IMai 
„Duca di Gênova" ; am. 2G. Mar 
„Gelria" ' ' am' 2. Juni 

Post von Europa eintreffend in Rio: 

ani 1. ,Tuni' 
am 3. Juni 

,,Hollandia" , 
,,Eegi,na Elena" 

Post nach Argentinien von Santos: 

,Pj'incipe di :Udine" 
,,Hollandia" 

am ol. Mai 
ani 2. Juni 

Post nach den Vereinigten Staaten 
von Rio: 

„São Paulo" am 30. Mai 

Evangelischer Gottesdienst 
findet statt: , 

Li Kirchdorf am 23. Mai um i/äH Uhr; 
In der Schule bei Hf. E. Landgraf am 

24. Mai 11 Uhr; 
In Funil am 6. Juni um 11 Uhr; 
In Friedburg am 20. Juni Voll Uhr; 
In Philippi am 27. Juni 1/3ÍÍ Uhr. 

i Pastor Fr. Müller. 

m -—-—000—— 



■BseaessEssss 
Sonnabend,-(Ion 22. j\rai 1915'. DliüTS'CHE ZEITUNG pWTT/r-lí' 

ihren Kiel nordwärts, dem unbekanutcn 
Gestade entgiegeu. Das Wetter war sehr 
günstig; es lud die külnieu Schiffer ein, 
sich immer weiter vorzuwagen, und nach 
einigen wenigen Tagön hatten, sio ein© 
imbekannte, sehr flache Küste geisichtet, 
die Küste von Libau, wO' jetzt der deut- 
schen Geschütze eherner Mund dar Rus- 
senmacht verkündete, daß ihre Herrschaft 
über die Ostsee zu Ende sei. Sie segelten 
weiter die von der Abenteuerlust geführ- 
ten Bremer Schiffer und bald kamen sie 
umi ein spitzes Kap. Da muß ein Matrose 
die Anwandlimgl gehabt haben, geist- 
reich zu werden; er hat das spitze Kap 
mit dem GesichtsVorsprungi verglichen, 
an dem man ja die Intelligenz erkennen 
soll, und das Kap heil3t nach seinem Aus- 
ruf heute noch Domasnäs' — dumme Nase! 
Und weiter ging die Fahrt, immer nord- 
wärts gerichtet war der Kiel; das Schiff- 
chen dui'chfuhr den .Eiga'sehen [Meerbu- 
sen und erreichtie die ]\Iündung eines brei- 
ten Elusses — die Düna. Die Schiffer 
waren noch nicht zufrieden, sie wollten 
weiter ins Land: hinein; die Abenteueidust 
lockte sie jetzt erst, recht und so fuhren 
sie stromauf bis: an die Stelle, wo jetzt 
Uexkülle 'steht, einige Kilometer oberhalb 
Eigas. Dort gingen sie an. Land, dort ge- 
fiel es ihnen, dort schlugen sie ihre Zelte 
auf und traten mit den Landbewohnern in 
Berührung. Diese scheinen sehr friedlich 
gesinnt gewesen zu sein, demi die Chro- 
nik berichtet, daß die Scliiffer viele Tage 
dablieben, und sich der Gastfreundschaft 
der Heiden erfreuten, die sie als Freunde 
behandelten. Die Schiffer waren aber 
nicht nur' abenteuerlustigei Gesellen, son- 
dern auch Kaufleute, die der Gastfreund- 
schaft eine praktische Seite abzugewinnen 
verstanden. Sie füllten ihr Schifflein nüt 
Bernstein, und als sie ihre Ruder wieder 
in die Flut tauchten, da hätten sie das Be- 
wußtsein, nicht nur ein interessantes Land 
und ein gais,tfreundliches A^olk kennen ge- 
lernt, sondern auch ein gutes Geschäft 
gemacht zu haben. 

Die i;)ünamündmig' war entdeckt und sie 
wurde nicht mehr vergessen. Dasselbe 
Schiff kehi'te bald wieder zurück und sei- 
ne Besatzung* trieb Handel mit den gast- 
freundlichen Heiden. Und da muß ihnen 
ihrer neuen Geschäftsfreunde Heidentum 
leid getan haben und bei der nächsten 
Fahrt brachten sie einen Mann mit, der 
den Letten nicht Bremer Plunder, sand'ern 
als köstliche AYare das Evangelium an- 
bot. Es war dies der deutsche Augustiner- 
mönch Meinhard, der erste Missionar des 
LettenlaTides. Auch er soll sehr freund- 

lich aufgenommen wortien sein, aber mit 
seinen Bekehruiigsversuclien scheint er 
wenigi Glück gehabt zu haben, denn es: 
wird berichtet, daß die Letten, die ihm 
zuliebe sich 'taufen, ließen, hinter seinem 
Rücken in die Teiche sj)ra,ngen, um die 
Taufe wieder abzuAvaschen.- Ein großer 
apostolischer Erfolg' war diesem frommen 
jNIönche nicht beschieden. Glücklichei' 
war sein Nadhfolger. Albert von Bremen 
oder Albert von Bexhoote, den man den 
eigentlichen Grüinder der deutschen Stel- 
lung am Ostseestrande nennen kann und 
von dem es heißt, daß er selbst glücklich 
gewesen sei und dem Lande Glück ga- 
bracht habe. Ebemso' könnte man das Ge- 
genteil behaupten. Albert von Bexlioots 
hatte unvergieichlich größere Erfolge als 
sein Vorgänger im bescheidenen Augu- 
stinerkleide, aber er hatte weniger apo- 
stolischen Eifeii alsi Meinhard, denn die 
Bekehrung, wie er sie betrieb, glich zu 
sehr einer Erob'erungi mit Feuer und 
Schwert. Er gründete den .Orden der Brü- 
der dei" Ritterschaft Christi, der sich nach- 
her mit den fechwertbrüdern verschmolz; 
er missionierte und bekehrte weniger nnl 
dem Wort als mit dem Schwert, und wenn 
er auch derjenige war, der den heidni- 
schen Letten das Christentum brachte, sc 
war er nicht minder derjenige, der das 
Land aus dem Zustande idyllischer Ruhe 
riß und es zum Tunnnelplatz kämpfendei 
Seharen machte, und der Kampf drehte 
sich um nichts weniger als um das Chri- 
stentum. 

Zuerst wurde das von Albert e.i'obcrtc 
Letteidand dem Bischof, also Albert selbst 
vom deutschen Kaiser zum Liehen gege 
ben; nachher wurde es auf diese selbt 
Weise dem Schwertbrüder-Orde]! gege- 
ben, mrd damit wurde eine Periode dei 
fortwährenden Kä.m])fe eingeleit.'t, die ei 
gentlich erst mit der Einverleibung dei 
Lande zu Rußland aufhöi'te. D-er Oidei 
bekämpfte den Bischof, der Bischof be 
legte den Orden mit dem Bann; der Paps. 
n'gi'iff manchmal für den einen oder dei 
anderen Partei; vertrug sich der Ordei 
mit den kirchlichen Autoritäten, dann liat 
:e er eine Auseinandersetzung" mit den 
Kaiser, und hatten diese Herren unter 
einander keine: Streitigkeiten auszutragen, 
was nach mittelalterlicher Sitte ja inmie] 
mit dem Eisen in der Hand geschah, dam 
hatten sie Kämpfe zu bestehen niit d:ei 
•Schweden, mit den Russen, den Lithauern 
ien Polen, den Dänen.' Alle hatten dei 
Wert der Nordküste erkannt, alle woll 
ten sie haben, und inmitten des Cliaoi' 
stand das kleine Lettenvolk, dem die Ho 

rizonte der Zivilisation nur erscldossen 
zu sein schienen, da,mit es fortwährenden 
Zank und blutigen Hader miterlebe, 'die 
ihm unbekannt gebliebe.n, waren, als es 
in den heiligen Hainen seinen alcen Göt- 
tern opferte. 

Als Dr. Alartin I.uther mit seinen The- 
sen in Deutschland die Gemüter aufrüt- 
telte und als dort die Älenselien sich in 
zwei große Gruppen sisalteten, hie Pajúst, 
hie Evangelisch, da zog die neue Lehr'e 
auch in die Balteidancle. Der damalige 
Ordensmeister Waltier' von Plettenberg 
war gerade wieder mit dem Bischof von, 
Eiga, zerfallen und, war von diesem in 
ien Baim getan worden mid der Pai)st hat- 
:ü den Bann bestätigt. Plettenberg war 
luf die Kirche infolgedessen nicht gut zu 
iprecheii und melu" aus Haß, gegen den 
Bischof als aus Liebe zu der neuen Lehre 
jffnete er der Reformation Tür und Tor. 
Die meisten, Ordensritter, der baltische 
Adel wuirden lutherisch, und das Volk!? 
Das hatte man noch nie nach seiner Mei- 
lung gefragt ^— das wurde ebenfalls lu- 
dieriscli wie es vor rjahrhunderten katho- 
lisch geworden war; es verstand von der 
mum Lehre genau soviel wie von der 
iiideren, sie waren itlm beide gleich in- 
teressant und gleich indifferent. I>0r Ent- 
schluß Plettenbergs, der Reformation in 
lie Ordenslande Eingang zu gewähren, 
kVurde zu einem Wendepunkt in der Gl>- 
iChichte des Landes. Sein Nachfolger, der 
n seine Fußsta,i)fen trat, Gotthard Kerte- 
er, wurde von den Russeiu unter Iwan IL, 
n der Geschichte bekannt unter dem Na- 
nan Iwan der Grausame, bedroht. Er 
wandte sieh au seinen Kaiser um Hilfe, 
loch wurde ihm die Antwort zuteil, daß 
ler Kaiser einen Ketzer nicht unterstüt- 
'.en könne. Damit hat der Kaiser die Ost- 
ieeprovinzen von sich gewiesen, die Or- 
lensprovinzen gingen dem deutschen 
iieiche verloren, nicht durch des Schwer- 
es flacht ihm entrissen, sondern einzig 
nid allein deshalb, weil ein Kaiser in sei- 
ler Kurzsichtig'keit sie nicht zu halten 
Verstand. 

Auf den Orden allfin angewiesen, komr 
e Gotthard von Kette'Ler seine Lande 
licht behaupten. Seine geringen Streii- 
iräfte war:e,n den russischen Horden — 

g'al) es schon damals - g-al) es eine russische 
3ami)fwa'i'/>e — nicht g-ewachssn, und 
im zn retten, was noch zu retten war, teiV 
e Kette:jer die Lande, Kurland behielt er 
ur sich als weltlicher Hei-zog, Esthland 
jab er Schwedeiii und Livliantf Polen. Jetzt 
latteii die Provinzen den mächtigen 
Schutz der beiden König-reiche gegen den 

von 'Osten andringenden Feind, aber den; 
zu einer gedeiiilichen Entwickelung not- 
wendigen Fi'ieden hatten sie nicht. Polen 
wollte auch Esthland, Schweden wollte 
auch Livland ; beide Reiclie sti'itte'n mir 
einandei- jahrzehntelang und dies'er Streit 
wurde von Rußland, das schon damals gu- 
te Diplomaten gehabt zu haben scheint, 
immer wieder zu einem Fischzug im Trü- 
ben benutzt. Nach gemau hundert Jahren, 
im ■■Jahre 1660 kam Liyland durch fleii 
l'riedensvertrag Von Oliva: zu Schweden 
und Ibi'tan teilte diese Provinz, die, meine 
Heimat ist, das Schicksal des nordisöhein 
Königreiches. Iin Jalire 1770 kam Liv- 
land zu Rußland. 

(Fortsetzung folgti.) 

Brasilianische Bank für Oeutscliland 
Silo 

Earstabellß vom 22. Mai 1915. 
Sicht 

Auf Deutschland . . . 
„ New-York . . . 
„ Italien  
„ Portugal (Lissabon u. 

Porto) . . . . 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
Piund Sterling Gold . . 

883 
4$2 
740 

324 

823 

90 T./S. 
873 

Banco Allsníão Transatlantico 
Silo Paulo. 

Eurstabelle vom 22. Mai 1915. 
Sicht 80 T./8. 

Auf Deutschland . . 883 873 
,, Italien. . . . 740 

New-York 4$2õ0 
„ Portugal ... — 
,, Spanien . . . 830 
,, Argentinien . . 1.820 

Pfund Sterling Gold . 20i|00() 

iiaffeeiiiarki. 

Santos, den 22. Mai 1915. 

Zaiahreti aas dsm Inoern: 
. . 2 490 Sacii üeberladungen von uer i^aulista 

Sorocabana . 
Bragantina . 

;;5o 

Braz 
in Pary und S. Paulo 2.2Jo 

Zusammen ô.ííGG 

Seit Beginn des Monats .... 181.?87 Sack 
Seit. 1. Juli 9.1-14.90!» „ 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden iimgeladec  9.272 Sack 
Seit dem 1. des Monats .... 159.070 „ 
Seit dem 1. Juli lO.á-ty.398 „ 

Zoiuhren ia Bantus: 
Vom Tage  4.555 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . Í 82,957 „ 
Seit 1. Juli    9.144.184 „ 
Tagesdurchschnitt  S.iilG , 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 12,oS9 Sack 
Seit dem 1. des Monats, . . . 150,310 „ 
Seit dem 1. Juli 10,420397 „ 

Steaeramtlich abgefertigt; 
Vom Tage   
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli........ 
Am gleichen Tage 9es Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli    

Verschiifcngea : 
Am 21  
Seit 1. des laufenden Monat$ . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden versitliifft  
Seitdem 1. des MüikUs 

Seit dem 1. Juli . 

Vorräte: 
Am 21. ds. . .    
Am gleichen Tage dos Vorjaltres . 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Verkäufe 

zifferten sich auf . , . . 
Preisbasis für Typ 6 . . . 
Der Markt schloss  
Verkäufe seit 1. April .... 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verlíauít  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

äusgäufls; 
im lautenden Monat Mai: 
nach Europa   
Nach den Vereinigten Htaawn . 

„ Argentinien  
„ Uruguay   
. Chile   . 

17.100 Sack 
207,217 „ 

9;524.Ü4I „ 

17.101 Sack 
289 043 „ 

l(i.000'340 „ 

22,521 Sack 
202 719 „ 

9.2.-i7,417 „ 

15.521 „ 
279.189 „ 

10.575 258 ,,' 

510 568 Sack 
97(i.805 ,, 

h'e- 
5 121. Satk 

-j|5(l() 
regulär 
02 320 „ 

3.6Ö0.8I5 .. 

■ 15.9(i9 „ 
! 78.805 „ 

0.797.G92 ,, 

andere Häfen Brasiliens 

90Gor) : 
1G3.017 
8 814 

100 

776 

i,-Ci 

Total 
Seit 1. Juli 

203.343 „ 
9.218.1:.9 Saik 

-000-  — 

Gssellscliaft E. Berlii 

()rtsgrii])])e São i'aulo 

Sonnabend, den 29. Mai, Abends 8 ii2 Uhr 
im grossen Saale der Gesellschaft Germania 

Wortrag 

des Herrn Dr. Arthur Meissner 

lfmmm 

low i Od 

1 

SÄ?iT0S 14. S. PÄOLO 
Caixii Postal No. 1 Caixa Postal N. 93 

ff Oie Türkei^^ 
(mit Lichtbildern) 

Im Anschluss hieran findet eine Vorführung von Lichtbildern vom 

Deiitsclien Kriegssclianplatz 
statt. Eintritt 2$000 

Alle Deutschen, Oesterreicher, Ungarn und Freunde des 
Deutschtums in São Paulo sind herzlich willkommen. 

Der Ueberschuss ist für das Deutsche und Oesterr.- Ungar, 
liote Kreuz, sowie für den Roten Halbmond bestimmt. 2213 

¥oi*tpag 

im D. M. G. V. Frohsinn am Donnerstag, den 
27. Mai, abends 9 Uhr, im Lokale des Deutsehen 
Turnvereins, Stammverein, Kua Couto Magalhães 18 

Der bisherige Verlaul des Krieges 

und die Fresse 
Refereit: Herr Richard (iutkind 

Eintritt frei! Eintritt freiJ 
Für den D. M. G. V 

2224 
Frohsinn 

DER VORSTAND. 

magere 

AMTES 

eanil Biutarnae 

CÖRÜ 

tm\5 
o« 

wollt ihr dick, kräftig u. 
gesund werden, Stärke 
und Schönheit besitzen, 

so gebraucht 
Cottas Tônicas Vaílor 
(VallorstonischeTropfen) 
welche ganz bestimmt 
den Magersten dick ma- 
chen, das Blut desjeni- 
gen. der selbst an gros- 
ser Blutarmut leidet, wie- 
derherstellen und dem 
Hässlichsten gesundes 

Aussehen und Schönheit geben. Die (COTTAS TONfCAS VALLOR 
vermehren das Körpergewicht in 40 Tagen ura 4 Kilo: entwichein 
die Brust und den Busen und stärken die Lungen: sind das me- 
chanische Oel des menschlichen Körpers; ermutigen die Entmu- 
tigten und heilen die Unheilbaren. .— Preis für das Glas 2$0n0. 
Die Tropfen sind anerkannt, analysiert und zum Verkauf zuge- 
lassen von der Generalinspektion der öffentlichen Gesundheit von 
Brasilien und von Bern. — Jeder Bestellung muss für den Ver- 

sand ISOOO beigefügt sein. — Niederlage in der 
PHARMAOii^ VITALIS :: Rua Mauá No. 117.Â 

von Vrati Helene Stegpner-Aliifeld . 
Dreiklassige Vorschule u. Klassen Sexta bis Untersekunda 

Mit der Anstalt verbunden: 
Deutscher Kindergarien Internat mr Mädchen 
Sprechstunden wochentags zwischen 1 und 3 Uhr nachmittags 

Rua Ccmsolação 38 — São Paulo. 1891 

N. 47-B Kua de São Bento N. 47-.B :: S. Paulo 

Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaiirailt bis 1 U.lir. 
:: des Maestro Catani :. ^ Diese Preise sind nicht erhöht. 
V'ÜF ]P,den Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt, lllßy 

Lokomobilen FloMiicsr 
die einfachsten und wirtschaftlichsten 

Staoiieldraht 
Zement „2. Hämmer^^ 

Formicida Possante 

Pflüge ii Piitzpfiyg« 
und andere landwirtschaftliche Geräte 

Dynamit echt 
Schienen u. Waggonettes 

t^aschinen-T relhrieniiân 

Cesuehtwird ein lücMi- 
ger Kopierer, welcher 
firm in Celioidiü matt ist, 
vorgezogen wirddtr jenige, 
welcher in KegaÜV- imd 
Positiv-Retoiicbe bewan- 
dert ist. (Jutes Giehalt 
Offerten zu senden au 
Caixa Postal 215, (cantos. 

Gasolin- und Petroleummotoren ,,Fay & Bowea" für Kinematographen, 
elektrisches Licht, Werkstätten und \Vasserfahrzeuge. 

SpriííBcii für alle Kwcckc der bcstbckaiinteii Firma 
MeiTjwcatlier & Sons litd., Londoii 

Personen- U. Lastailtomoilile werden überall we- 
gen ihrer einfachen Konstruktion, AVirtsciiaftlichkeit und ihres ausge- 
zeichneten Ganges bevorzugt. — Die CJiassis sind aus dem besten 

Stahl konstruiert. 

Schraieröie „Vacuum" von der Vacuuin Oii Co., Rochester (New York) 
anerkannt die besten für 
:: iHuinicliiiiie», XiickeriinbrilUeH umi«'. 

Vaouum l^iobiloiis 
Die einzigen, welche zum Schmieren von Autos gebraucht weMen. 

1910 Pannemann-Zigarren. 

üas Spezielheys Grainsnoplioiie gj. Sctiailplsittesi | 

mk oDEOi - 

Ilaupt-Depôt für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von Mnias 
der ODEON-Werke iu Berlin-Weissense e und Rio de Janeiro, 

ist in Folge direkten Bezuges und fort- 

gesetzt(;m Eingang vou Neuheiten 

das einzige Haus, (ks die grösste Aus- 

wahl bietet in 

Odeon- und Jumbo-Platten 

Dr. Imses CiMrf 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch • chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose u. Behand 
laug von Frauenkrankheiten 
Merz-, Lungen-, Magen-, Einge 
weide- und Harnröhrenkrankhei 
ten. Eigenes Kurverfahren de: 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei den 
er einen Kursus absolvierte. Di 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 244:5. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo 

Man spricht deutsch. 1894 

Deutsches, brasilianisches und interna- 

tionales ih'ogramm — FONOTiPIA 

Künstler- und Orchester-Platten 

Fouotipia-1 Matten tragen die ()rigiiuil- 
uiiter^^clirift des Künstlers.' 

VICTOR Künstler - Platten (einseitig) 

Srasuntopiione 

i 

die. ausgewähltesten Modelle und Marken in allen Preislagen. 

Illustrierte Kataloge u. I'latteuverzeicliiiis au -ledermann gratis und franko 

leiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Ee- 
gistro Civil) als auch für die 
liirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet Cliaveii«. Alameila 

£](!«• 13i-»ueo 98 
in weniger als 24 Stunden für 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht.' Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Oiiaufeur-Mecfianiker 
mit Fahrkarte sucht baldigst 
Stellung, perfekt in allen vor- 
kommenden Reparaturen von 
Passagier- und Lastautos, garan- 
tiert für das Gutgehen der Mo- 
tore, spricht perfekt brasilia- 
nisch und deutsch. Geil. Off. 
erbeten an F. II. an die Ex]). 
d. Bl. 2202 

Fast Bier Ettífe-iíor 
2 PS., umstüiaílcímlbcr 
billij»' aSíKugebeji. Kä- 
beres iii der Exp. ds. 
Blattes. 

Inhaber: Frfflätz üosöta 

beiii fliealro São José am fiaáikt 

I Deutsche urd österreichische Kticlie | 

MimsäÄs-PeMSüiou N."sS®ö© 
KisaafSiie .TiaS»!aeiieH  

Reioliclie Zimmer :: Stets frisciif ilatarctica-Clbops 

20G4 Oesterreicliische Weine 

Ein odes* 

pl illfle 2iiier 
in gyler Lage fiii> 1. 
Juni ges&iclit. Gafi. 
Off. unter 55,^. ,^.^'' an 
die Exgi. d. ^1. 

Pensidüisteii 
werden angenommen 

Rua Aurora 61 (0. Stosk) 
Oesterreicliische Küche. 

Gutes lädclieiii 
das etwas lochen kann, für den 
ganzen Dienst eines Ehepaares 
gesucht. Muss iiortugiesisch ver- 
stehen. Rua Veriruoiro 149. 2170 

Ftir Saioiiia 

liegen mehrere Offerten ^ I 
in der Exp. ds. Bl. 

Deiitsclie Frai 
sucht Beschäftigung zum Wilsche 
waschen, scheuern oder zum 
Kontorreinigen. Näheres Rua 
Santo Antonio I.'IO. |gr.| 

Zu femteteii 
ab 1. Juni ein Zimmer,'gross u. 
■ uftig, nach dem Garten gelegen, 
mit Bad nnd elektr. Licht. Zu 
besichtigen von 1—5 Uhr nach- 
mittags. Alameda Ilú N. 12ü, 
(Avenida). 2201 

Lotterie lei Sie Fiilo 

Ziehungen fsden ^louíaçj uad Donnarslig 
unter Aufsicht der Staatsregierung 

;iä .iiija Kocajaiva '02 
Reihenfolff' der Ziehungen im 

TSüi itH5 
19G7 Montag, den 24. Mai 

2® Cositos = 
fiäp tgsöö 

5(il 21. ilai 
562 27. „ 
5üo 31. „ 

GesucM 
Frau oder Slädchen für alle 
Hausarbeiten. Muss gut bürger- 
lich kochen können. Anfangs- 
geh.alt (>()§. Rua Voluntários da 
Patria ;i71. 2227 

Gesucht 
wird ein'Jlädchen für alle leichten 
Hausarbeiten. Kua Triumiiho 
Xo. 17. 220.") 

Mai i»S.^ 

Montag 
Donnerstag 
Montag 

20:0008 
20;OOOS 
20;00ü§ 

l.?800 
18800 
18800 

Bestellungen aus dem Innern, die von dem betref- 
fenilen Betrag und dem Gelde für Porto begleitet sein 
müssen, sind zu richten an die General-Agenten : 

Julio Antunes de Abreu & C. —■ Rua Direita, 39 — 
Caixa, 177 — São Paulo. 

Carlos Monteiro Guimarães — Vale Quem Tem — 
Rua Dirfita, 4 — Caixa, 167 — São Paulo. 

J. Azevedo & (Jo. — Casa Dolivaes — Rna Di- 
reita, 10 — Caixa, 26 — São Paulo. 

Ani;incio Rodrigues dos Santos & Co. — Praça An- 
tonio Prado, 5 — Caixa, 166 — São Paulo. 

,1. U. Sarmento — 
Caixa, 71 — Campinas. 

Rua Barão de Jaguara, 15 
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Sonnabend, den 22. Mai 1915 

MunnunnuK n mmmmn 

[ lleiiaiistail ^ 

: Br. lomem dB'leilo & Cm. H 

Freie 

ScMitzen- 

Verbindung 

JiilPiill' 
'^'S .Mal 

I 1 i> CS»»- 

ScMessibimg 
Der Schützonineistor. 

iCsiiii Zum 1. Juli a. c. ist die Stelle 
eines Hilfslehrers für die unteren 
Klassen unserer Vereinsscbule 
besetzen. BeAverber muss gesund 
und unverehelicht sein, womög- 
licli scüon an einer Schule ge- 
wirkt haben, Unterricht im Ge- 
sänge, evt. Turnen oder Bowe- 
gangssjjielen im Freien erteilen 
können und sich :uif längere Zeit 
verpflichten. —• Gehalt 80S000. 
Wohnzimmer unmöbliert. Bei 
zufriedenstellenden Leistungen 
nach Ueborwhidung der jetzigen 
monetären Krise Autbesserung. 
Zeugnis, etc, Abschriften nebst 
Bewerbungsschreiben erbeten an: 
Vorstandschaft der Deutschen 
Schule Pires, Limeira. 

l*erslíBílicSie Vorst« !- 
ÍHBig- HOP eiBgerer W»lil 

! 
I. A. Friedrich Hassel, 

Schriftführer u. Kassierer. 

g-esuclit für iii Santos 
liegenden deutsclicn Dam- 
pfer. Näheres bei Theodor 
Wille & (Co., Largo Ou- 
vidor 2. 

Nur für Nerven- und (ieisteskrankc Ä 
Die Behandliing der Kranken wird von den M 
bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleiteilt 

Arzt für Diagnose: lir. »'rsmeo da ISocli» ^ 
Direktor der Irrenanstalt Juijuery 

Anstaltsarzt; lir. TIi. «Ic Alisti-ensa ^ 
Arzt in ,lu(|uery — Tel. 2-2(U 

Dirigierender Arzt: 31 p. Jloiueiu «le Meli« 
der in dor Kua Dr. Ilomein de Mello, in der Nähe' der ^ 

Heilanstalt wohnt. 
(Alto das Perdizes). Caixa do Correio 12. Telephon 5G0 ^ 
t'135 São Paulo S 

Êresücht Rua Semioano No. 43 

7A\ gehen, denn dort bin ich meines Lebens nieht sicher, dort spielt 
um 7 Öhr Aiseissis eine 

kleines Häuschen (o—t Zimmor) 
mit Garten, zu mieten gesucht. 
In Nähe der Stadt und Bond- 
verbindung. Gefl. Off. mit Preis 
an H. Panke, Casa Kosmos, Kua 
Direita J2. 2:210 

Empreza Paschoal Begreto 
Ivua D. Jose de Barros 

Direktion: .S. ftoii^-aävcK 

Heute Heute 
Vort^iejKiiiig tlc» 

A'oni Stannne der Botukuden, imter der T^eitung ihres Ka])ellni3Ísters 
Monjan Badakan. 

iSSax: Hai)' keine Angst, die Indianer spielen hinter einen Drahtzaun. 
Sie sind ausgezeichnete ]\!usiker u. s])ielen in vollem Kriegerschmuck. 

Gustav: Dann treffen wir uns (h)rt um 7 Uhr abends, denn Tn- 
dianermusik hal) ich nocli keine gehört. 

fáig* Joinville 
Ein tüclítiper Photograph, wel- 
cher selbständig arbeiten kann, 
findet dauernde Stellung. Gefl. 
Off. an 

llauH ?lielisaeli!^ 
.loinville. 2211 

Rio de Janeiro 
Kua Acre 20 

(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) 

—' Deutsches Familien-Hotel '— 
Massige Preise. 21 .HG 

Eiacii fi@yesten Aufnahmen 

von 

Kaiser Wilhelm II. :: Kronprinz Willielm 

Hindenbiirg :: Bülow :: Beseler 

Jeden Abend grosse Variete- 
Vorstellung. 

Erstklassiges Cafe - Konzert 
Programm 21G2 

Anfasng s 21 iiiis* 

wird eine Chacara im Stadtteile 
Pinheiros, Kua do Commercio ITii), 
verkauft. Dieselbe ist 6000 (Jua- 
dratmeter gross, hat ein grosses 
neues, mit allenBe(|uomlichkoiten 
versehenes Haus, olektr. Licht, 
besondere Einfahrt für Automo- 
bile und einzeln gelegene Häu- 
ser für Angestellte. Das Grund- 
stück grenzt hinten an denFluss 
Pinheiros und besitzt einen See. 
Zu erfragen bei P. Petersen, 
Kua S. João :il. Pinheiros. 2200 

mie's 

Familieiikaleiidier 
ist in der Expedition dei „Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
2SOOO zu haben. Nach auswärts 
registriert 2«500. 

Knimnrzt 192;-! 
Rua Alvares Penteado íi5 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo,« Rua de S. Bento (>0 - Caixa 385 - S. Paulo 

Rua 15 de Novembro! 
SÃO PAULO 

liaQSieãi & j^unioii 
Companhia de Segypos contra Fogo 

em Aaclien, AilemanEia. 

findet sofort SteUung in 
der Druckerei ds. Bl. sicherer selbständiger Arbeiter, guter Zeichner und Nivelador, 

firm in Konstruktion mit Eisenbeton, i)rima Keferenzen, sucht ge- 
eignete Stellung. Off. unter „Geometer" an die Exp. ds. Bl. 2219 

eotabelecida mit abwechslungsreichem Pro 
gramm. 18! an eine kleine Familie. Dasselbe 

besteht aus 1 Zimmern, Küche, 
hohem Keller (Porão) und Hof. 
Preis monatl. 9õ|(X)0. Kua Dr. 
Silva Pinto 59, Bom Ketiro. 2201 

Di@ üaehenep und MünGliener> 
Feuer »^ersiclierungs - Oesellschaft 

übernimmt zu massigen Prämiensätzen Versicherungen 
auf Gebäude, Möliel, Warenlager, Fabriken etc. 

Für Versicherungen von Wohnhäusern und Möbeln 
ganz besonders billige Raten u Spezialkonditionen 

Kapital ; Mk. 9.(X)0.000 
Keserven ' „ 2.-!.035.741 
Gesamtanlago in brasilian. Wertjjapieren ca. „ 1.000.000 

-Agentur für den 

Staat S. Paulo: 

Osistev® BaGkli©ys®i* 

Rua Libero 13a(hiró N. 4-A 

-.Iji^entiiE-eis: in Santos, Campinas und Kibeirao Preto 

ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Ghirurg div. Hospitä- 
ler eto. Chirurg am Portu- 

giesischen Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407. 1883 

Deiitsclie 
erfahren in Nähen, Plätten, 
Sticken und Kinderlieb, sucht 
Stellung als Kinderfräulein od. 
zur Pflege und Gesellschaft 
einer Dame. Off. unter „K." an 
die Exp. ds. Bl. 2209 

Zu ¥emietei 
Or. Lehfdd 

ein Haus an eine saubere Fami- 
lie- Dasselbe besteht aus Saal, 
Esssaal, 2 Schlafzimmer, Küchc, 
Baderaum; hat alle modernen 
Einrichtungen, elektr. Licht, (í-as- 
ofen, H(.f und Garten. Kua Ja- 
baquara 4G (Villa Marianna). 

2fteclifsa»walt 1895 
etabliert seit 1896. — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
Bua da Quitanda N. 8, I. Stock 

São Paulo. 

iia Parzt^lten von 
Meter einseteittSTirSSöS 

In Teilzahlungen von o^OCO 
monatlieh 

sind in Villa Emma, 25 Minuten 
von den Bondslinien Belrm und 
Villa Pruilendente entfernt ge- 
legen, zu vorkaufen. Im Zeit- 
raum von 3 Monaten wurden 
dort bereits 800 Parzellen ver- 
kauft, wie auf dem Situations- 
plan n'achgewiesen werden kann. 

Zu verhandeln mit -den Be- 
sitzern Kua da Gloria 12 u. 1-1. 

Auskünfte werden auch erteilt 
Kua Galvão Baeno 5 iilid 56, 
sowie Kua M. Nobrega 77. 2187 

Möbliertes Zlminerg 
mit allein Komfort per 
sofort zu verniieteis. 
Kua Jagfuarlbc 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
iangjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg iind, Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Riia 
IC de Novembro 2G, São Paulo. 
Sprachst.: 11—12 und 2—4 Uhr 

Telephon 1941. 1925 und Jeder durdi Krankheit verlorene Tag fdiädigt direkt und indirekt am 
Geldbeutel. Der vorfiditige und beredinende Menfdi beugt daher vor und 
hält ftets Aspirin=TabIetten„BA?yER" inBereitfdiaft, deren eminente Heil- 
wirkung bei Kopf'' und Zahnfdimerzen, Migräne, neuralgifdien und ner« 
vöfen Sdimerzen, bei Rheumatismus, Influenza, Fieber etc. weltbekannt iit. 
Man fdiütze fidi vor minderwertigen Surrogaten und beftehe beim Einkauf 
energifdi auf Abgabe der editen 

Kwa ila läoa Väwta SS 
Telephone 265ü 

von angenehmem Aeussern, 2.5 
Jahre alt, sucht die Bekannt- 
schaft eines jungen Mädchens 
zwecks späterer lleirat. Gefl. 
Off. unter ..E. M.'' an die Exp. 
ds. Bl. erbeten. 2221 

São Paul© 
Endereço Tolegr. .„Itapetoco 

Caixa postal 7.50 

Locomotivas, Vagões e Trüíios para Estradas tie Ferro 

Estructiiras letallicas, Guindastes, Asceisores 

electricQS „Stigler". 

Torradores da Gafa O, Bartli, lacíiinas para todas as iodostrias 

Materiaes para encanamentos d'agua 

Insíallações hydro-olecíricas, Maíeriaes eleeíricos para luz o força 

Únicos representantes da afaiuada fabrica: 

Cia. Gerai de Electricidade da Suécia 

Zn vernieten 
Aspirlü Tableffen „BAYER" 
tnOriginalpacKunQ mit demß(jy^|'[^ fCUZ 

Bäckerei samt . Gcschäftslokal, 
Souterrain und schone Famiüen- 
nolmung mit .'! Eicbthöfen. Neu 
aufgebaut, entsjjrechond den Sa- 
nitätsvorschriften, in guter Ge- 
gend der Stadt gelogen. Zu be- 
sichtige]! Kua Ganindc N' -10, 
Ecke, fPary). 22iO 

Padaria „Germania" 

Bsiitsciif Bickrd 
von Schmidt & Jlatt 

Kua Ilelvetia 92 São Paulo 
000 19-21 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 
Teegebäck. Frische Butter. 

FM0SEIC0 JOÄGill FILMO für -2 Herren 2 oder 8 möblierte 
oder uinnöblierte geräumige /im- 
mer t ei deutschsj)rechender klei- 
ner Familie.- Verlangt werden; 
freie Lage in gesundem.Stadt- 
teil: Sauberkeit, tadellose hygie- 
nische Einrichtungen; elektri- 
sches Licht: Gartenbenülzung. 
Schriftliche Angebote unt. „Gute 
j ge" an die Exp. ds. Bl. 2197 

Vertreter der Pianoforte-Fabriken 

Steiisway & Sosis und Persiana 

Kua Florencio tle Abreu N. 5 — S. PAULO — Telephon N. 4242 

Stimmer und Techniker dos Hauses .Juan Reggio. 192G zu vermieten bei kleiner Familie 
Kua Augusta 87, nahe dem Zen- 
trum. 

In englischer Kriegs- 

gefangenscliafi auf Gibraltar 

Hr. 'iiied. Heinz von Ortenberg 
Kaisorlielier Oberarzt a. 1). yaiita Cruz 

(Brasilien) 

(Schluß.) 

Í). :\fürz. 
Heule rrelfeii wieder neue Gefangene 

ein, uuter ihnen zwei üSter;'eichiáeJie 
Aerzt<', die eine a))enteuerl;elu' lit>ise bin-, 
ter sieii lialRMi. Im Septenitier als TVu])- 
lienärzti" bei Ijeiul)erg v;;u den Hu.ssen 
geiangen, 8Íncl sie, uuehdenl sie 2 ,Mo- 
"Jiate in i'ussiseiieu ,Mll;t?irlaz.:i;'ette]i zum 
Dienst herangezogen waren, und t:'ülzilem 
man ihnen vcrsproelien Jiatfe, ,s;c ül>er 
Sclnvctlen auszuliefern, mit eiueni Gelan- 
genentranspoi't iiaeh Ost-Sibirien ge- 
hraeht worden. I;:is (íef tngeuenlager war 
in <h'i' Xährc \.,ii "Wladiwosloek. A'on' 
dort sind sie enrllolicii und liaben 'c'ne 
!''ußw/uidci uug als Chiiieseu vei'kicidot 
ülx'r 700 K'ilümcier naeli Peking gemaclit. 
l!crt \'()u der (istc^'i'eiehiscIuMi (icMandt- 
sehait reichlich niil (Jeldniiltelu versehen. 

nú3ten sie luieh San Frauzlseo, 'Xew 
York, Um jetzt hiér in Ciibraltar gefangeri 
gesetzt zu werden. IJie beiden Reilscnden 
haben fast tJnglaubliehes erlebt auf der 
langen Pußreise und können viel Interes- 
f^ntes erzählen. Die (5 ^A'oeheii. dauernde 
liei.se in A'^iehwag-en l>ei einiger Kälte auf 
der Bahn bis ()st-Sit)i,rien war äußerst 
kläglich imd die Hussen benahmen sielt 
sein- nieksiciitslos. Xur alle 2 Tag© war- 
mes Essen, die übrige Zeit mu' Brot uuil 
Idiee. In Ost-Sibirien etwa ;-iO{)() öster- 
reiehisehe und deutsche CJefangene, da- 
runter 200 oriizier© und 80 .Vei'zte. Die 
tseheeliiselien und ])o]nisehen Aerzte wur-' 
den. niclit dorthin gebracht, .sondern gut 
beliandelt, hezaldt und daini ausgeliefert. 
"Während der Eisenliahnfahrt sollen auf 
einem anderen Trans])ort 20 deutsehe 
Offizii.'re, die den sie bewachenden Ko- 
saken wegen ilegelhatten Bensdimens aus 
ihrem AVagg'on geworfen hatten, ersehos- 
S(>ii worden sein. Die l'nterl>ringunu' und 
A''ei'))iiegung im (ielaugenenlager war gut. 
Olfiziere, wie Mannsciiaften h.:dten gi-oße 
Bewisgungsli'ciheit. Häher koiiiilen die h;':- 
den Aei'zte, denen alle Aussicht auf ^Vus- 
lieferun.n' geschwunden war, auch an 
.Flucht di-nkeu. Sie yiM'SchalItei] sjeh ehi- 

erlebt, ist mit dabei gewesen wie unser 
stolzer „Cap Tralulgar" in südanierikani- 
schen Gewässern von den Engländern zu- 
sammengeschossen wurde; win'do aber 
gerettet und konnte sich versteckt in der 
Privatkabine des Oberingenieurs der 
„Eleonoi'e "Woermann", die die Schiff- 
brüchigen aufnahm, der Internierung in. 
Buenos Airi's entziehen. Auch ihn erreich- 
te dann sein Schicksal in Gibraltar. Der 
iMann ist schwer augenleidend tmd da sei- 
ne Erblindung zu befürchten ist, und die 
Engländer ihm seine deutscho Abstam- 
mung nicht recht na-cliweisen konnten, 
seilte er dieser Tage in die Schweiz enr- 
lassen Avei'den. Xim war Ende Felrru-ar 
hier ein Elsässer, gediente;* UnteroffiziiT 
bei einem Colniaer Artillerie-Regiment, 
tiamens H. Stanffer, der in Bio bei -dei' 
.I''irmä Stolz & Comp, als Obermechaniker 
in der Automobilgarag(i bc-sehäftigt war, 
von den Kngländ(>rn freigelassen worden. 
"Wie man später crhahren h:U:, nach Mar- 
seille.. Ijicsem hatte der €rwähnt(> .\iasehi- 
nisi seine \\'ahre' Adi'ess{> und Alxstani- 
tnung..mitgeteilt mit der l'ilre, .seinen An- 
gehörigen nntzuieilen, wo ei- seL l>er 
hatte nun nichts eil'gc res zu iun als b;M 
seiner Entlassung <len. Verräter zu machei\ 
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BERLIM, 22, —O movimento pa- 
cifista está íoniando grande incre- 
mento na Inglaterra. Os jornaes in- 
gíezes já admiítem que raumerosas 
e iniíliidiveis provas demonstram de 
que se • alastra a convicção no pasz, 
attinglndo também as classes diri- 
igiíiies do paiz, que a guerra não po- 
de terminar com uma victoria deci- 
siva da Inglaterra. Discute-se aberta- 
mente na Inglaterra, a possibilidade 
de fazer á AOemanha concessões in- 
evitáveis. Os orgams da imprensa 
julgam que será necessário admittir, 
á Allemanlia, o direito da expansão 
colonial na África. Dizem que tam- 
bém o governo se occupa seriamente 
ccm os termos da paz visto que o 
partido pacifista Já tem grande in- 
fluencia podendo por em perigo o 
gabinete. Para que o movimento pa- 
cifista se alastrasse na Inglaterra 
ccntribiíiü muito a confissão do go- 
verno que o exercito russo foi des- 
baratado nos Carpatfíos e na Galicia 
Occidental. O povo está se conven- 
¥encendo de que opoder militar da " 
Rússia já foi annulado completa- 
meníe. As noticias officiaes e da im- 
prensa sempre faltaram em vicío- 
rias russas prcmettendo como próxi- 
ma a invasão da Hungria e a occii- 
ipação de ambas as capitaes da mo- 
narcfiia dual e agora vem as noti- 
cias que os Carpathos foram varri- 
dos dos russos que já se retiram para 
<o iado noríe do Rio Dniestr. O des- 
mentido dum boato proveniente de 
Copenhague, dizendo que os alle- 
raães occüparam a cidade russa de 
Riga, informou a população de que 
cs ailemães tem feitos consideráveis 
progressos ao norte da Poionia, o 
que também até agora tinha ficado 
occulto. Estes factos todos contri- 
buem poderosamente para conven- 
cer o povo ingiez que os acconteci- 
mentos não tem corrido ao gosto 
dos aISiados e como a guerra tem 
sido extraordinariamente dispendio- 
sa para a Inglaterra, a nação e prin- 
cipalmente as classes conservadoras 
exigem a paz. 

BERLIMj 22. — O «Deutsche 
Tageszeitung» publica hoje um im- 
poríante artigo dizendo que a Italia 
quer como a Rússia e a Servia des- 
truir a Austria-Hungria, os impérios 
germânicos, porém, saberão resistir 
também á este novo inimigo. Diz 
mais o importante orgam das classes 
conservadoras que a ítalia ha lon- 
gas dezenas de annos foi conside- 
rada a amiga prediiecta da Alle- 
manha que a protege em todas as 
emergencias. Foi a amizade da Prús- 
sia que dava, á Italia, o braço forte 
para fazer a sua unificação nacio- 
nal, foi a Prússia que auxiliou, bem 
que indirectamente attrahindo sobre 
si os exercitos francezes que prote- 
geram o papa, a conquista de Ro- 
ma, foi a AHemanha, finalmente, a 
única potência que estava no lado 
da Italia quando esta passou pela 
dura prova de ver os seus exercitos 
tombar nos quentes areiaes da Abis- 
sinia, foi a AHemanha também que 
sempre tinha a <mãoi e o coração aber- 
tos quando a bella Italia soffrèu as 
catastrophes naturaes. Uma amizade 
sincera pareceu ligar ambos os po- 
vos que no mesmo tempo fizeram a 
sua unificação. Sendo a Italia a mais 
pequena, a mais fraca, a menos pro- 

tegida pela fortuna, a Germania sen- 
tiu-se obrigada de extender a sua 
mão protectora sobre essa sua irmã 
gemea e elía o fez sem os ares de 
arrogancia, não fazendo reclame com. 
a .sua amizade. Estas relações de 
affecto estão prestes a se findar. O 
povo allemão sente, como sente um 
indivíduo que se vé trahido, mas o 
caminho á seguir está sendo indi- 
cado pela ítaíia mesmo e a AHe- 
manha o seguirá. 

O «Norddeutsche Allgemeine Zei- 
tung», orgam officioso do governo 
allemão,' declara que a Italia com 
nenhum «Livro Verde» conseguirá 
dissimular a opprobiosa attitüde da 
trahidora. 

O «Berliner Tageblatt» diz que a 
participação da Italia retardará ape- 
nas um pouco a victoria finai. 

•. BERLIM, 22. — Communicam 
officialmeníe de Constantinopla 
em data de 19 de maio: Ataca- 
mos Aviburno conseguindo o re- 
sultado desejado. As alas direita 
e esquerda do inimigo foram des- 
alojadas das posições avançadas. 
No-centro penetramos até as po- 
oijões fortificadas anglo-france- 
zas, tomando algumas metralha- 
doras. Os contra-ataques dos ini- 
migos foram rechassados hoje de 
íarde com grai/es perdas. Os 
aviadores prestam exceilentes ser- 
viços. 

BERLIM, 22. Falleceu, em hos- 
pital militar de Reval, o almirante 
von Essen, commandante em 
chefe da esquadra russa do Bal- 
tico. 

BERLLM, 21. Telegramma de 
Constantinopla communica que 
nos Dardanellos os fortes turcos 
avariaram um cruzador inimigo. 
As posições do inimigo em Sed- 
il-Bahr foram bombardeadas pe- 
los nossos aviadores. 

BERLIM, 20. O rei da Italia 

sanccionou u lei votada pelo par- 

lamento concedendo ao governo 

plenos poderes. — Hoje Je manhã 

o {Ttioisíerlo italiano se reuniu 

em sessão, nada porém transpi- 

rou sobre o assumpio que foi 

tratado. 

BERLIM 22. Os turcos toma» 

ram aos alíiados duas metrallia= 

iioras rechassando-os e.ii Sed-il= 

Bahr. 

Foi ferido o general ausíralia- 

00 Birkwood. 

BERLIM, 22. Communscam oífí= 

cialmente de Vienaa: íNa Galicia 

Central os russos fogem a este 

do San em direcção de ^ ieniawa. 

A este de Jaroslavv os au-tro= 

aüe mães rechastaram violentos 

ataques dos russos. O numero de 

prisioneiros augmenta diariamen- 

te. Em renhidos combates noctiir- 

nos os austfo-hunpros tomaram 

de assalto as posições russas á 

este de Orohobicz e occüparam 

Neudorf fazendo 180Ô prisioneiros. 

As tentativas russas de romper 

as linhas austro=bungaras em Ko- 

lomea fracassaram com gravissi= 

mas perdas para o inimigo. — 

Nos combates na região monía= 

nhosa á este de Kieíce os ausíro- 

húngaros fizeram desde o dia 

16, 41)00 prisioneiros, ü numero 

dos prisioneiros feitos desde o 

dia 1 deste mes é 194000, 

AMSTERDAM, 22, Segundo no- 
ticias de Londres causou aili im- 
mensa impressão um communi- 
cado official dizendo que os rus- 
sos evacuaram as suas posições 
nos Carpathos e que elks se re- 
tiram, em massas compactas, so- 
bre o rio Dniestr explicando este 
facto como devido a inegualavel 
superioridade da artilharia alle- 
niã. Esta noticia aonuílou com- 
pletamente o effeiío das noticias 
que vinham de Roma dando con- 
ta dos preparativos bellicos da 
Italia. Os jornaes inglezes per- 
guntam^ se ainda existe a possi- 
bilidadè de vencer a AHemanha, 
pois a derrota do exercito russo 
nos Garpaíhos que era o maior 
e o mais poderoso que estava 
no campo da guerra já foi des- 
baratado e atirado para além do 
Dniestr. 

O quartel general allemão comma- 
nica em data de 21 de maio: 

A noite passada ao norte deYpres 
as tropas negras francezas atacaram 
as nossas posições. O combate ainda 
não foi decidido. 

Os ataques ingiez ao ' sul 
de Neuve Chapelle e francez pro- 
ximo a Aiiy fracassaram sob o 
ncsáo fogo com elevadas perdas pa- 
ra os francezes. 
Mas proximidades de Schawli hou- 
veram pequenos encontros. 

Segiodo as margens do rio Du- 
bissa chegamos até Beiigola onde 
fizemos Í5§0 prisioneiros. O resto 
das forças russas foram derrotadas 
ao sul de Miemen e fogem em di- 
direcção a Kovimo. 

Muitos prisioneiros foram captu- 
rados ao este de jaroslaw. 

Só o exercito Mackensen e demais 
tropas allemães, combatendo con- 
junctamente cora os austríacos fize- 
ram desde o dia primeiro 104.000 
prisioneiros, 72 canhões e 253 me- 
tralhadoras. 
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k gtaiia^ 

Quanto n,ão foi de lhana política o ges- 
to a Italia, desagregando-se de suas al- 
liadas na constituição da Tríplice, para 
se insular numa mal comprehendida e in- 
justificada neutralidade, ao romperem as 
hostilidades da presente guerra, tanto 
não é de amistoso tom a exposição que 
o Sr. Salandra acaba de fazer ás Cama- 
ras no apresentar-lhes o projecto, em 
que pediu e lhe foi dada ampla liberdade 
de acção, para resolver e traçar qual a 
linha de conducta por que ora vae a 
Italja enveredar. 

O clamor das massas, pelo que se diz 
e pelo que se lê, repercute altos brados 
de guerra num furor inconsciente; a at- 
mosphera popular é tensa e rubra; e 
por todos os espiritos incessante vagueia 
sinistra e sanguinosa idéa em delirante 
frenesi! 

As intrigas da França e da Inglaterra 
parece terem logrado seu pérfido intento, 
tanto mais insistente e perverso quanto 
mais de dia para dia se accentuam los 
positivos signaes da incapacidade e da 
fraqueza dessas sanhudas inimigas ante 
a pujança militar e civil dos Allemães e 
dos Austro-Hungaros, patente em dez 
mezes de ininterrupto lutar. 

Tudo revela, pois, que, fatigada de 
longa e improductiva neutralidade, en- 
contrando lógica resistencia ao desmarco 
de intempestiva ambição:, e no pensamen- 
to de aproveitar das fadigas alheias para 
se impôr ao rateio das vantagens sobre 
a heróica vencida, que se presume logo 
^será, a Italia, de alliada que foi, de com- 
modamente neutra que se fez, agora pa- 
rece passará a inimiga combatente !!... 

Por muitas que possam ser as vanta- 
gens advenientes, bastante perderia em 
fidalguia e nobreza o papel de.quem por 
tal fôrma se aventurasse em bellicosa 
pmpreza! 

A situação que ora a ítalia denuncia 
como lesiva 'de seus brios, como incom- 
patível com seus vitaes interesses nacio- 
naes, outra não é se não inalteradamente 
a mesma em que se achavam ella e a 
Áustria ao firmarem o tractado da Tri- 
plit^e; e a mesma, immodificada absoluta- 
mente manteve até agora. 

Se cm thcoria ella se não conformára, 
se os s.cus idéaes propendiain a outros 
destinos, na pratica ella se resignára ao 
facto, e nem de aiteral-o cogitou quando 
fez a sua unidade política pela conquista, 
pela superioridade tremenda do forte so- 
bre vo fraco, não sendo para se deslcm- 
brar a ímpia violência da espada contra 
a cruz, do homem contra Deus ! 

Se as circiímstancias em que se achava 
o reino peninsúlar .versante a chamada 
<dtalia irrederita» eram comportaveis ou 
incornportaveis para os interesses e para 
a dignidade poütíca da nação italiana, 
pacificamente toleradas foram ellas por 
quasí meio século, sem que a ítalia se 
lembrasse de vir pelas armas rehaver o 
que pela má sorte das armas havia per- 
dido; e tendo tido. occasiões várias e 
boas para levantar viris reclamações, ja- 
mais ella o fez, deixando que o tempo 
corresse tranqüilamente indifferente so- 
bre o facto consumado. 

Agora rompe a guerra, e elía, depois 
de se neutralizar, afastando-se das 
aílianças pactuadas, a pouco e pouco 
ameaça de suscitar reclamações, fal-as, 
toma ares de contemporizar, pede mais, 
e acaba repellindo oS pactos feitos, ce- 
dendo ás insinuações daquelles que deve- 
ra estar combatendo, e a que terá'de dar 
em pouco o concurso de seus canhões. 

Menos azada não podia ser a occasião 
para o gesto da Italia ante o parlamento 
italiano, praticado pela voz do Sr. Sa- 
landra ! 

E ainda em nós, em nossa consciencir, 
falia uma voz intima a dízer-nos que e 
licito esperar na acção dos espiritos pa-' 
trioticamente reflectidos, e que a Italia 
ainda considerará com calma o que real- 
mente iíie cumpr e fazer'na gravosa CON- 
JECTURA actual, sem irritar o popu- 
lacho desvairado e anon;/mo, evitando as 
sugestões dos especuladores interessa- 
dos, sobretudo não compromettendo na 
historia a dignidade de seu papel polí- 
tico. 

Para justas e attendiveis reclamações 
não lhe está perdido o momento; é as 
felizes opportunídades apparecem ou 
crêam-se mesmo. Em contemporizar, em 
esperar ha urna sciencia que a boa diplo- 
m.acia sabe carinhosamente ze'ar; e se o 
pensamento fosse de aproveitar a sup- 
posta ou real fraqueza momentanea da 
Áustria, então, ainda conseguido o obje- 
ctivo, pouco airoso ficaria sendo o pape! 
da Italia, também com desgarantido fu- 
turo. 

As guerras de conquista são Hoje fun- 
dadamente odiosas. 

E, caso se decida pela guerra, tem a 
ítalia a certeza de vencer? 

A nobre AHemanha não deve e não 
pôde deixar a Austria-Hungria exposta 
sosínha á fúria de qualquer novo inimigo 
que se lhe ;antolhe, e pois Ideclarar guerra 
á Áustria no momento é igualmente ati- 
rar um cartel de desafio á AHemanha. 

E o que fez, o que tem a Áustria feito 
,á Italia, em'que a'tem prejudicado nestes 
dez mezes para lhe merecer justificada 
hostilidade ? , 

Não é'certa mente a nobre Italia pen- 
sante, não é o bom rei da Italia, não é 
a alta e bem orientada política, não é 
qualquer desses respeitáveis elementos 
sociaes que levará a Italia ás imprudên- 
cias de uma guerra, certamente não! A 
guerra será iima imposição dos mashor- 
queiros, será um triumpho da gritaria 
do populacho incontido, dos elementos 
máus e dissolventes. 

Ainda confiamos, porém, no critério 
do Sr. Salandra, e no espirito do rei Vi- 
ctor Emmanuel III como no do culto 
povo italiano, em que conseguiremos evi- 
tar o perigoso desenlace, que a França 
e a Inglaterra , com sórdidas intrigas, e 
só para seu proveito, empenhadamente 
tem preparado; e, parece, lograrão por 
fim. 

Deus velará pela bella Italia levando-a 
aos tranqüilos dias da nossa amizade. 
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dorrsio casa 

Um brasileiro amigo da AHemanha, 
aquém aliás muito conhecemos, nos en- 
viou gentil missiva, na qual nos relata 
um dialogo por eile ouvido, no Bar do 
Theatro Municipal, . entre um senhor 
hespanhol e um cavalheiro italiano, no 

qual se fizeram apreciações, sobre a 
attitüde da Italia. 

Nos pede esse amigo, dar-mos publi- 
cidade ao referido dialogo, no que com 
pesar, não lhe podemos ser agradaveis, 
por quanto, não deve ter escapado a 
sua argúcia ser o exemplo escolhido, ex- 
cessivamente ferino e quiçá, pouco atten- 
cioso-para a Italia, embora que o cava- 
lheiro italiano, concordasse com a sua 
exactidão, opinião que nos não encam- 
pamos, por não desejarmos a outros, 
juízos que quando a nos mesmo dirigi- 
dos, repelümos, por julgal-os um tanto 
insultuosos. 

Nas nossas colunnas, temos sempre 
procurada, o quanto possível, pautarmos 
os nossos actos pela maior cortezia, evi- 
tando que das pugnas feridas, resultem 
chagas que não possam a seu tempo ser 
cicatrisadas. 

Aos nossos inimigos, que não nos pou- 
pam com as suas verrinas, muitas veses 
ínfamantes, a esses mesmos, responde- 
mos semi)re com urbanídacle, algiunas 
veses é certo, com a energia preciza e 
natural aos que rebatem calunnias, mas 
dahi, a editarmos algo que possa tra- 
zer um sentimento de offensa, que 
áffecte directamente a todos ou a qual- 
quer um, individuaimente, vae um 
abysmo, não está nas normas do pro- 
gramma por nos traçado. 

Entre ou não a Italia em guerra con- 
tra a AHemanha, seja nossa amiga ou 
adversaria, a nos cabe somente, discu- 
tir os factos, a medida que se forem des- 
enrolando, com a maior imparcialidade, 
restabelecendo a verdade quando detur- 
pada e defendendo a nossa causa com ar- 
dor, mas sem insultos que nada adian- 
tam e que são incompativeíSj com a nos- 
sa cultura com K, apesar de sermos ge- 
nuinamente brasileiros e de germanos só 
termos o coração e a alma. 

Si na vida dos-homens, é sempre pre- 
cipitação, julgarmos dos seus actos a 
beira dos tumulos mal feichados, na exis- 
tência das nações são precisos muitas 
veseS séculos, para que os seus feitos, 
sejam imparcialmente julgados. 

Quando os incêndios ateiados pelas 
paixões, forem apagados e as suas cin- 
zas desapparecidas na consumação dos 
tempos, então sim; aquelles que nesses- 
dias atravessarem a vida, verão o que a 
HISTORIA com justeza lhes dirá. 

H. P. 

-000- 

Respigaiiao.. 

Quem, com ingênua confiança, lê os 
despachos telegraphícos que as agencias 
despejam, deve estar com os- olhos arre- 
galados e boquiaberto e esperar a já por 
elles demorada notícia de m.orticínios, 
de hecatombes, de tríumohos e derrotas 
nas fronteiras austro-itaiianas. 

As agencias telegraphicas forjam e 
transmittem quanta peta lhes vem áim-a- 
ginação; é seu negocio. As ernprezas 
jornalísticas recebem e dão curso a taes 
invencioni:e3 porque custeiam essas agen- 
cias, bem caro ás vezes, e não podem 
soffrer furos. O jornalista, porém, tem o 
direito de fazer o seu comraentario, co- 
rno o leitor tem o seu de carregar o sobr' 
olho ou de desfranzir os lábios em deso- 
pilante gargalhacia. 

O Parlamento italiano não mandou o 
Governo fazer guerra, somente lhe deu 
com inteira responsabilidade a plena li- 
berdade de acção, adiando-se eile proprio 
até que o Poder Executivo .sinta neces- 
sidade de ouvir seus consellios. 

Tal como nos achamos antes do ultimo 
acto do Parlamento italiano, a Italia e a 
Áustria estão tão próximas da guerra 
como da paz! Tudo pôde ser; mas o 
necessário e indispensável é não accei- 
tar logo por bom e verdadeiro tudo 
quanto nos vem pelo telegrapho. 

Ainda hontem á tarde na Praça José 
Bonifácio, em Santos, um rapazinho ita- 
liano, a toda força de seus pulmões de 
18 annos, dizia a tres outros que espan- 
tados o ouviam: «Ah! Pepino Garibaldi 
íci nomeada general em chefe de todos 
os exercitos italianos, e avançou logo, e 
matou 900 mil austríacos, tomou os ca- 
nhões todos, e já cercou Vienna!... 

O Jloff-ei e 3 French vão entregar a eile 
os seus commandos; e eile fica sendo o 
generalissimo de tudo! 

Meu tio recebeu carta do Pepino. 
E os quatro delirantes rapazes segui- 

ram para um botequim, mandaram trazer 
chopps e puzeram-se a gritar — viva 
general Pepino!... 

,  li 
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Como o «Prinz Eitel Friedrich» 

conseguiu escapar á vigilân- 

cia de um cruzador 

inimigo. 

O Daüy Chronicle; informa de 
Nova York que o cruzador auxiliar 
alienião Prinz Eitel Friedrich);, ten- 
do sido pintado de um bordo de 
branco, e do outro de preto, conse- 
guiu d'este modo escapar-se, ha ai; 
i^unias semanas, a um cruzador ini- 
nn'go que o estava perseguindo. 

O < Prinz Eitel Friedrich» tinha 
penetrado em um banco de ne- 
voeiro, desapparecendo assim á 
vista de seu perseguidor. 

Pouco depois encontrou-se este 
com um navio pintado de branco que 
Itomou por navio de passageiros em 
viagem para a America do Sul. Cha- 
mando-o á falia, perguntou-lhe se 
não tinha visto passar um vapor 
pintado de preto, ao que o capitão 
do vapor branco retorquiu que a 18 
milhas a oeste viu passar um navio 
todo pintado de preto; então o cru- 
zador inglez se poz a perseguir a 
todo o vapor a falsa pista. 

-«01— 

pp Olirõnica da guerra 

A itah'a em íóco; a ultima ^spi:-ança; 
echos de uma derrocada; estrategia 

ofíicial. 

Já vai para alfíuns dias que a joven 
Jtalia, graças á sofreguidão incansavel da 
Havas, se nos apresenta como o assum- 
pto máximo e obrigatorio de todos os 
commentarios bellicos. Nem mesmo entre 
nós têm faltado os orgãos bem informa- 
dos dos alijados que, de vez em vez, se 
apressam em annunciar em grandes títu- 
los para o gáudio chimerico de muita 
crendice ingênua, a entrada da. ltalia na 
conflagração!... Aliás, não é de hoje que 
isto succede aquém e além Atlântico; o 
que- de mais a mais não nos admira, em 
razão do accentuado cunho de veracida- 
de que sempre tem caracterizado as no- 
ticias dos aliiados... 

Não e precisa que se lembrem as mor- 
tes, os attentad;0;'s, e outras graves e chis- 
tosas infelicidades, que o telegrapho of- 
ficiál e sisudo dos aliiados tem atirado 
com o maior desplante sobre os hom- 
bros dos mais illustres generaes alle- 
mães... 

Que na itaiia tem havido realmente 
algumas manifestações, férteis :e'm discur- 
sos e em bravatas de patriotismo verme- 
lho, não ha que negar. Mas, dahi não se 
segue quci o povo italia,no em pesoi queira 
jexpôr a própria pelle, para salvar os res- 
tos mortaes dos aliiados no grande con- 
flicto europeu. 

A verdade é que os elementos sadios 
que constituem, podemos dizer, o cerne 
da nacionalidade italiana, a base de sua 
organização social e bem assim as guar- 
das avançadas de sua soberania, tendo 
bem patente os impecilios moraes oppos- 
tos pela França e Inglaterra, ainda hon- 
tem na guerra da Tripolitania, e conhe- 
cendo quanto descabida é a effervescen- 
cia dO' chamado latinismo, visto que até 
aniarellos e boçaes africanos têm com- 
batido ao lado. dos aliiados, esses f;lemen- 
tos, repetimos, que constituem a maioria 
da nacionalidade italiana são inteira e 
conscienciosamente adversos á guerra 
.contra a Allemanha.e a Áustria. 

Os fazedores de fita guerreira e mee- 
tings de patriotadas, não raro perturba- 
doras da ordem publica, são precisamen- 
te os adeptos das facções do jacobinis- 
mo, os fanaticos do republicanismo et re- 
liqua. Estes partidos, na melhor das hy- 
potheses em que não haja a instigação 
occulta de algum dedo alliado, têm em 
vista arruinar a situação do actual impe- 
rante Victor Manoel. Com as taes arrua- 
ças, protestos e manifestações vão crian- 
do em beneficio proprio, uma atmosphe- 
ra hostil ao governo, si este, consciente 
de seus insophismaveis deveres, conti- 
nuar, como c de esperar, a causa da neu- 
tralidade. E para melhor conseguir o seu 
desiderato, os partidos dissidentes apre- 
goam aos quatro cantos do planeta que 
o Trentino. se .cobre de lalguerridos corpos 
de exercito austro-allemães, que ultimam 
os preparativos para atacar a Italia!... 

E vêm então as partidas precipitadas 
do principe de Bülow e do» conde de Mac- 
chio, prementes ultimatuns, a lei marcial, 
a guerra!!! No dia seguinte com o mes- 
mo diapasão official, se nos offerecení 
edições correctas e augmentadas dos 
acontecimentos da vespera... 

No fundo de tudo isto ha porém uma 

grande e esmagadora verdade; os allia- ! 
dos não tendo mais confiança de vencer ' 
com os seus proprios recursos, ^ia e noi- 
te, invocam misericordiosamente o auxi- 
lio da Italia, como a sua ultima esperan- 
ça !... 

Mas, para suprema desdita dos aliia- 
dos, emquanto a Italia tiver bem pre- 
sente a disparidade existente entre O' 
sentimentalismo piegas de uma parte de 
seus filhos e o immenso sacrifício que a 
ouerra acarretaria a toda a nacionalida- 
de, os aliiados têm que luctar sosinhos... 
Demais, si os aliiados são tão soberana- 
mente heroicos, tão predestinadamente 
felizes a ponto 'de vencerem mesmo quan- 
do se amolgam em desastradas retiradas, 
por que hãoilde incitar rio,vas víctímas que 
se carbonisem no incêndio por elles atea- 
do ? !.... 

A nacessidadé inconcussa do auxilio 
italiano; torna-se mais do que nunca pre- 
mente, em razão do golpe esphacelador 
que os aliiados acabam de experimentar 
no theatro oriental da lucta, onde, ainda 
uma vez, as celebres forças de agiganta- 
das proporções dos slavos, sentem o va- 
lor do punho de ferro dos denodados al- 
lemães. A derrocada formidável, acom- 
panhada de milhares e milhares de firi- 
sioneiros, de vergonhosa retirada, de 
perdas de immensa copia de armas 
e viveres, do desbarato de corpos intei- 
ros, de exercitos, nem mesmo poude ser 
cmbaciada pela estrategía official, tele- 
graphíca do déspota autocrata de todas 
as Russías... 

Os Carpathos e a Qalicia foram teste- 
munhas de mais um brilhante feito de 
armas, dos que hão de argamassar defi- 
nitiva e tríumphalmente a ruidosa victo- 
ria da Allemanha. Cornslio Tavares. 

 ooo  

A França 

e Q meio social brasiileiro 
(Um parerrthese) 

Os cinco artigos passados, embora ti- 
vessem o mesmo titulo que encima o de 
hoje, comprehenderam assumptos diffe- 
rentes, si bem que concilíaveís com a de- 
nominação ampla e commum que a to- 

• dos elles serviu de epigraphe. Foram 
como que cinco pontos, cinco marcos, 
cinco trechos dessa mesma estrada que 
traçamos e nos propuzemos percorrer 
até o fim. 

Nas jornadas longas, ao cabo de cada 
pouso, quando o viandante, recordando 
o caminho andado, se prepara para reco- 
meçar a viagem, costuma indagar com 
olhar curioso o estado do céo que o co- 
bre para conhecer o tempo que o espera 
quando elle já se tiver posto a caminho, 
em demanda do pouso seguinte. 

E, neste exame do tempo provável 
que vae encontrar em caminho, si per- 
cebe a presença de nuvens presagiando 
chuva e mau tempo, ou toma as precau- 
ções devidas para arrostar as imtempe- 
ries, ou então prefere demorar-se mais 
alguns dias no pouso em que se acha, 
principalmente si—como succede no nos- 
so caso—não ha necessidade de correr 
para chegar rapidamente ao fim. A nossa 
viagem é tão agradavel, seus pousos são 
tão fagueiros, que o retardar-mos o pas- 
so c o alongarmos as paradas só podem 
redundar no prolongamento de um goso 
que seria tão fugaz si nos limitássemos a 
andar depressa e a só parar para o indis- 
pensável descanço. 

A' semelhança, portanto, do viandante 
feliz que não tem pressa na viagem e 
prefere demorar-se nos pousos emquanto 
dura o mau tempo, preferimos alongar a 
nossa parada no quinto pouso e só aba- 
larmos para o sexto, depois que vãrmos 
o tempo mais desanuviado. 

Houve, com effeito, por ahi uns chu- 
viscos, aliás de pouca ímportancía; e, 
como todo chuvisco que tem presum- 
pções a chuva, elles deixaram um pouco 
de lama na qual não podíamos sujar nem 
os nossos sapatos. E, como não ös podia- 
mos sujar e como não tínhamos pressa 
de contmuar a viagem, preferimos ficar 
em casa.' E como foi agradavel ouvir 
dentrt). ide casa, a toada embaladora dos 
dois aguaceiros! Gosamos esta doce sen- 
sação do ruído da chüva que cae, essa 
doce sensação que Raymundo Correia 
também descreve em versos. 

Estes dois aguaceiros, escorridos pelas 
biqueiras das secções livres do «Diário 
I^opular» e do «Estado de São Paulo», 
além de todas estas vantagens, trouxe- 
ram-nos mais as que seguem: 

1) vieram communicar-nos que «as nu- 
vens» que os produziram se interessam 
e dão attenção ao que escrevemos — o 
que por si só bastaria para que lhes 
ficássemos summamente grato:; 

2) deixaram desvalorisados os que os 
produziram pois, quem se serve do ano- 
nymato, das duas uma: ou julga que seu 
nome só é capaz 'de apnesentar-se em pu- 
blico prudentemente mascarado, ou re- 
conhece que o que escreveu é indigno de 
trazer um nome limpo embaixo. Tanto 

n'um como n'outro caso, a pessoa fica 
mal ou porcpie já tem inn nome pouco 
recommendavel, ou por(|ue escreve^ cou- 
sas que tem pejo de assignar; 

3) incumbiram-se — e esta é a razão 
principal da minha gratidão — incumbi- 
ram-se ,sem que lhes tivéssemos encom- 
mendado sermão, de fazer um optimo 
annuncio e luna propaganda gratis dos 
nossos artigos em dois jornaes de maior 
circulação. Não poderíamos de modo al- 
gum esperar tanto e não nos julgavamos 
capazes de conseguir, de quem quer que 
nos lesse, a generosidade de uma recla- 
me tão bôa, de uma propaganda tão effi- 

i.caz que — justiça seja feita — não pode- 
ríamos fazer melhor. Aqui, portanto, fi- 
cam: os nossos sinceros agradecimentos 
a essas almas tãoj generosas nesta lepocha 
de crise e de economias e, com estes 
agradecimentos, algumas palavras, tal- 
vez de digestão díffícil, mas certatnente 
mais delicadas do que as que recebemos 
gritadas das moitas do anonymato para 
o caminho que, com a mesma serenidade, 
proseguimos sempre ás claras, trazendo 
a publico artigos que os espíritos mais 
ponderados reputarão justos e, por ex- 
tenso, um nome que, si é desconhecido, 
pode comtudo, desafiar quem quer que 
seja a apontar-lhe; descabidas e manchas. 
E isto: co'm: ;Uma certa altivez que não vae 
além; do bfio e fica muito aquém do or- 
gulho — altivez necessaria nestas occa- 
siões emi que é preciso mostrar que, si 
os aguacsir^js, a que já alludímos enchar- 
cam: os que se apresentam envoltos na 
capa esfarrapada do anonymato, -não mo- 
lham' nem de leve os que vão atraves- 
sando a vida envolvidos no impermeável 
digno de um nome puro. 

Quando se discute ou se analysa um 
assumpto «em these», não se deve extra- 
nhar que se analyse só o que constitue 
a regra geral, sem contemplar excepções, 
mórmente si estas são diminutas. E, si 
assim: se faz, é confiando que os leitores 
tenham uma dóse desejável 'de bom jsenso 
para appiicarem a phrase — toda regra 
tem excepções — phrase que muitos só 
esquecem justamente quando se deve- 
riam lembrar-.se delia. Assim sendo, ao lei- 
uma analyse feita sobre o gera!, a maio- 
ria, quem se acha e é conhecido entre as 
excepções não tem razão para gritar; ao 
passo que quem grita consegue apenas 
demonstrar que, como não é excepção, 
foi attíngido pela critica. Agiriam com 
mais acerto procurando emendar-se ou, 
pelo menos, calando-se prudentemente 
para que sua cólera não valha por urna 
confissão. 

Em todo o caso, si quizerem, conti- 
nuem. Si o que vamos «escrevínhando» 
(sie), apezar de «escrevinhado» produz 
tanta bilís, é mais justo que sejamos nós 
quem receba o excesso bilioso, mesmo 
porque sentiríai^ios''muito- si chegasse- 
mos a saber que existem figados ingur- 
gitados por nossa causa ou — o que é 
peior ainda — que as pessoas atacadas 
desse ingurgitamento descarregam o ex- 
cesso de sua bílis contra os entes com 
quem convivem e que de modo algum 
concorreram- para isso. 

Não temos tempo para mais, sínão 
continuaríamos a palestra amigavel. Tal- 
vez nos encontremos ainda mais tarde: 
depois de acabadas as viagens é que os 
viajantes costumam tratar do que nellas 
viram e ouviram.. E' melhor não só como 
methodo, como também porque o que 
até agora appareceu é muito pouco para 
nos prender a attenção. Continuem si 

. quizerem, chamem mesmo mais gente, 
com gritos de inipotente como já aconte- 
ceu ! Issoi ser,á |um attractívo para a nossa 
jornada, uma propaganda para os nossos 
artigos. Si assim fizerem compromette- 
mo-nos desde já a corresponder a tanta 
gentileza com uma resposta amavei — 
mas só depois que chegarmos ao fim do 
nosso caminho. 

Fazel-o antes, seria dar preferencia a 
assumpto de somenos importancia quan- 
do- temos outros mais importantes em 
que nos occupar. 

Luiz Arauja Corrêa de Brito. 

 «o»  

Haldane 0 Betliman!! Hollweg 

Contra as declarações feitas por lord 
Haldane a um repórter americano dirige- 
se um artigo officíoso da «Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung», A folha offíciosa 
que neste caso sem duvida dá a opinião do 
chanceller responsável, occupa-se princi- 
palmente com: as palavras de Haldane so- 
bre as suas conferências feitas em Berlim 
no inverno de 1912 e reza então assim: 

«Lord Haldane affirma ter dado a en- 
tender naquella occasião ao chanceller 
Bethmann Hollweg num modo que não 
admitte equívoco, que a Inglaterra não 
ia ficar neutra caäo a Allemanha violasse 
a neutralidade, belga. Como provámos, 
nas conferências de Haldane com o chan- 
celler a eventualidade da violação da 
neutralidade belga pela Allemanha ab- 
solutamente não formava assumpto da 
conferencia. Lord Haldane tinha vindo 

para Berlim para discutir-mos as bases 
para uma approximação entre a Allema- 
nha e a Inglaterra. O fim das conferên- 
cias realisadas durante a sua estada em 
Berlim foi o de fazer desapparecer a ner- 
vosidade existente entre os dois povos 
que principalmente durante a crise mar- 
roquina tinha tomado ás vezes formas 
críticas. No correr da conferencia o mi- 
nistro inglez disse, em palavras geraes, 
receiar que, nío caso de uma entente en- 
tre a Allemanha: c a Jíiglaíerra, a 'Allema- 
nha mais forte pela alliança ingleza po- 
dia approveitar a primeira occasião para 
atacar a França. Mas a Inglaterra nunca 
devia nem podia consentir nisto. Por es- 
sa occasião não se fallava da Bélgica. O 
chanceller doi Império deu então a lord 
Haldane a affirmação toda legal que a 
Allemanha nunca ia fazer uma giierra 
bffensiva á França, e só puxaria a iespada 
se a issoi fosse provocada. Caso se reali- 
sasse um entente solida e leal entre a 
Allemanha e a Inglaterra, desapparecçría 
provavelmente o perigo de uma guerra 
européa, pois então a França não poderia 
arriscar a provocar á guerra a Allema- 
nha, e ficariam apagados logo no começo 
quaesquer perigos de uma guerra euro- 
péa peloi peso da entente anglo-allimã. 
Como se sabe a Inglaterra não fez suas 
essas considerações. 

Lord Haldane declarou mais a uma 
pergunta certa do repórter americano; 
que não podia garantir ter-se conservado 
neutra a. Inglaterra se a Allemanha tives- 
se respeitadio a neutralidade belga. Pois 
a Inglaterra teria feito uma loucura 
se assistisse com as mãos cruzadas sem 
fazer todo o possível para impedir que a 
Allemanha absorvesse os Estados pro- 
xímos da Inglaterra. Contra isso deve- 
mos lembrar a lord Haldane que o Go- 
verno allemão antes de romper a guerra 
deu á Inglaterra a declaração formal que 
não tocaria na integridade territorial da 
França, respectivamente da Bélgica, caso 
a Inglaterra ficasse neutra. O tal perigo 
de absorver a Allemanha os paízes pro- 
ximos da Inglaterra não existia, e por- 
tanto tão pouco esse perigo como a en- 
trada das tropas allemãs na Bélgica o 
motivo- para que a Inglaterra declarasse 
a guerra á Allemanha.» 

Fica provado também com isto que o 
Governo inglez — como já o «Times» 
disse claramente — pegou em armas 
nem pela neutralidade belga nem pela in- 
tegridade franceza. Os Churchills e com- 
panheiros que decidiram a questão, aos 
quaes infelizmente se ligou também lord 
•híaldane, seguiram outros fins. A sua 
política foi dictada muito menos pela 
amizade franceza' e belga dio: que pela ini- 
mizade contra a Allemanha. 

 KOS  

Os herées de Przemysl 

o nosso correspondente de Vienna d' 
Áustria escreve: 

Já ha cerca de quinze dias, corria o 
boato que Przemysl, logo devia render- 
se. Apezar de já se saber ser ímmínente 
a queda da fortaleza, sentio-se comtudo 
vivamente, quando o boato tornou-se 
uma realidade. Pois Przemysl era um 
ponto importante de apoio para a recon- 
quista da Qalliza central e em segundo 
lugar todos estão convencidos de que- a 
tomada da cidade vai servir para reavi- 
var os ânimos fortemente deprimidos por 
numerosos insuccessos e enormes sacri- 
fícios sanguínolentos da população russa. 
E effectivamente, já se lê de grandes 
prestitos que se fazem em São Peters- 
burgo. 

Porém os russos não teem muito moti- 
vo para cantar triumphos, pois quem fez 
cahu" Przemysl não foi o heroísmo do 
exercito russo de sitio, mas a falta de 
mantímentos e munições entre os sitia- 
dos. Foram estes os heroes do drama e 
não os russos. 

Durante o primeiro sitio de Przemysl 
que durou só quatro semanas, os russos 
na verdade mostraram uma coragem ex- 
traordinaria, porém de pouco effeito. 
Sempre de novo attacaram os muros ex- 
teriores da fortaleza, mas a tenacidade 
dos sitiados não era menor do que a ou- 
sadia dos ■ russos, e por isso os russos 
soffreram a perda colossal de 70.000 ho- 
mens sem que podessem tomar um só 
dos fortes exteriores. Durante o segundo 
período do sítio que começou em 10 de 
Novembro, os russos empregaram uma 
tactica toda nova. levantando trinchei- 
ras de todos os lados cercaram em certo 
sentido a fortaleza por uma contra-for- 
taleza. As tropas austríacas fazendo va- 
rias vezes sortidas com grande coragem 
infligiram aos russos grandes derrotas. 
Poucos dias ainda aintes de render-se a 
fortaleza fizeram uma idestas sortidas que 
devia certamente abrir um caminho ao 
exercito cercado mas que fracassou for- 
çosamente pelo numero superior dos ini- 
migos que dispunham além disso de ex- 
cellentes fortificações de campanha. Os 
russos por sua vez attacaram só raras 
vezes; um attaque feito ainda um dia 

antes'da capitulação contra a fronte leste 
e norte de Przemysl foi repellido com' 
c-normissimas perdas para os russos. 

Se apezar da forte defeza Przemysl 
afinal succumbiu, foi por falta de mantí- 
mentos e munições. Talvez se diga que 
era isto a culpa cio commandante da for- 
taleza e da intendencia. Mas effectiva- 
mente, não fora pos.sivel, aprovisíonar 
bastante a cidade de Przemysl, nas só 
quatro semanas que havia entre o pri- 
meiro e o segundo sitio. Naquelle tempo 
por causa das continuas tempestades ter- 
ríveis, as estradas de rodagem eram qua^ 
SI intransitáveis, de sorte que todo o 
transporte devia ser feito- pelas estra- 
tradas de ferro. Mas esta por varias cir- 
cumstancias não funccionava com toda a 
regularidade. A léste de Przemysl acha- 
vam-se ainda sempre os russos, incom- 
modando com os seus canh-ões pesados o 
movimento^ na jestrada; Ide ferro. Esta pelo 
transporte de feridos e prisioneiros esta- 
va também muito limitada em sua capa- 
cidade. E finalmente grandes massas de 
tropas atravessaram sempre a fortaleza 
as quaes tinham de sustentar as lutas 
contra os russos que se achavam para 
o este de Przemysl. Se tornando impossí- 
vel o transporte de mantímentos e muni- 
ções para essas grandes massas de tro- 
pas, por acharem-se em péssimo estado 
todos os caminhos por causa da chuva 
eterna, a fortaleza devia abastecel-as pe- 
las provisões de que dispunha. Mas já 
em 10 de Novembro -o annel de ferro fe- 
chou-se outra vez ao redor da fortaleza, 
de sorte que desde então era impossive! 
aprovísíonal-a mais. 

O commandante da fortaleza mandava 
dar desde logo rações diarías bem mo- 
destas a si, a seus offícíaes, aos soldados 
c á população civil. Mas quanto mais 
tempo corria sem que o descerco da pra- 
ça tão almejado podia ser feito, tanto 
menores ficaram as rações. Finalmente 
viviam por muitos dias só de carne de 
cavallo e, com-o havia falta de hortali- 
ças e carne, no ultimo tempo deram-se 
muitas efermidades. Só depois de gastos 
todos os m.antimentos e quasi não exis- 
tir mais munição -o general Kuzmanck 
muito contra a sua vontade resolveu en- 
tregar a fortaleza ao inimigo. 

Przemysl manteve-se de 10 de Novem- 
bro de 1914 a 22 de Março de 
1915, isto é, 41/2 mezes completos. Para 
fazer uma comparação vou citar aqui que 
na guerra de 1870-71 a praça forte de 
Metz até então tida como inexpugnável, 
só por 2 1/2 mezes podia resistir ao sí- 
tio, e que Paris podia manter-se só um 
mez mais do que Przemysl. Se todo o 
inundo — mesmo o inimigo — admirava 
naquelle tempo a bravura e a dedicação 
da guarnição e da população de Paris, 
quem. quer ser justo também não deve 
negar a sua admiração aos lieróes de 
Przemysl. 

Kalmar e Uhm 
«Original allemão de Maria Kahle.> 

irmãs e amigas são, fortes, valentes, 
E a porta guardam dos germanos mares; 
A brisa beija os pavilhões gloriosos 
Fluctuando, altivos, na amplidão dos ares. 
Com a cruz dourada, em azulado ceu, 
Saúda Kalmar aos bravos militares 
E das terras brilhantes de Líbau, 
Parte um adeus para a germana nau. 

Ah também, a redemptora cruz, 
Negra surgindo de nítente fundo, 
Diante da qiial os inimigos fogem, 
Soluça, treme, empailidece o mundo. 
Voam as naves a auxiliar o assalto, 
Berram canhões, no seu gemer profundo, 
O negro, alvo, rubro estandarte ingente, 
Anima a fúria da germana gente. 

Depois das longas noites de presidio, 
Teve a Curlandia, .sonhos de esperança, 
Essas bandeiras allemães de paz, 
São promessas divinas de bonança. 
Pensa em liberdade, em quebrar os ferros, 
Onde o pulso humilimo descança, 
Mas só confia na gente bellicosa, 
Que carrega a victoria portentosa. 

Kalmar lhes diz: Dae-me o que me per- 
[tence! 

De Gustavo Adolpho a voz suave clama. 
A garra, no punho da espada rija, 
Mil,círculos traça, que o espaço inflamma. 
Vinde! Plantae nas terras da Finlandia, 
O pavilhão da Suécia, que vos chama, 
Para arrancard'es á medonha fera, 
A terra que germana dantes era. 

Que sejam germanas ilhas e costas, 
Seja germano o dominio do mar, 
Os flancos possantes, negros rochedos. 
Gente do Rheno os venha habitar. 
Que as cores da aguía, da guerra e de paz, 
No alto dos mastros se veja acenar 
E a cruz da Suécia, engastada no azul, 
Saude os SENHORES do NOFÍTEedo 

[SUL. 
H. P. 
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